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Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Turgenblatt 


Sonntag den 23. Mai 1858. 
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Was die Frage wegen der Hoheitsrechte der Pforte über Monte: ſiſchen und engliſchen Preſſe Veranlaſſung genommen hat, den deulſch. 


ee ED a ee ee Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

u zondon, 22. Mai. In der geſtrigen Abendſitzung des 
* uterhauſes zog Cardwell auf Clay's Anfuchen, welchem 
* merſton, Nuſſell, Gladſtone und andere Führer beiſtimm⸗ 
8 weil Canning durch ſeine neueſten Depeſchen beſtens ge⸗ 
dochtfertigt ſei, ſeine Tadelsmotion zurück. Die Häuſer wur⸗ 


a vertagt. (Angekommen 10 Uhr 50 Min.) 
Na iederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in olle Exem⸗ 
re des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.). 


(Angekommen 


3 pperliner' Börfe vom 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Schleſ. 


br 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 834 4. Prämien⸗Anleihe 114%. 
Au Verein 81. Kommandit⸗Antheile 102%. Köln: Minden 142. Alte 
Rea 95%. Neue Freiburger 93. N 1 itt. A. 1381. Ober: 
5 eſiſche Litt. B. 127. ilhelms⸗Bahn —. NRheiniſche Aktien 92. 
Oenmitäbter 97. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Defter. Krepit⸗Aktien 11444. 
Na National⸗ 3 814. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 50. 
Cien eiſſe⸗ b rieger 66% r. Wilbelms⸗ „Nordbahn 57%. “Defterreihifche Staat: 
enbahn⸗Aktien 175 . 8 Tarnowitzer 624. Geringes Geſchäft. 
erlin, 22. Mal. Roggen behauptet. Mai⸗Juni 35%, Juni⸗Juli 36, 
0 36 ½, Septbr.⸗Oktober 37. — Spiritus unverändert Mai⸗ a Jun 17, 

d Jul 17%, Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 18%. Rüböl 
Mai⸗Juni 15%, September⸗Oktober 1575. 


Telegraphiſche Nachrichten 

N r n 15. Mai. Der Fürſt der katholiſchen Miriditen ſoll der 
Diele ſeine Mitwirkung gegen Montenegro angeboten, Kemal Effendi aber 
ten Anerbieten abgelehnt haben. Frhr. v. Prokeſch und Hr. v. Butenieff bat: 
0 Onferenzen mit dem Großvezier. Man ſpricht von der Errichtung mehre⸗ 


Rt Lavallerie⸗Re N 

Turin, 19. Mai. In der geftrigen en Sitzung der Deputirtenkammer ver⸗ 

wendige der Finanzminiſter Lanza das Anlehen als eine nothwendige Folge be: 

90 8 Geſetze und entwarf eine günſtige Schilderung von der 

ge des Handels und der Induſtrie in Piemont. | 
nua, 20, Mai. General Durando ift auf dem Dampfer „Anthion“, 


dan Konſtantinopel kommend, am 18. hier eingetroffen. 


dennen; 22. Mai. [Zur Situation.] Unſere berliner 
ans ponbenz rechtfertigt die preußiſche Politik in der Montenegro: 
h aire, und auch die „Zeit“ widmet derſelben einen Leit-Artikel, worin 
e zugleich die Inſinuation zurückweiſt, als ob Preußen uberhaupt nur 
aus dem Intereſſe des Gegenſatzes zu Oeſterreich ſich in dieſe Frage 
don der Politik des Kaiferftantes getrennt habe. „Preußen“, fo heißt 
5 zum Schluß des Artikels, „wünſche aufrichtig die Stellung Defter- 
ichs im Orient zu ſtärken; aber Oeſterreich müſſe aus dem Gegenſatze 
zu den allgemeinen Intereſſen heraustreten.“ 
Inzwiſchen fährt die öſterreichiſche Preſſe fort, für das Recht der 
orte Partei zu nehmen, und die „Oſtd. Poſt“ legt Gewicht darauf, 
man aus der Einwilligung derſelben zur Entſcheidung durch ein 
ode Schiedsgericht nicht auf eine prinzipielle Nachgiebigkeit 
ben dürfe, vielmehr zeige fie nur das ruhige Bewußtſein in res 
aan Rechts, welches fie dem Urtheil der Großmächte überlaſſe, 
5 dühtend Montenegro in raubgieriger Haſt und Ungeduld das blutige 
Oil im der Gewalt heraufbeſchwoͤre und dabei — um Schutz und 
fe rufe. 


negro betrifft, fo citirt die „Oſtd. Poſt“ eine Reihe voͤlkerrechtlicher Be: 
weiſe, worunter beſonders der fiftower Friedensſchluß (1791) von 
Bedeutung, weil darin die Montenegriner ausdrücklich als Vaſallen und 
Unterthanen der Pforte aufgeführt werden. Der ſiſtower Frieden aber 
wurde von der Pforte und Oeſterreich geſchloſſen unter Vermittelung 
Englands, Preußens und Hollands, welche drei Mächte den Friedens: 
traktat unterfertigten. 

Wenn Oeſterreich jetzt zu dem Eintritt einer diplomatiſchen Ver⸗ 
mittelung ſich raſcher, als man erwartete, verſtand, ſo ſoll dieſe Nach⸗ 
giebigkeit hauptſächlich den Vorſtellungen Preußens zu verdanken ſein, wie 
unſere wiener Privat⸗Correſpondenz mittheilt. 

Die engliſche Kabinetskriſe, welche in Folge der Cardwellſchen 
Motion eintreten zu ſollen ſchien, dürfte für's Erſte beſeitigt ſein. 
Wie die obenſtehende londoner Depeſche meldet, hat Cardwell ſeine 
Motion zurückgezogen, obwohl wir die Motivirung dieſes Verzichtes 
nicht recht begreifen. 

Die Motion enthielt ein Tadelsvotum des Derby ⸗Cabinets, nicht 
des General⸗Gouverneurs Canning, und je nachdrücklicher deſſen Ver⸗ 
halten gerechtfertigt wird, um ſo ſchärfer ſollte das Urtheil über ſeine 
Tadler ausfallen. 

Aus Paris erhalten wir Nachricht über den tiefen Eindruck, 
welchen das bekannte traurige Duell hervorgebracht hat, und wie 
daſſelbe eine ganz neue Erſcheinung in dem franzöſiſchen Leben bervor: 
zubringen drohe. Es wird aller Klugheit und Energie der Regierung 
bedürfen, um dieſen Eindruck zu verwiſchen, ohne den ihr unentbehr⸗ 
lich gewordenen militäriſchen Corpsgeiſt zu verletzen. 


ren ß e n. N 
Mai. [Der Bundesbeſchluß in der 
Die langwierigen Berathungen 


I Berlin, 21. 
holſteiniſchen Angelegenheit.] 
der Neuiſchen, Mächte über die Faſſung der dem däniſchen Kabinet zu 
ertheilenden Antwort haben doch wenigſtens zu dem Ergebniſſe geführt, 
daß wiederum ein einſtimmiges Votum des Bundestages erfolgen 
konnte. Die Sache iſt von Gewicht, weil man mit Sicherheit anneh⸗ 
men darf, daß Dänemark, ſelbſt wenn es im Begriff ſtehen ſollte, dem 
Druck der Umſtände nachzugeben, und eingehendere Zugeſtändniſſe zu 
machen, auf halbem Wege wieder umkehrt, ſobald es auf eine Spal⸗ 
tung der Bundesmächte rechnen kann. Noch bedeutſamer iſt, daß die 
Bundesverſammlung ſich entſchloſſen hat, die Anträge der Ausſchuß⸗ 
Majorität wenigſtens theilweiſe im Sinne der hannover'ſchen Faſſung 
umzugeſtalten. Die Beſcheidung Dänemarks erhält dadurch einen er⸗ 
höhten Nachdruck und namentlich ſpricht der Bund mit vollſter Be⸗ 
ſtimmtheit ſeinen Entſchluß aus, das von ihm erlaſſene Inhibitorium 
gegen die ſubtilen Deuteleien der kopenhagener Diplomaten in unbe⸗ 
ſchränkter Geltung zu erhalten. Der Bundesbeſchluß wird aber um 
io ſicherer einen Eindruck auf die däniſche Politik machen, als er auch 
eine Feſtigkeits⸗ Kundgebung nach anderer Seite hin enthält. Man 


darf nicht vergeſſen, daß in jünafter Zeit wieder ein Theil der franzö⸗ daß ein vollſtändiger Umbau erforderlich wurde. 


däniſchen Streit zu erörtern und die däniſchen Anerbietungen von 

26. März d. J. als ein volles Maß von Zugeſtändniſſen darzuſtellen / 
welche Deutſchland nur dankbarlichſt anzunehmen habe. Schon die 
An träge der Ausſchuß⸗Mehrheit wurden von den Dänen⸗Freunden jen⸗ 
ſeit des Rheins und jenſeit des Kanals als hoͤchſt tadelnswerthe Offen⸗ 
barungen deutſcher Anmaßung (9 bezeichnet; auch fehlte es nicht an 
halb verhüllten Andeutungen, daß die auswärtigen Großmächte ſich 


wieder in das Mittel legen müſſen, um den deutſchen Bund zur Ver⸗ 


ſoͤhnlichkeit () zu ſtimmen. Der jüngſte Bundesbeſchluß giebt jeden⸗ 
falls auch dieſen Stimmen die gebührende Antwort. Mäßigung iſt 
wahrlich nicht die Tugend, welche Deutſchland ſich von England und 
Frankreich predigen laſſen muß; aber bei aller Maͤßigung fühlt es ſich 
ſtark genug, um vor Einſchüchterungen nicht zurückzuſchrecken. Schon 
aus dieſen Gründen hat die Verſchärfung der Mehrheits-Anträge nach 
den Anträgen Hannovers eine erhebliche Tragweite, und man darf 
einige Befriedigung empfinden, daß unter dem vereinigten Einfluſſe 
Preußens und Oeſterreichs noch in ſpäter Stunde die energiſchere 
Faſſung durchgedrungen iſt. — Seit Kurzem iſt viel Redens von einer 
angeblichen Agitation für die Auflöſung des deutſchen Bun⸗ 
des. Es erſcheinen Zeitungs⸗ Korreſpondenzen und Broſchüren, welche 
Preußen die Initiative einer ſolchen Bewegung zuſchreiben und ſich da⸗ 
bei auf eine jüngſt erlaſſene Depeſche des preußiſchen Kabinets berufen. 
Ich kann Ihnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß unſere 


Regierung an allen Kundgebungen der Art keinen Theil 


hat und dieſelben entſchieden mißbilligt. Die erwähnte 
Depeſche bezieht ſich auf die bekannte Geſchäftsordnungs⸗Angelegenheit 
und erörtert nur im Allgemeinen das Bedenkliche eines Verfahrens, 
welches der Souveränetät der einzelnen Bundesſtaaten zu nahe tritt. 


+ Berlin, 21. Mai. So neu auch noch die Erfindung und 
Anwendung der Gitterbrücken für Eiſenbahnen if, fo hat man 
doch die Erfahrung gemacht, daß ſie ſich durch Sicherheit beim Ge⸗ 
brauche und durch Billigkeit bei der Herſtellung vor den gewöhnlichen 
Brücken auszeichnen. 
in deſſen Hand die Leitung der Staats⸗Eiſenbahnen und die Oberauf⸗ 
ſicht über die Privatbahnen liegt, ſich dahin entſchieden, in der Regel 
für diejenigen Fälle, wo bei Anlage gewöhnlicher Brücken die Errich⸗ 
tung eines oder mehrerer Strompfeiler erforderlich wäre, Gitterbrücken, 
ſei es bei dem Neubau von Eiſenbahnen oder dei dem Umbau von 
Brücken auf ſchon beſtehenden Eiſenbahnen anzuwenden. So wird bei 
dem Bau der Eiſenbahn Königsberg⸗Eydtkuhnen das Prinzip der Git⸗ 
terbrücken im weiteſten Umfange zur Anwendung kommen, ſo daß die 
Mehrzahl der Brücken eine Gitter⸗ Konſtruktion erhalten wird. Auf 
der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn wird in dieſen Tagen eine 
neue Gitterbrücke bei der Station Erkner über einen 150 — 200 Fuß 
breiten Arm der Spree eröffnet werden, welche nur Uferpfeiler und keine 
Stammpfeiler bekommt. Sie tritt an Stelle einer hölzernen Brücke, 
die in der kurzen Zeit ſeit Beſtehen der Eiſenbahn ſo weit verbraucht 
Auf dem Rück⸗ 
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Sonntagsblättchen. 

Als der Berg nicht zu Mahomet kam, ging Mahomet zum Berge; 
nn der Klügſte giebt nach; heut aber lieben wir's, die Natur zu uns 
50 men zu laſſen und Thür⸗ und Fenſterpfoſten mit dem Raube der 

lader und Wälder zu ſchmücken. Die Sehnſucht nach dem Grünen 

ai ſich eben nicht ganz und gar, ſelbſt nicht aus dem vertrocknetſten 

erzen verdrängen, und wie eine elegante Mutter, wenn der erwartete 

fo agen, welcher fie in die Geſellſchaft, zum Ball oder Konzert führen 

ain. ein wenig über die beſtimmte Zeit ausbleibt, die Gelegenheit wahr⸗ 

— ihre Kinderchen zu umarmen — in ſofern es ohne Derange⸗ 

n der Toilette geſchehen kann; fo befriedigen wir am Pfingſtfeſt 

0 . unſere Sehnſucht nach dem Grünen und ſchlürfen aus Laub 
Schilfbüſchen den Duft der Naturfreude. 

afür bleibt uns auch die Natur dankbar und bewahrt uns, ob 

En alle Herrlichkeiten oder alles Elend des Lebens erſchöpft haben, am 
e deſſelben doch ein Fleckchen im Grünen! 

ber nicht blos Pfingſten, welchem der ſelige Voß das ewige Epi⸗ 

on aufgedrückt hat, iſt gekommen: die große breslauer Frühjahrs⸗ 

Walen bricht an, für welche die Crinolinen ſich wieder bauſchen und 

de ddehoſen der Sportsmens enger an die Schenkel ſchließen. 

ie der kundige Seemann aus einem aufſteigenden Wölkchen den 
a Sturm vorherfagt: fo ficher deutet der erfahrene Breslauer 

den Annoncen der Zeitungen die Hochfluth der Saiſon, welche in 

ad Paar Tagen des Wollmarkts ihren Höhepunkt zu erreichen pflegt 
5 une dann in die Thäler verläuft, wo die aus dem Felsgrund ſpru⸗ 

en Quellen neue Erfriſchung geben. 
Brest ſicherſte Zeichen der ſchoͤnen Jahreszeit bleibt übrigens für den 
wen auer jedenfalls die Ankündigung der Eiſenbahn⸗Extrazüge, und ſo 
und der erfahrene Gärtner feine Orangerien den Herren Pancratius 
ervatius verausgehen läßt, die Frühlingslüfte mögen noch ſo 
0 leriſch im jungen Grün ſpielen; ſo wenig traut der Breslauer, 
b 2 angekündigten Früh⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Konzerte dem Wetter, 
r ibm die verehrliche Direktion der Freiburger Eiſenbahn den Früh⸗ 
ie Be konſtatirt hat. 

mal hat freilich die Poſener Bahn den Anfang gemacht und 
8 70 heißt die Parole.) 5 So N die 2. Wie manchen 
gethan, ießlich doch vergeblchen „Botengang“ hat der treffliche Holtei 
blitum (als Herausgeber des „Obernigker Boten“) um ſich ein Pu: 
den Waldeſuchen, welches jezt auf Dampfesflügeln nach der anmuthi⸗ 

9 nſamkeit ſich drängt, während er einſam in dem paradieſi⸗ 

Oder An mit S. den Injeraten: Theil; 
Bay 


ſchen Gratz ſitzt und ſtatt für das Leben — für den Friedhof forgt 
und ſingt, dagegen von den obernigker Extrazüglern ſchwerlich Einer an den 
gemüthlichen Boten denkt. 

Doch das Leben wäre auch zu ſchwer, wenn es ſich überall mit 
dem Uebergewicht der Erinnerungen belaſten ſollte. Wir amüſiren uns 
überall auf Gräbern, über welchen die Gegenwart ihre Tempel und 
Paläſte baut. Ruht doch auch die Arena im Wintergarten auf Ruinen 
eines in der Erde ſtecken gebliebenen Vaudeville-Theaters, für deſſen 
Erbauung unſerm weiland Kroll die Hypotheken leichter als die Kon⸗ 
zeſſion zu gewinnen war. 

Er hatte ſchon den Grund gemauert, aber ſeine Hoffnungen kamen 
nicht unter Dach; jetzt iſt die Arena zwar auch noch nicht unter Dach 
gebracht, aber die Geſellſchaft hat unter Sulzer's geſchickter Leitung 
in der Gunſt des Publikums ſichern Ankergrund gefunden, ſo daß 
die ſtets wachſende Theilnahme an dieſer heitern Bühne ſich durch die 
Gewährung von ein paar kurzen Sommermonaten ſchwerlich befriedigt 
finden wird. 

Indeß wer wollte am Anfange ſchon an das Ende denken, zumal 
in der schonen Feſtwoche, jo reich an Feſten, daß ſie wie die Blumen 
im Kranze nur als ein Ganzes angeſchaut, einen wahrhaft befriedigen⸗ 
den Eindruck machen. 5 6 


Eine Nacht in Stambul während des Ramazan. 
Es iſt ſieben Uhr zehn Minuten Abends. Wir figen unten in To⸗ 
phane auf einem der kleinen ſchlichten Strohſtühle, die zu Dutzenden 
vor jedem levantiniſchen Caſc zu finden find, und erfreuen uns an dem 
bunten Getreibe, welches auf dem Markte vor uns ſtattfindet; noch 
mehr aber an der Menge ehrwürdiger Türken, welche die ganze Straße 
der Häuſerreihe entlang ſitzen, den geſtopften Tſchibuck oder den Schlauch 
des Nargile in der Hand, ohne jedoch davon Gebrauch zu machen. 
Ploͤtzlich donnert ein Kanonenſchuß über den Bosporus hinüber, und 
noch ehe derſelbe verhallt iſt, ſehen wir alle dieſe Geſtalten, wie von 
elektriſcher Kraft bewegt, ähnlich künſtlichen Automaten ihre Rauchin⸗ 
ſtrumente an den Mund bringen, während Sklaven oder andere Die⸗ 
ner eben ſo elektriſch ſich beeilen, dieſelben zu entzünden. Das rege 
Gewühl vor uns mehrt ſich nun von Minute zu Minute. Geſchäftige 
Diener bringen in echt orientaliſchen Gefäßen ihren Gebietern die Spei- 
ſen, deren fie ſich den Tag über ſtreng enthalten, und es ift wahrhaft, 
komiſch, wenn man ſieht, wie die meiſten der Herren alles Andere bei 
Seite ſetzen und ſich erſt recht gemüthlich an ihrem Tſchibuck, Nargile 
und Kaffee erquicken. Auch die Cigarretten find in dieſer großen öffent: 


lichen Rauchtabagie ſehr zahlreich vertreten, indem in Konſtantinopel 
ein nicht rauchendes männliches Individuum in Wahrheit eine cosa 
rara iſt, da ſelbſt die meiſten hieſigen Evatöchter dieſer Leidenſchaft 
mehr oder weniger huldigen, ja ſogar an vielen Damen, die das Abend⸗ 
land hierher ſendet, Nachahmerinnen finden. Gewährt aber ſchon dieſe 
rieſige Rauchgeſellſchaft unter freiem Himmel, beſchienen von den Strah⸗ 
len des Mondes, der ſich im Bosporus wiederſpiegelt, an und für ſich 
einen nicht unintereſſanten Anblick, ſo muß ein fremdes Ohr noch mehr 
erſtaunen, wenn es den Ruf „Feuer!“ in allen nur erdenklichen Idio⸗ 
men erſchallen hört. Diener, in den Geſtalten von ſechsjährigen Kna⸗ 
ben bis zum weißbärtigen Greiſe, eilen herbei, um dieſem Polyglotten⸗ 
rufe Folge zu leiſten, indem ſie mittelſt einer Feuerzange glühende Koh⸗ 
len nach allen Seiten hin ſpenden und en parlant die geleerten Taſſen 
ſammeln. 
oder, beſſer geſagt, der große Plaz — von Thophane. über den ſich 
heute gerade der Himmel in ſeiner ganzen ſo oft gerühmten orientali⸗ 
ſchen Reinheit wölbt und von dem der Mond als rieſiger Luſter ſeine 
Strahlen ungeſchwächt herabſendet. — Mächtige Candelaber im Ge⸗ 
wande der Hoffnung entſenden zahlreiche Gasflammen und die himmel⸗ 
anſtrebenden Minarete der vor uns liegenden Sultan Mahmud: Mo: 
ſchee ſchwimmen in einem Feuermeer von unzähligen Oellampen. 

Im Vorbeigehen ſei hier auch bemerkt, daß die genannten Mina⸗ 
rete der Mahmud⸗Moſchee für die eleganteiten in Konſtantinopel, nach 
Einigen ſogar im ganzen Reiche gelten und ſehr oft als klaſſiſche Ty⸗ 
pen der türkiſchen Architektur zitirt werden. — Die prachtvolle Fontaine 
auf dem Tophaneplatze iſt zu bekannt, um ſie hier noch näher zu ſchil⸗ 
dern. Deshalb zurück zur Geſellſchaft ſelbſt. — Hier gerade vor uns 
wandert ein glänzend ſchwarzer Nubier, der wie zur Satyre einen 
weißen Mantel von Kameelhaaren nicht ohne Grazie um ſeine Schul⸗ 
tern geworfen hat und mit höchſt zweideutigen Blicken das elegante 
Pärthen muſtert, welches ſchäkernd an ihm vorüberſchweift. Es iſt 
eine glänzend weiße, zarte Europäerin, ganz, nach der letzten pariſer 
Mode gekleidet, am Arme eines Armeniers, der das türkiſche Reform⸗ 
koſtüm trägt. — Dort links ſteht ein ſchlanker Perſer mit kupferrothem 
Barte, langem blauen Gewande und hoher ſpitzzulaufender Mütze aus 
ſchwarzem Schaffell von Aftrachan; er iſt im eifrigen Geſpräche mit 
einem alten Türken, deſſen Silberbart grell abſticht von feinem roſen⸗ 
rothen Kaftan und deſſen gewichtiger Turban und gelbe Fußbekleidung 
an die Mode zur Zeit der Janitſcharen erinnern. Rechts vor uns 
plaudert ein ruſſiſcher Offtzier mit einem Georgier, den man an feiner 
kurzen Tunika erkennt, die um die Hüften ein metallener Gürtel ge⸗ 


Aus dieſem Grunde bat das Handelsminiſterium, 


Der Schauplatz iſt, wie geſagt, die ſchöͤne breite Straße — 
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f wege von Schleſten wird der Handelsminiſter dieſen Brückenbau einer 


Beſichtigung unterwerfen. Die Anwendung der Gitterbrücken iſt auch 
den Direktionen der Privatbahnen von der königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung anempfohlen worden. 

Die Arbeiten an der neu zu bauenden Eiſenbahn von Königsberg 
nach der ruſſiſchen Grenze werden in den letzten Tagen des Monats 
Juni oder in den erſten des Monats Juli in Angriff genommen wer⸗ 
den. Zunächſt handelt es ſich um die Erdarbeiten, zu deren Ausfüh⸗ 
rung die mindeſtfordernden Unternehmer öffentlich eingeladen worden 
ſind. Der Oberbau ſoll im nächſten Jahre beginnen und werden die 
für denſelben zu verwendenden Schienen, ſowie das übrige Eiſenwerk 
preußiſchen Fabriken entnommen werden. 

Gegen die Anträge, welche die Zulaſſung von 3 Pfundſtücken für 
das ins Leben tretende neue Gewichtsſoſtem fordern, werden Stimmen 
laut, welche vielmehr die vollſtändige Durchführung des Dezimalſyſtems 
bei dem Gewichte verlangen. Man werde ſich leicht an Zehntel, 
Fünftel ꝛc. gewöhnen. Andererſeits iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß 
anſtatt der Bombenform der großen Gewichte die ſicherer aufzuſtellende 
Cylinderform wieder zugelaſſen werde, daß der Stempel nicht an der 
Seite, ſondern oben zunächſt dem Griffe angebracht werde, wo er We: 
niger der Beſchädigung ausgeſetzt ſei, daß ſtatt der vorgeſchriebenen 
theuren und zum Diebſtahle reizenden kupfernen Gewichtſtücke unter 
1 Pfund wieder eiſerne verftattet werden möchten und daß den kleine⸗ 
ren Stücken von wenigen Lothen wieder die Plattenform gegeben 
werde, da die vorgeſchriebenen kleinen Cylinder zu leicht wegrollen. — 


In den Kreiſen unſerer Geſchäftsleute beginnen ſchon hin und wieder 


Beſprechungen, um ſich über die bei dem neuen Gewichtsſoſteme gel⸗ 
tend zu machenden Preiſe ihrer Waaren zu verſtändigen. Namentlich 
ift dies der Fall bei denjenigen Geſchäftsleuten, deren Waaren-Artikel 
einen höheren Werth haben. . Y 

— In den hieſigen kirchlichen Kreiſen macht eine Ernennung für den, 
Ober⸗Kirchenrath großes Aufſehen, welches nach der bevorſtehenden 
Publikation jedenfalls von allen Seiten getheilt werden möchte. Das 
neue Mitglied des Ober⸗Kirchenrathes iſt nämlich einer der eifrigſten 
Anhänger und Vertheidiger des — Freimaurer⸗Ordens, deſſen Be⸗ 
kämpfung feine Hauptanhänger bekanntlich bisher im Ober⸗Kirchenrathe 
hatte, wo man fogar ſtark damit umging, die Geiſtlichen zum Austritte 
aus dem Orden zu bewegen. ® “ne . 3.) 

Stolp, 16. Mai. Zu Budow im hieſigen Kreiſe hat es vor 
Kurzem einen kleinen Weiber⸗Aufſtand gegeben. Während der langen 
Krankheit des Paſtors Wilm und nach ſeinem Tode hatte ein Kandidat 
das Predigt⸗Amt verwaltet, und dadurch die Gunſt eines Theiles der 


Ignſaſſen ſich erworben, die ihn gern zu ihrem Paſtor gehabt. Als nun 


die Paſtorwahl auf einen ſchon im Amte ſtehenden Geiſtlichen gefallen, 
und der Kandidat abreiſen wollte, wollte ſich ein Weiberhaufen ſeiner 
Abreiſe widerſetzen und feine Abfahrt durch Zerſchneiden der Stränge 
ze, verhindern, wobei einer der Patrone mit einem Meſſer an der Hand 
verwundet wurde. Nur mit großer Mühe gelang es einem andern der 
Patrone, der ſich auf den Kutſcherſitz geſetzt und die Peitſche genommen, 
den Wagen durch die tumultuirende Weiberſchaar hindurch zu bringen. 


(N. Pr. 3.) 
Oeſterrei ch. 


> Wien, 21. Mai. Die Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig 
mit ſehr wichtigen Fragen der innern Verwaltung. Man ſcheint theils 
das Unzulängliche des Proviſoriums, worin mehrere wichtige Faktoren 
der politiſchen Adminiſtration ſtehen, im Intereſſe des Dienſtes beſeitigen 
zu wollen, theils auch ſolche Veränderungen im Auge zu haben, wo⸗ 
durch die finanziellen Kräfte des Staates etwas geſchont werden. Auch 
ſcheint man den Zeitpunkt für geeignet zu halten, um die Grundſätze 
des Staatsorganismus vom 31. Dezember 1851 auch in Bezug auf 
die Landes vertretungen zur Ausführung zu bringen. Wie es ſcheint 
dringt insbeſondere der Reichsrath auf den denifinitiven Abſchluß der 
Organiſation und es werden auch in ſeinem Schooße gegenwärtig eine 
Reihe der wichtigſten Organiſationen berathen. Was das Staatsbud⸗ 
get anbelangt, worin wie bekannt, bisher noch nicht das erforderliche 
Gleichgewicht hergeſtellt war, ſo wird ernſtlich von dem Finanzmini⸗ 
ſter hingearbeitet, um zu dem erſehnten Ziele zu gelangen, und er ſin⸗ 
det von Seite des Kaiſers darin die maͤchtigſte Unterſtützung. Zu die: 
ſem Zwecke wurden insbeſondere aus dem militäriſchen Budget alle 
außerordentlichen Ausgaben, die für Staatsbauten erforderlich ſind, dann 


die Militärbildungsanſtalten auf das äußerſte Maß beſchränkt und es 
ſollen die Summen ſehr bedeutend ſein, welche dadurch in Erſparung 
gebracht wurden. — Die hieſigen Weber, welche inmitten der Ger 


2 


ſchloſſen Hält, wie an ſeiner auffallenden Kopfbedeckung, welche aus 
einer lackirten Lederplatte beſteht, die wie ein kleiner Teller auf ſeinem 


Kopfe ruht und ſeinen langen Haaren weder zur Zierde, noch zum 


Schutze dient. Hinter ihnen ſteht ein Häuflein Tſcherkeſſen im ſtrah⸗ 
lenden Waffenſchmuck, Säbel und Dolch an der Seite, und reichver⸗ 
zierte altmodiſche Piſtolen im Gürtel. Sie find majeſtätiſch gewachſen, 
dieſe Söhne des Kaukaſus, und wie mit Geringſchätzung ſehen fie auf 


das vor ihnen ſtehende Paar, welches vielleicht eben Pläne verhandelt 
zur endlichen Unterjochung ihres zwar ſterilen, aber dennoch freien hei— 


matlichen Bodens. Sie haben etwas Chevalereskes in Haltung und 
Geberden, und ich möchte fie die Ritter des Oſtens nennen, dieſe halb: 
wilden Montagnards, deren Bruſt, ſtatt Sterne und Ordensbänder, 


zwei Reihen Patronen zieren, die wie kleine Orgelpfeifen zu ſchauen 


ſind. Weiterhin wandeln einige Griechen in ihren weißen glockenähn⸗ 


lich aufgebauſchten Fuſtanellen und vor ihnen her ſpielen einige Bul⸗ 


aren, gekleidet in grobe Jacken und kurze Beinkleider mit Sandalen 


aus Schaffell an den Füßen und niedrigem Pelzkalpak auf dem Kopfe 


für uns Europäer unverſtändliche Weiſen auf Dudelſack und Schalmei. 
Zwiſchen zwei Reihen faſt unbeweglicher Raucher bewegt ſich ein Strom 
Promenirender, gleich einem geſchäftigen Ameiſenhaufen hin und her, 
zuſammengeſetzt aus faſt allen Nationen, jeden Geſchlechts und jeden 
Alters. 

Leider verbietet aber dieſes Jahr ein ſtrenges Geſetz den Harems⸗ 
bewohnerinnen, nach Sonnenuntergang außer dem Hauſe zu ſein, und 
dieſer Karneval entbehrt ſomit für diesmal einen ſeiner intereſſanteſten 
Reize. So ſtreng nämlich manche der ſchönen Türkinnen auf der Pro: 
menade während des Tages ihren weißen Vaſchmak auf dem Geſichte 
trägt, und ihren Feredſche geſchloſſen hält, auf den Ausflügen während des 
Ramazans waren ſie namentlich des Abends weniger gewiſſenhaft, und 


Sprach⸗ und Sittenkundige wiſſen manches pikante Abenteuer zu erzählen. 


Deshalb fehlt es jedoch nicht an Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts; 
denn Griechinnen in fränkiſchem Modeputz, andere, die erſt halb dem 
Frankenthum huldigen, und namentlich in ihrem Haarſchmucke noch eine 
auffallende Ausnahme machen, dann Armenierinnen, die noch ganz in 
türkiſcher Weiſe gekeidet ſind, mit der Ausnahme, daß ſie die das Geſicht ver⸗ 
hüllenden Schleier weniger ſteng handhaben, und ſtatt der gelben Ba⸗ 
buſchen, ordentliche, ſchwarz lackirte Schuhe tragen, ſowie Damen der 
verſchiedenen abendländiſchen Kolonien nehmen an dieſem offentlichen 
Carneval, begleitet von Dandies und Lions der perotiſchen Salons 
lebhaften Antheil. Will man eine andere Erfriſchung, als echten Mok⸗ 
katrank zu ſich nehmen, fo findet man in Ueberfluß Yaurth, d. i. Fünfte 
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ſchäftskriſis ſehr ſtark gelitten haben, wendeten ſich an den Kaiſer, um 
ihm in einer Denkſchrift ihre mißliche Lage darzulegen und um deren 
Abhilfe zu bitten. Sie ſchreiben die Kalamität hauptſächlich dem jetzi⸗ 
gen Handelsſyſteme zu und bitten, daß darin eine Aenderung vor⸗ 
genommen werde. k 

p. p. Wien, 21. Mai. Pariſer und belgiſche Journale verkün⸗ 
den den nahe bevorſtehenden Zuſammentritt der pariſer Konferenz; 
die einen geben den 22., die anderen den 27. Mai als Eröffnungs⸗ 
termin an. (S. die pariſer Depeſche in Nr. 234 d. 3.) 

In Bezug auf die Inſtruktionen, welche Baron Hübner von hier 
nach Paris mitgenommen hat, erfahre ich zugleich, daß derſelbe in 
Uebereinſtimmung mit dem Delegirten der Pforte, Fuad Paſcha, dem 
Grafen Walewski erklärt hat, die Konferenz ſogleich zu verlaſſen, wenn 
dieſelbe es verſuche, einen Punkt außer den drei auf die vereinbarte 
Tagesordnung geſetzten zu berathen. Dieſe drei Punkte find: die aſia⸗ 
tiſche Grenzregulirung, die Reorganisation der Donaufürſtenthümer und 
die Ratifikation der Donauſchifffahrts-Akte. In Bezug auf die mon: 
tenegriſche Angelegenheit verlautet, es ſei dem Einfluſſe der preußi⸗ 
ſchen Regierung zuzuſchreiben, daß Oeſterreich, wenn gleich mit Wider⸗ 
ſtreben, dem Auskunſtsmittel, den Streit durch ein Schiedsgericht zu 
ſchlichten, beigeſtimmt hat, woraus man andererſeits ſchließt, daß außer 
England auch Preußen in der Montenegro-Kommiſſion auf der Seite 
Oeſterreichs, d. h. in dieſem Falle der Türkei ſtehen wird. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß die Politik des Grafen Buol in dieſem Falle von 
großer Nachgiebigkeit geleitet war, denn ſonſt wäre es nicht zu erklä⸗ 
ren, daß die bereits angeordnete Abſendung einer öſterreichiſchen Flo- 
tille unterbleibt, obwohl ſich die Nachricht von der Zurückberufung der 
zwei ins adriatiſche Meer beorderten franzöſiſchen Kriegsſchiffe nicht 
beſtätigt, und obwohl ein aktives Eingreifen Oeſterreichs in dieſer Af- 
faire um ſo weniger eines Rechtsgrundes entbehrt hätte, als, wie heute 
bekannt wird, die Helden Danilo's auf einem ihrer Raubzüge auch 
öſterreichiſches Gebiet verletzt und drei öſterreichiſche Dörfer 
niedergebrannt haben ſollen. 

Die am hieſigen Hofe erwa tete Ankunft des Herzogs von Bra— 
bant verzögert ſich um einige Tage. Wie es heißt, iſt der Herzog 
am ſäaͤchſiſchen Hofe als Brautwerber für den Grafen von Flandern 
erſchienen. 

Die öſterr. Miniſterkriſe, wenn es erlaubt iſt, die in den letzten 
Wochen viel beſprochenen Vorgänge in den höckſten Beamtenkreiſen jo 
zu nennen, iſt in Rauch aufgegangen. Die Stellung des Miniſters 
Bach ſoll feſter fein denn je, und ſtatt der neuen Gemeinde-Ordnung 
und anderer erwarteter organiſcher Geſetze behält es beim Proviſo— 
rium ſein Bewenden. \ | 

Der vor einigen Tagen vom Kaiſer empfangene neu ernannte 
ſpaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis de Cueto, iſt inſofern 
als ein bemerkenswerther Faktor unter unſere Diplomaten getreten, da 
er ein Verwandter der Kaiſerin Eugenie von Frankreich ler iſt ein 
Vetter der Frau Gräfin Montijo, kaiſerl. Schwiegermutter) iſt und hier 
zu den eifrigſten Bonapartiſten gezählt wird. Dieſer Verwandtſchaft 
dankt der 30 jährige junge Mann den hohen Poften. 

Geſtern wurde die Auſſig-Bahn eröffnet, und es it alſo j'tzt 
bis Teplitz der Schienenweg hergeſtellt; in ein paar Tagen wird eine 
Strecke der „ſüdnorddeutſchen Verbindungsbahn“ bis Falgendorf dem 
Verkehre übergeben werden und auch Karlsbad den Reiſenden erheb⸗ 
lich näher gerückt ſein. Anfang Juli eröffnet die (franzöſiſch-) öfter: 
reichiſche Staatsbahn⸗Kompagnie die Bahn von Temesvar zur Do⸗ 
nau und kürzt dadurch, bis die Orientbahn fertig ſein wird, den Weg 
nach Konſtantinopel erheblich ab. f 

Morgen beginnen nach mehrjähriger Unterbrechung in Wien wie⸗ 
der die Wettrennen. 
preußiſch⸗ſchleſiſchen Farben morgen auf der Rennbahn erſcheinen: 
u. A. treten Graf Henckel und Hr. v. Heydebrand und d. Laſa in 
Konkurrenz. 

In dem engliſchen Geſandtſchafts⸗Hotel iſt man der Anſicht, daß 
das Miniſlerium Derby ſich behaupten, nach Ablehnung der Cardwell'⸗ 
ſchen Miſſion wahrſcheinlich Gibſon (Mancheſterpartei) ins Miniſterium 


aufnehmen werde. 
Frankreich. 


Paris, 19. Mai. Man betrachtet es als ein Zeichen des Mo⸗ 
ments, daß das geringfügigſte Vorkommniß einen Eindruck auf die 
Czemüther und Geiſter macht und das Unbehagen erzeugt, deſſen man 
fid) überall mehr oder weniger bewußt iſt, ohne dafür die beſtimmte 
Erklärung zu finden. Das eine fühlt man, daß dieſer Modeartikel 
eee eee e vent een ee ene deeeteeerrerrbeee ene 


Obers, wie der Wiener ſpricht; Scherbet, Eiswaſſer, Meth, Boſſa, 
eine Art Gerſtengetränke, Zuckerbackwerk in allen moglichen Gattungen 
und Formen, Orangen und Datteln, getrocknete Feigen und Aprikoſen, 
kurz die verſchiedenſten Früchte des Morgen- und Abendlandes. Haſt 
du unter dieſen wahrhaft orientaliſchen Leckerbiſſen etwas nach deinem 
Geſchmacke gefunden und genoſſen, ſo wage ich es, dir den Vorſchlag 
zu machen, mich binüber nach Stambul, der wahren Türkenſtadt, zu 
begleiten, und biete dir, um den Weg abzukürzen und angenehmer zu 
machen, eines jener leichten und ſchmalen Fahrzeuge an, die man hier 
zu Lande Kaick nennt, um damit den Hafen und das goldene Horn 
entlang hinüber zu fahren. Und wenn du dann im Käaick ſitzeſt, den 
Tſchibuck mit Jasminrohr und köͤſtlicher Bernſteinſpitze im Munde, 
und blaue Rauchwolken emporwirbeln läßt, wenn dieſer Kaick pfeil⸗ 
ſchnell trotz aller Hinderniſſe über die ſpiegelglatte Waſſerfläche dahin⸗ 
fliegt, und du, wie auf der Tafel einer Camera obscura, die Tempel 
Allah's, St. Sophie, Sultan Achmet, Irene, Yeni Dſchami, Sulei⸗ 
manie, Bayazid, und wie fie von der Serailſpitze an bis hinaus nach 
Eyub alle heißen mögen, vor dir vorüberziehen ſiehſt, mit ihren 
ſchlanken Minarets, die wie riefige Alabaſterſäulen ihnen zur Seite 
ſtehen, und ſtrahlenbekränzt in Flammenſchrift hoch über allen Sterb⸗ 
lichen ſchwebend, Worte und Sprüche des Korans zur Schau tragen; 
wenn dein Blick die dunklen Cypreſſenhaine trifft, aus denen dir die 
weißen Gedenkſteine der Verweſenden geſpenſtiſch entgegenſchimmern, 
und du dann plötzlich von einer jener Ruheſtätten der Todten her rau- 
ſchende Muſik vernimmſt, wenn ſchwimmende Paläſte und Feſtungen, 
alle feenhaft illuminirt, an dir vorbeiſchweben, und alles dies aus den 
blauen Fluthen des goldenen Horns dir vertauſendfacht entgegenſtrahlt, 
ich bin überzeugt, du werdeſt dann geſtehen, daß hier alle deine Träume 
von zauberiſcher Pracht in der Wirklichkeit übertroffen werden, und 
daß ſelbſt die Mährchen von „Tauſend und eine Nacht“ nichts Feen⸗ 
hafteres bieten, ja daß auch der Glanz aller Schäge Harunal⸗Raſchids 
erbleichen würde an der Seite dieſes koloſſalen Geſchmeides, das ſo 
glänzend mehr als eine Stunde in der Länge ſich ausbreitet. 
(Tr. Ztg.) 


AA Die Maskerade im Waggon. 


Eine engliſche Lady erzählte folgenden eigenthümlichen Fall, der ihr] nuten zum Fenſter hinaus zu ſehen.“ 


neulich auf einer Reiſe paſſirt ſei: 
Als ich meine Geſchäfte in London 


Dem Programm gemäß werden auch die ſcher Höhe waren, erhob ſich der Marſchall von feinem Sig, zog 


lich ſauerlich gemachte Milch; Kaimack oder fabricirten Rahm oder] Dort angekommen beeilte ich mich, nach Löſung des Fahrbillets, e 


beſorgt hatte, eilte ich zur] Schrecken, aber bald darauf ſprach er mich ſanft mit den Wo, 
Eiſenbahn der Euſton⸗Square⸗Station, um meine Rückreiſe anzutreten.] „Madame, Sie können Ihren Platz nach Belieben einnehmen 


wie ſo viele andere angenehmere aus Paris kommen. fin, 3 
die rettende That von 1851 überall, zu Wien mie zu Beru 5 


Madrid wie zu Turin mit einflimmigem Jubel begrüßt und * ad 
errichteten franzöfifchen Kaiſerthron als den „Schlußſtein des sin! 


5 
bes“, auf welchem die europäiſchen Staats- und gejelfihaflichen en 
richtungen beruhen, angeſtaunt und angeprieſen, blickt man mit dit 
mal mißtrauiſch auf den vielbewunderten Stifter dieſes Tore 
unbeantwortete Frage wiederholend: was wird er thun? Und dein 
hern Bewunderer des Mannes, der die Ordnung in Europa 9 05 

haben ſoll, hörte ich den viel bezeichnenden Ausſpruch thun: da di 

heimniß herrſcht über Frankreich; und das Gefühl, welches durch N 
Worte ausgedrückt iſt, erſchreckt das Kapital, das ſich nicht dung 4 
ſprechungen, Dekrete und „Moniteur“ Artikel beruhigen läßt, und 90 
auf die Geſchäfte und allen Verkehr. Der Gedanke wirkt an 
daß von einem Willen der Frieden von Europa abhängt, und 
dieſer Wille bisher unergründet geblieben. Bei dieſer Stimmung w] 
es nicht wundern, daß die Duellgeſchichte des Herrn de Penne 1 a 
ris eine Aufregung hervorbringt, wie fie nur von einem außer nge 
lichen Ereigniß zu erwarten iſt. Der Vorfall gewinnt durch die 

faſſung der Geiſter eine politiſche Bedeutung, was unmoglich in ein 
Lande wie Frankreich wundern kann, das die Regierung für 7 
verantwortlich macht und wo die Regierung durch Eingreifen in alle an 
tereſſen, in alle geſellſchaftlichen Verhältniſſe dieſe grenzenloſe BET) 
wortlichkeit übernimmt. In der Verſammlung der 30 Lieutenant 0 
dem Kampfplatz und dem Benehmen des Lieutenants Hyene wi 0 
Bürger ein Uebergreifen der Militärgewalt erblicken, das von OL 
aufgemuntert wird. An 10,000 Perſonen haben ſich auf der Rob 
tion des Figaro aus Theilnahme an dem Schickſal des Schwer. 
wundeten einſchreiben laſſen, die ſich nach ſeinem Befinden zu eln. 
digen kamen. Dieſe Auffaſſung des Vorfalls, der nichts mit det 3 
litik zu thun hat, wird von der Leidenſchaft eingegeben, und dieſe . 
denſchaft allein ift es, auf die wir hinweiſen wollen und die alle T% 
rückſichtigung verdient. Die gerichtliche Unterſuchung iſt gegen 
Lieutenant Hhene eingeleitet, und wie man ſagt, wünſcht der ee 
ſelbſt die unbedingte Vollſtreckung des Geſetzes. — Die Wahl des 0 
Migeon zu Belfort mit einer erheblichen Majorität, nachdem der "7 
niſter des Innern, General Eſpinaſſe, im Namen des Kaiſers, „, 
cher herrſcht und regiert“, Hrn. Keller⸗Haas als den Meg erune 
daten, als einzigen Regierungskandidaten in dem oſtenſibeln Sch 10 
an Herrn Kolb fo warm empfohlen und Herrn Migeon als en 

Mann der Oppoſition dargeſtellt, muß einen um fo tiefern Ein! 
hervorbringen, als die Bevölkerung des Departements vom Ober 

für ſehr ergeben der bonapartiſtiſchen Regierung galt. (D. A. 30 


Groß britaunien. 4 

London, 19. Mai. [Der Herzog von Aumale und! 
Marſchall von Malakoff.] Der Zufall wollte, daß an dem 
des großen Zweckeſſens zu Ehren des Marſchalls von Malakoff g 
Herzog von Aumale, begleitet von Bocher, Couturier und Odier, du 
die Straße fuhr, in welcher das Hotel der franzöſiſchen Ambaſſade 
legen iſt. Zwei Bediente in der Livree des Herzogs ſaßen hinten 
dem Wagen. Die Equipage des Marſchalls von Malakoff hatte “ 
das Hotel verlaſſen. Der Wagen des Herzogs von Aumale, der! 
Poſtpferden beſpannt war und ſich ſehr raſch bewegte, holte die G 
page bald ein, und als er an ihr vorüberfuhr, erkannte der Botſchah 
Rath, Baron v. Malaret, der den Marſchall-Ambaſſadeur begleil 
die Livree des Herzogs. „Das iſt der Duc d Aumale!“ ſagte er! 
dem Marſchall, der bei dieſen Worten eine lebhafte Bewegung maß 
und dem Kutſcher befahl, zuzufahren. Als die beiden Wagen in 0" 


Hut ab und rief dem Herzog von Aumale zu: „Monseigneut, 
suis heureux de revoir Votre Altesse Royale!“ Der He 
dankte gerührt — er hatte Thränen in den Augen bei dem Anh 
feines alten Lehrers in der Kriegskunſt — moi aussi, Mr. le“ 
rechal, je suis heureux de vous avoir rencontré. Hierauf tie 
ten ſich die Equipagen. (N. Pr. 3) 
Spanien. 

Madrid, 15. Mai. [Untergang des Dampfers 100 
dace.“] Aus Cadix wird dem „Moniteur Univerſel!“ geme 
daß in der Nacht vom 4. auf den 5. Mai etwa 50 Ei 
ſüdlich vom Kap St. Vincent zwiſchen dem holländiſchen 2 
maſter „Ida Eliſabeth“ und dem engliſchen Dampfer „Candace“, 
mit der afrikaniſchen Briefpoft nach England fuhr, ein Zuſammen 


dä 
— 


bequemen Sitz zu erreichen. Ich war auch ſo glücklich, einen # 
ganz leeren Waggon zu finden. 

Es fehlten nur noch 5 Minuten zur beſtimmten Abgangszeit 
noch immer hatte ſich kein anderer Paſſagier eingefunden, immer 
war ich ganz allein; — endlich, als der Kondukteur die Faprbif 
bereits nachgeſehen hatte, eilte raſchen Schrittes, im höchſten or 
erhitzt, ein ſchlanker junger Mann einher, riß die Thüre auf, ME 
in den Wagen und nahm den mir ſchrägüber liegenden Eckſitz! 
Sein Geſicht war erhitzt; feine Züge wild, aufgeregt; feine Hi 
blond, lang und lockig, und ſeine Kleidung die eines feinen Gen, 
mans. Er hatte noch nicht Zeit gehabt, einige kleine Reife: Ef 
welche er bei ſich führte, unter dem Sitze in Ordnung zu bringen, 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. f 

Einige Minuten vergingen, während welcher der Zug die nahe, 
genden Häuſerreihen vorbeilief, ohne daß auch nur ein Wort zwi 
uns gewechſelt worden wäre; 2 


doch kaum hatten wir die DM 
hinter uns, da näherte er ſich mir, und mit milder, weicher, aber’ 
ternder Stimme richtete er die Frage an mich, ob ich wohl eine Sch 
bei der Hand habe. — Ich konnte dies bejahen, und ſofort ſprach 0 
mit mehr Muth weiter: „Madame, ich bitte Sie die Gefälligkel 1 
haben, mir damit die Locken meines Kopfhaares rund herum recht 
abzuſchneiden.“ 05 
Mit nicht geringem Schrecken ſchrie ich auf, doch ſeine Geber? 50 
feine feſte Erklärung „Fou will“, ſowie meine hilfloſe Poſition der 
meine Stimme wegen des Geräuſches der Maſchine nicht gehört if 
den konnte, zeigten mir bald, daß Widerſtand hier nutzlos ſei, gen 
willigte ein, feiner nun zum Befehle gewordenen Bitte zu gehor and 
Er hielt ſeinen Kopf mir hin und ich begann mit zitterndese del 
das Werk; innerhalb einiger Minuten lagen feine ſchönen a 
Locken zu feinen Füßen. tom 
Einen Heinen Taſchenſpiegel ſich vorhaltend, gab er feine YO 
mene Zufriedenheit mir zu erkennen, dankte herzlich mit bewegter apiel 
und raffte vorſichtig und behutſam das abgeſchnittene Haar in 2 mi 
drückte es gut zuſammen und warf es zum Wagenfenſter in en 
Waſſer gefüllten Graben hinaus. dae W 
„Nun Madame, bitte ich Sie, die Güte zu haben, wenige 


* 
Ich gehorchte allerdings auch diesmal, doch nicht ohne Zoten , 


— 


aſſagiere dagegen kamen um's Leben. Auch das holländiſche Schiff, 

eine Kohlen⸗ Ladung von Cardiff nach Batavia bringt, litt Scha⸗ 

und mußte in Cadix Ausbeſſerungen vornehmen laſſen. 

Eiſer Ban dem 18. Mai wird Folgendes telegraphirt: 

Br 15 ahn von Aranjuez fand ein Unfall ſtatt; der Miniſter 
fentlichen Arbeiten wurde dabei verwundet. 


Portugal. 

agi abon, 14. Mai. [Dom Miguels Stellung.] Die por: 
ie 1055 Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig lebhaft mit Dom Miguel.“ 
he iſſaboner Handelszeitung hatte zunächſt mitgetheilt, daß der König 
ii Großonkel eine Penſion bewilligt habe, und daß die Angelegen- 
i 8 n Berlin auf Anrathen des Prinzen von n Preußen durch den Gra⸗ 
8 avradio und den Chevalier Correa de Sa in Berlin arrangirt 
güt en ſei. Der Staatsrath ſoll die Auszahlung der Penſton bereits 
ſuubeheißen haben. Das miguelitiſche Organ, die „Nagao,“ beftätigt 
Bu [gemeinen dieſe Nachricht, fügt indeß hinzu, daß an die Verlei⸗ 
ug dieſer Penſion keine politiſche Bedingung geknüpft ſei. Der Prinz 
N on Bean hat dem Blatte zufolge die Initiative ergriffen, indem er 
ang rafen Lavradio die Nothwendigkeit vorftellte, Dom Miguel eine 
nmlich Einnahme zu ſichern. Der Graf ſchrieb an ſeine Regie⸗ 
s und ſtellte ihr die Sache vor, dem „erſten Unterthan des Königs 
om Pedro V. Dom Miguel von Braganza eine Penſion auszuſetzen.“ 
le Antwort aus Liſſabon lautete zuſtimmend. „Es iſt das,“ fügt die 
Saad“ binzu, „ſicherlich ein königlicher Akt edler Freigebigkeit, den 
8 ajeſtät in voller Sicherheit vornehmen konnte, da die politiſchen 
eenfhaftn, die ſich ehemals ausſchließlich im Namen Dom Migueld 
mmerkbar machten, jetzt nicht mehr exiſtiren; eine ſolche Handlungsweiſe 
Nel mehr dazu beitragen, ſie gänzlich verſchwinden zu laſſen, als eine 

eihe von Maßregeln der Unterdrückung und der Intoleranz.“ 


(Berl. Bl.) 
Ruland. 
* Es iſt eine falſche Angabe (der „Oſtd. Poſt“, |. Nr. 229 d. 
den Artikel „Von der ruſſiſchen Grenze“), daß die Weichſel mit 
m Dniepr in keiner Waſſerverbindung ſteht. Im Gegentheil, die 
wi geben von der Weichſel in den Bug, der zum Frühjahr reich⸗ 
| N Waſſer hat, von dort in den königlichen Kanal, von da in den 
Üpet (Fluß) und den Dniepr. 
Osmaniſches Reich. 
i Nach dem „Journal de Conſtantinople“ hat ſich die Arbeit der 
uropziſchen Kommiſſion zu Bukareſt darauf beſchränkt, die 
ünſche des moldauiſchen Divans bezüglich der adminiſtrativen Refor⸗ 
EM zu prüfen, da der Divan der Wallachei ſich über dieſe Gegen: 
Me nicht äußern wollte. Der Kommiſſionsbericht zählt 704 Seiten 
w hat 2 Theile. Der erfte handelt von den Wünfden des mol⸗ 
drehen Divans, der zweite enthält die Bemerkungen und Vorſchläge 
Kommiſſäre. 
ſo 


en 


It 
den 


A In Bosnien dauern die Requiſitionen nach Lebensmitteln fort; 
bekam der bibacer Sandſchak den Befehl, 100 Stück Ochſen und 
5800 Oka Gerſte in die Herzogewina abzuſenden. Fortwaͤhrend 
Na zablreiche Uebertritte von Raja's auf öſterreichiſchem Gebiet ftatt. 
och größer iſt die Anzahl der Anfragen, welche im vertrauten Wege 
auf öſterreichiſchem Gebiete gemacht werden, um ſich zu unterrichten, 
Uebertretende auf keine Hinderniſſe flogen würden. 

Bei dem Jutereſſe, welches die türkiſch⸗montenegriniſche Angelegen⸗ 
erregt, dürfte eine Erwäbnung der Streitkräfte, welche die Pforte 
8 jetzt gegen Montenegro dirigirte, nicht unwillkommen ſein. Einige 
age vor dem Abgange Kemal Effendi's gingen von Konſtantinopel 
dach Kleck ab: 3 Bataillone Infanterie und 2 Bataillone Jager, jedes [) 


5 Dom Miguel Maria Evariſt von Braganza, Infant von Portugal, geb 
den 26. Oktober 1802, erklärte ſich nach dem Recht der legitimen Erb⸗ 
folge im Mannesſtamme des Hauſes Braganza zum König von Portugal 
und Algarve, und regierte von 1828 bis 1834, wo ihn die Quadrupel⸗ 
Alliance am 26. Mai zur Kapitulation von Gvaramonte zwang, nach wel⸗ 
cher er Portugal verlaſſen, und der Tochter eines Bruders, Königs Dom 
Pedro IV, Donna Maria da Gloria, welche mit England, Louis Phi: 
lippe und Maria Chriſtine von Spanien die Quadrupel⸗Alliance geſchloſſen 

tte, das Königreich überlaſſen mußte. Seitdem lebte er in Italien und 
Qeuticland, vermählte ſich 1851 mit der Prinzeß Adelheid von K Löwenſtein⸗ 

Wertbheim: »Rocefort, aus welcher Ehe ein Smfant und drei Infantinnen 

5555 egangen find, Kamen, wie wir vernehmen, ihre Rechte als portugie⸗ 

Kite rinzen und 9 Prinzeſſinnen, ſowie die Rückkehr nach Portugal zuge 

ichert ji ſind. 


. 


in Folge deſſen 55 eee 20, Minuten nach dem Unfalle zu circa 800 Maus, alle vom dambaler N e Saadet] V 
Von den an Bord befindlichen 65 Perſonen wurden 58 DOrdufi) und zwar unter dem Kommando des Miri Liva Kadri Paſcha.] m 
. Ida Eliſabeth“ aufgefangen, der Kapitän, 4 Matroſen und] So ziemlich gleichzeitig mit ihnen wurden 2 Batterien des Garde-Ar⸗ 


Auf der] des Artillerie-Regiments vom ſtambuler Armeecorps dort. 


Die vorerwähnten Truppen wur⸗ 
Auch 


tillerie⸗ Regiments dahin entſendet. 
den die Sutorina hinauf nach der Herzegowina expedirt. 
befindet ſich bereits ſeit längerer Zeit eine 9 Okalik-Haubitzen-Batterie 
Am 1. Mai 
wurden 3 Bataillone Infanterie und 1 Jäger⸗Bataillon vom Garde⸗ 
Corps (Haſſe Drdufi) unter dem Befehl des Mira Liva Haſſan Paſcha 
in Konſtantinopel eingeſchifft, dazu auch eine Berghaubitzen⸗Batterie 
des ſtambuler Armeecorps. Vom rumeliſchen Armeccorps (Rumeli 
Orduſi) aber befinden ſich in Oberalbanien, an der montenegriniſchen 
Grenze und in der Herzegowina 12 Bataillone Infanterie, 4 Batte⸗ 
rien, 12 Regimenter Kavallerie und an irregulären Truppen circa 
4000 Mann unter den Ferik⸗Generalen Huſſim Paſcha und Abdi 
Paſcha. Die Geſammtſtärke dieſer Truppen dürfte immer an 17,000 
Mann Infanterie, 1200 M. Kavallerie und 4000 M. Irreguläre be⸗ 
tragen, denen im Ganzen 8 Batterien beigegeben ſind. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 22. Mai. (Kirchlich ches.] 1. Feiertag. 
digten: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor 
In er, Paſtor Letzner, Pred. Etzler (Hoftirche), Prev. Kutta, Pred. Dondorff, 
5 — Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſtorial⸗Ralh Wachler (u 

ethanien). 

Blades Predigten: Diak. Neugebauer, |. Weiß, Lector 
Schröder, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe ac % Uhr liturgiſcher 
Gottesdienſt bei Chriſtophori), Pred. Etzler. 

2. Feiertag. Amtspredigt: Senior Penzig, Subſenior Weiß, Senior 
Dietrich, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Diak. Weingärtner, Pred. Mörs, Pred. 
Dondorff, Kand. Pratſch (briſophori), Pred. David, Pred. Etzler, Konfiſtorial⸗ 
Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Dial. Dr. Gröger, Kand. Ebert 
enen Hand. Schiedewitz (Hofkirche), ein Kandidat (bei 11,000 Jung⸗ 
frauen), Paſtor Stäubler. Pred. Laffert. 


Sitzung der Stadrverordneten⸗Berſammlung 
am 20. Mai. 

Anweſend 69 Mitglieder der Derfammlung, Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Seren Chevalier, Hayn, Mülle 
Die vom Stadt⸗Bauamte EEE Rapporte für die Woche vom 
17. bis 22. Mai ergaben, daß bei den ſtädtiſchen Bauten 47 Maurer, 28 Zim⸗ 
merleute, 38 Steinſetzer, 161 Tagearbeiter, bei der Stabtbereinigung 48 Tage⸗ 
arbeiter beſchäftigt waren. Nach den Liſten der Arbeitshaus⸗Verwaltung pro 
April beträgt die Zahl der im Laufe des Monats entlaſſenen Gefangenen 143, 
die Zahl der in Haft verbliebenen 216. — Die Vorſtände der vereinigten ſechs 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten und der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
überwiefen der Verſammlung ihre neueſten Jahresberichte in einer zur Bethei⸗ 
lung der Mitglieder des Kollegiums ausreichenden Anzahl. Die erhaltenen. 
Cremplare wurden an die in der Sitzung Anweſenden ausgegeben, desgleichen 
die Exemplare eines Aufſatzes des Stadtverordneten Herrn Hofmann e e. 
lich der Errichtung eines zweiten Waſſerhebewerks. Dem Wunſche des! 
faſſers gemäß überſandte die Verſammlung eine Anzahl Exemplare des uf. 
ſatzes dem Magiſtrat. 
Magistrat benachrichtigte die Verſammlung, daß bei den in Felge Beſchluſſes 
vom 26. Nov. v. J. mit dem kgl. Polizei⸗Präſidium und der kgl. nn 
tur aufgenommenen Unterhandlungen letztere das geſtellte Anſuchen um Ver⸗ 
legung der Pulper⸗Etabliſſements auf dem Bürgerwerder abgelehnt und ſchließ⸗ 
lich die anderweitige Unterbringung der den hieſigen Kaufleuten gehörigen Pul⸗ 
vervorräthe anheimgeſtellt habe. Hierauf ſei das königl. Polizei⸗Präſidium ers 
ſucht worden, das Weitere dieſerhalb zu veranlaſſen, im Falle aber die genannte 
Unterbringung nicht ausführbar ſein ſollte, mindeſtens dafür zu ſorgen, daß 
die Privat⸗ Pulverbeſtände in dem ietzt eingeräumten königl. Magazin möglichſt 
ring blieben. Ueber den ſchließlichen Ausgang der Angelegenheit werde der 

e weitere Kenntniß gegeben werden. Es wurde beſchloſſen, 
verheißene Mittheilung abzuwarten. 
iniden d fertigte Magiſtrat der Verſammlung eine beglaubigte Abſchrift des 
en der köni e Die Regierung und der hieſigen Stadtgemeinde über die Ver⸗ 
ei ung der fachlichen der hieſigen Poli e vereinbarten, von 
dem Herrn Miniſter des Innern genehmigten Vergleichs mit dem Bemerken zu, 
daß wegen deſſen Ausführung die nöthigen Einleitungen getroffen ſeien. Das 
diesfällige Anſchreiben enthielt zugleich die Erklärung auf die im Beſchluſſe vom 
4. Februar d. J. angeregte Anrechnung der Polizeiverwaltungs⸗ Exträgniſſe auf 
die von der Stadt zu tragenden ſächlichen Polizeiverwaltungskoſten. Die Erklä⸗ 
rung beſagte, aus den vorgelegten Rechnungen gehe hervor, daß der Stadtge⸗ 
meinde auf die ſächlichen Koſten die Polizeiverwaltungs⸗ Erträgniſſe, welche der 
ae de e e in dem Erlöje für veräußerte alte Baumaterialien und 
unbrauchbare Inventarienſtücke etwa zufließen, nicht zu gute gerechnet worden. 
Der Gegenſtand wurde indeß nicht für jo erheblich erachtet, um dieſerhalb einen 
Anſpruch geltend zu machen. Für Druckformulare erziele die e 
keine Einnahme, weil, wenn auch für gewiſſe Ausfertigungen polizeiliche Gebüh⸗ 
ren erhoben würden, für die Druckformulare ſelbſt doch keine Vergütigung er⸗ 
— ͤ TTT... vg ̃ĩͤ . / ĩ ĩ 7 ͤ————— werde. Die Verſammlung war darin zwar einverſtanden, daß für die 


Amtspre⸗ 


die 


Sz Unfabig bin ich nun, ein Bild von der Ueberraſchung und dem] Bank: Gtablifiement durch r . e x gegangen einer Summe von nahe an 


Schr recken zu geben, als ich mich umwandte und mir gegenüber einen 


ann wahrnahm, deſſen Haare grau waren, der auf ſeiner Naſe eine| mit dem Zuge von Euſton⸗Square⸗ Station, wo er zuletzt geſehen wor: 


. Brille trug und mit weißer Halsbinde, ſchwarzem, langen, bis 
den Hals zugeknöpften Rocke bekleidet war; — ſeine Züge waren 
0 ust, fromm, und um vollſtändig jedem Zweifel zu begegnen, der ge⸗ 
an die Echtheit dieſes geiſtlichen Ausſehens erhoben werden konnte, 
lt er ein Buch der frommen Andacht in feiner Hand, worin er auch 
en gefalteten Bogen Papier, die Copie einer Predigt, feſthielt. 
. ieſe Metamorphoſe ſetzte mich in fortwährendes Staunen, ich 
fol, unte nicht begreifen, was das bedeuten und wohin das Spiel führen 
a e, und während ich noch nachdenkend daſaß, erreichten wir die erſte 
tation und der Zug hielt an. 
ein Reiſe⸗Gefährte nahm ſein Buch zur Hand und that, als 
er eifrig darin leſe. 
bahn leich darauf kamen zwei Herren, von welchen der eine ein Eiſen⸗ 
zu i Ne, der andere ein Civilbeamter zu fein ſchien, auf unſeren Waggon 
und öffneten die Thüre deſſelben. 
n dieſem Augenblicke ſenkte der Quaſi⸗Geiſtliche langſam das 
100 und mit der zärtlichſten Miene eines Vaters redete er freund⸗ 
„liebevoll mich an: 
„Mein Kind, Du haft doch die Billets?“ 
derbe Es iſt nicht noͤthig,“ ſagten die Herren ſofort, ſich ehrerbietig 
eugend, „es iſt nicht nöthig,“ und da ſonſt Niemand in dieſem 
agen ſaß, ſchloſſen ſie die Thüre wieder und entfernten ſich. 


beſtege ein Gefährte ſah dieſen Herren lange nach, wie ſie jeden Wagen 
Geſich gen, bis fie endlich eine andere Richtung einſchlugen und ſeinem 
nagen chte ganz entſchwunden waren. Dann ſich zu mir wendend und 
diele er mich um die Zahl der Stationen bis zu meinem Reife: 
fange aa getrost hatte, nahm er meine Hand, drückte fie feſt in die 
n 0 beſchwor mich, ihm noch eine Bitte zu gewähren; dabei 
— m 0 n fo Mitleid erregendes Geſicht, welches mich fait zum 
vorge n rührte, und bat mich, ihm mein Wort zu geben, von ſeiner eben 

ich 8 n ngenen Metamorphoſe mindeſtens nicht früher zu ſprechen, bis] b 
erf meiner Heimath angelangt fein werde. Ich gab ihm dieſes 
ae af und während der Zug ſich eben langſam in Bewegung 
lieb al ae er die Thüre, ſprang hinaus und verſchwand — ich allein 

agen 
bi meiner Heimath glücklich angelangt, bekomme ich einige Tage 


wage ie Zeitungen zur Hand, worin ich von einem jonderbaren Be⸗ 
leſe, welcher von einem jungen Manne in einem großartigen 


20,000 Pfd. Sterl. verübt, und daß, obgleich nach feiner Entfernung 


den, als er einen der abgehenden Wagen beſtieg, ſofort telegraphirt 
wurde, ſo daß an der erſten Station ſchon ein genaues Nachſuchen 
in den Waggons hat vorgenommen werden können, der Verbrecher 
dennoch zur beſonderen Verwunderung aller Beamten nirgends mehr 
zu finden geweſen und bis jetzt ſpurlos verſchwunden geblieben! Die 
Metamorphoſe meines räthſelhaften Reiſegefährten ſchien mir nun gelöst 
und fomit hörte auch mein Nachdenken bierüber auf! — 


geder weiß am Beſten, 
wo der Schuh ihn drückt. 


Der von modernen Naturforſchern feſtgeſtellte Stoffwechſel im menſchlichen 
Organismus hat aus Körper und Geiſt ein nicht unterſcheidbares Weſen ge⸗ 
macht, welches bei demſelben Stoffwechſel in verſchiedenen Individuen ſich als 
eins und daſſelbe zu offenbaren genötbigt iſt. Es ift ein reiner Zufall, daß 
unter den Helden des Jahres 1848 a ein Paar Leute waren, die denſelben 
Stoffwechſel wie Robespierre und Mirabeau durchgemacht hatten, und es bewies 
die Erfahrung, daß bairiſche Bierkeller dergleichen Männer nicht hervorzubrin⸗ 

en im Stande find. Haben nun die Naturforſcher ihre neue Lehre begründet, 
o iſt es Aufgabe der Geſchichte, die Heimlichkeiten der uns be en 
großen Menſchen ans Licht zu bringen. Wiſſen wir erſt was Shaleſpeare ge⸗ 
eſſen und getrunken und wie er verdaut hat, fo errichten wir ſofort eine 

hakeſpeare⸗Reſtauration; die Theater⸗ „Direktionen abonniren in derſelben für 
die Herren Laube, Gutztow, für die Madame Birch⸗ Pfeiffer u. ſ. w. und 
nach einer wohlangewandten Saiſon gehen Dichter und Dichterinnen als leib⸗ 
haftig reſtaurirte Chntefpenres“ aus dieſer Reſtauration bevor Auf dieſelbe 
Weiſe können wir dereinſt einen neuen Homer, einen neuen Dante aus einer 
Homer: und aus einer Dante: ‚Reftanration hervorgehen ſehen und die gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer von Aae er Rab 18 anne uns alsdann lebendige 
Rinaldo⸗Rinaldinis, Schinderhannes bairiſche Hieſels zur Anſchauung bringen. 
Aber wie ſchwierig iſt die Aufgabe der Geſchihte. ſie wird ſich nicht blos im 
Staub der Archive vertiefen, ſie wird noch vieles Andere auf das Gründlichſte 
erforſchen müſſen. Damit hat ſie bereits rühmlichſt begonnen und ein derarti⸗ 
ges ſtoffliches Antenefie ge daß fie darüber das Walten der nicht auf Er: 


eigt 
vs ebornen Ideen dberſte 1 die jedoch auch ohne die Hilfe der Geſchichtſchrei⸗ 
ich Geltung und Anerkennung zu verſchaffen wiſſen. 
* Mit den Geſchichtſchreibern werden die Köche und Köchinnen Hand in 


Hand zu gehen haben und ein neuer Herr von Rumohr wird einen Geiſt der 
Shaleſpeare⸗, Danter, bairiſche Hieſel⸗Kochkunſt ans Licht eben. 

Man jollte nun denken, daß die Naturforſchung ausruhen könnte, 18 
fie das gewaltigſte Problem hingeſtellt hat, was je aus einem menſchlichen 
ale fwechſel EM dürfen wir ja nicht mehr jagen) entſpringen konnte, allein 
die Naturforſcher ruhen nicht: innerer und äußerer Menſch find ihnen ja gleich: 
bedeutend und die kleinen und großen Zehen haben für ſie daſſelbe, K vielleicht 
noch ein größeres Intereſſe als Romeo und Julie. Denn nur fo 


ächtigt, den Anſpruch auf beſagte Erlöfe, die unter Umſtänden, wie beiſpiels⸗ 
weiſe bei bedeutenden Reparaturbauten, bei Verkauf von Makulatur ꝛc. von 
Belang werden können, auch für alle Pulte fallen zu laſſen. Sie bea 
Magiſtrat möge mit dem königlichen Polizeipräſidium dieſerhalb in Acne 
kation treten, damit künftig die Polizeiverwaltungs⸗Erträgniſſe, jo weit dieſelben 
für auf Koſten der Kämmerei beſchaffte Gegenſtände gewonnen werden, der 
Stadtgemeinde auf die von ihr zu übertragenden ſächlichen Bol e 
Koſten zu gute gerechnet würden. Sie gab außerdem zur Erwägun 

ob nicht auch ein Anſpruch auf die bis jetzt zur Bolßeinermaltungstafle Aloe € 1 — 
den Gebühren für Aufenthaltskarten geltend zu machen ſein möchte. 

Durch ein anderes Schreiben des Magiſtrats ward die Verſammlun von 
dem erfolgten Ausſcheiden des Stadtraths Herrn Sarganeck aus der dt. 
chen Verwaltung benachrichtigt. Wie der Ma iſtrat, 
Rücktritt, ſprach unter Votirung eines Dankes für die von Herrn ꝛc. Sarganeck 
der Stadt geleiſteten erſprießlichen Dienſte, den Wunſch aus, daß verſucht wer⸗ 
den möge, denſelben für die Verwaltung wieder zu gewinnen, und ermächtigte 
den Vorſitzenden durch perſönliche Rückſprache mit Herrn ꝛc. Sarganeck zu er⸗ 
kochen, ob er nicht geneigt fein möchte, das Amt beizubehalten. 

Begrüßung des Bürger⸗ Jubilars Kaufmanns Herrn Karl Friedrich 
n und Ueberreichung eines Glückwunſch⸗Schreibens Namens der 
Verſammlung, wurden die Herren Grund, Marks J., Müller J. und Ru⸗ 
dolph deputirt. 

Mit der vom Magiſtrat beabſichtigten Verleihung der vakanten Aſſiſtenten⸗ 
ſtelle im Stadt⸗Leihamte an den aus dem diesſeitigen Bureau in den rath⸗ 
häuslichen Dienſt übergetretenen Aſſiſtenten Scholz, erklärte die Verſammlung 
ſich einverſtanden. Die dadurch frei gewordene Aſſiſtentenſtelle in ihrem Bureau 
verlieh ſie vom 1. Juli d. J. ab dem bisher diätariſch beſchäftigten Hilfsarbeiter 
Wilke mit der Verpflichtung, keine dauernde Nebenbeſchäftigung anzunehmen. 
Die Lizitations⸗Bedingungen zur neuen Verpachtung des Wäſchtrocknenplatzes 
auf der von Kämpfſchen Erdzunge und des Düngers und der Schoorerde auf 
dem Keinen Ablagerungsplatze an der Bohrauer⸗Thor⸗Barriere wurden geneh⸗ 
migt, — die ſechsjährige Verlängerung des Vertrages für die Lieferung der 
Sattler⸗ und Riemer⸗Arbeiten in den ſtädtiſchen Marſtall mit einigen als zeit⸗ 
und ſachgemäß befundenen Abänderungen, — die einjährige Verlängerung des 
Abkommens für die Lieferung des Brennöls zur Straßenbeleuchtung, — die 
ſechsjährige Verlängerung des Abkommens zur Beſorgung der kahle des 
Leih⸗Amt⸗Direktorats und die Ceſſion des Pachtpertrages bezu ji der Jagd 
auf den gutsherrlichen Ländereien zu Nieder⸗Stephansdorf und 3 ehoͤr erhiel⸗ 
ten die Zuſtimmung der Verſammlung. Dieſelbe acceptirte ſodann die von dem 
Beſpeiſungs⸗ Entrepreneur des Polizei⸗Gefängniſſes geforderten Koſtpreiſe pro 
März, April und Mai, bewilligte der Wittwe des früheren Haushälters im Hoſ⸗ 
pital für alte hilfloſe Dienſtboten für die durch eine Reihe von Ye ahren unentgeltlich 
beſorgte Krankenpflege eine Gratifikation von 50 Thlr. aus dem? nſtalts⸗Fonds, um 
ihr damit die zur Aufnahme in das Hospital erforderliche Einkaufsſumme zu gewäh⸗ 
ren, — verſtärkte auf den Antrag des Magiſtrats den laufenden Ausgabe⸗Etat der 
Grundeigenthums Verwaltung um 19 hir. und erklärte die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der im verfloſſenen Jahre bei den Verwaltungen der Kämmerei⸗ 
güter, der Forſtreviere Ranſern und Nieder⸗Stephansdorf, der herrenwieſener 
Ziegelei und der Stiftsgüter Herrnprotſch und Peiskerwitz vorgekommenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen zur Summe von 458 Thalern. In Bezug auf die unter den 
Mehrausgaben bei der Kämmereigüter⸗Verwaltung aufgeführten Koſten für die 
Freigabe der wegen Sicherſtellung der Grundſteuer von den koͤniglichen Kreis⸗ 
gerichten mit Sperre belegt geweſenen, in den Reallaſten⸗ {rar ©; gewährten 
Rentenbriefe ward Magiſtrat um Auskunft angegangen, worin beſagte Koſten 
beſtehen und worauf die Verpflichtung der Kämmerei zur Tragung derſelben 
ſich gründe. 

Bei Berathung der Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten erfolgte zu 
neun Anträgen die Bejahung, zu den übrigen ſechs die Verneinung de! — 
dürfnißfrage. Der betreffenden Fachkommiſſion ging der Antrag zu, die 
den Handel mit alten Kleidern urſprünglich limitirte Ziffer zu eruiren und 
fer ung darüber zu äußern, ob nicht eine Redultion derſelben 3 
ein möchte. 


geſtellten, den Bau im Schießwerder betreffenden Fragen, befand man, die Ent⸗ 
schließung über die Feſtſetzung des Termins für den gain der mit der Saal⸗ 
bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft ſtipulirten 25jährigen Kontraktsdauer bis nach 
Cingang der in Ausſicht geſtellten Bau⸗Abnahme⸗Verhandlung zu vertagen. 
Der Punkt über die Pachteinnahme für die Reſtauration während der Dauer 
des Baues erhielt ſeine Erledigung durch die nachträgliche Zuſtimmung zu der 
von der ce in der fraglichen Beziehung getrof⸗ 
jenen Anordnung; dagegen erging in Bezug auf den Wegfall eines Erkrages 
für die Kämmerei von dem abgebrochenen vormaligen Reſtaurationsgebäude N 
den Magiſtrat der Antrag, vielen Wegfall näber zu begründen, eventuell 
die Einziehung des bei Vorlage des Bau⸗Projekts angegebenen, auf 1249 
berechneten „ es Br forgen. 

Hu B. Hipauf. 


bner. E. Jurock. Worthmann. 

5 Breslau, 21. Mai. [Verſchiedenes.] Die geſtern er: 
wähnte gedruckte Abhandlung des Hrn. Fabriken⸗Kommiſſarius E. Hof: 
mann über Einrichtung eines neuen Waſſerhebewerks enthält ſehr viel 
Gediegenes, Beherzigenswerthes und auch Neues in di 'ſer, ſchon ſeit 
langer Zeit beſprochenen und für unſere Stadt hochwichtigen Angelegen⸗ 
heit. Wir können natürlich in die Details der Abhandlung nicht ein⸗ 
gehen, müſſen vielmehr auf den Aufſatz ſelbſt verweilen und wollen 
nur die Hauptpunkte kurz anführen. Der erfahrene und kenntnißreiche 
Verfaſſer ſchlägt nämlich vor: 1) ein Röhren-Syſtem nach dem 
Bürgerwerder und der Oder-Vorſtadt anzulegen, um a) dieſe 


Sue daß ein gelehrter Anatom) den Schuhe tragenden aber auch den 
Schuhe machenden Menſchen in ausgezeichneter Art die beſten Lehren über die 
Füße, fo wie über die Schuhe und tiefeln giebt. Man ſollte es gar nicht 
glauben, was die gegenwärtig übliche Fußbelleidung, fo zierlich ſie ſich auch 
am Schaufenſter und am Jur Schau geſtellten Fe präſentiren mag, für ein 
Torturmittel 15 Ja die Fußſchrauben, die ſonſt der Henker von Rechts wegen 
dem Inquiſiten anl egte, ſie legt letzt der Meiſter Schuhmacher von Mode wegen 
Herren und Damen an. Im Innern unſeres Schuhwerks hat kein Glied des 
Fußes auch nur eine Spur von einer konſtitutionellen Berechtigung. Wie es 
leibeigene Menſchen giebt, ſo giebt es ſchuheigene Füße und unter dieſer Schuh⸗ 
eigenicaft ſchmachten ſelbſt die Fuße der Mitglieder der 3 e 
merfraltionen, und Hr. Profeſſor De er iſt ein offener Gegner der Schu 
ſchaft und giebt zugleich 1 und Wege zur Aufhebung derſelben an. 
die Mode, die ſich zumeiſt mit dem größten Unſinn und Ungeſchmack im Bunde 
befindet, wird ſich 12 Reich von dem gelehrten Hrn. Anatomen wohl nicht bes 
ſchränken laſſen und noch lange wird es heißen: 

Jeder weiß am 2 


wo der Schuh ihn d 
5 Auguſt Geyder. 


(Deh in Kalkutta.] Ein Korreſpondent der „Times“, der aus 
China gleichzeitig mit Veh in Kalkutta hinübergekommen iſt, ſchreibt 
über den gefangenen chineſiſchen Kommiſſar, den er ſich zum Gegen⸗ 
ſtand ganz beſonderer Studien gemacht hatte, unter Anderem: Er, der 
bisher ſo zurückhaltend war, iſt plötzlich ein anderer Menſch geworden, 
und daran ſcheinen die engliſchen Zeitungen Schuld zu haben. Er 
hat des Morgens keine Ruhe mehr im Bette, ſo ſehr 1 es ihn, 
ſich die Parlamentsberichte über die indiſche Bill vorleſen, d 
ſetzen zu laſſen. Je heftiger ein Redner in London gegen = Oſlin⸗ 
diſche Kompagnie ſpricht, deſto höher ſteht er in Vehs Gunſt. So 
hielt er z. B. Herrn Ayrton für ein oratoriſches Genie. Als der Dol⸗ 
metſch in der Rede Lord Palmerſtons jene Stelle überſetzte, wo dieſer 
ſich dahin geäußert hatte, daß Völker durch unüberlegte Aenderungen 
oft gelitten haben, war Veh ſehr aufgeregt und rief immerfort: „Gut, 
gut“; — aber der zweite Theil des Satzes, der da lautet: „noch 
mehr jedoch haben ſie durch eigenſinnigen Widerſtand gegen nothwendige 
Reformen gelitten“, ſchien ihm viel weniger zu behagen; er warf ſich 
grübelnd in ſeinen Stuhl zurück. Hoͤchſt erfreut war er über Lord 
Palmerſtons Rücktritt, ne gar ſelbſtvergnügt ſchüttelte er ſich mit ſei⸗ 
nem ganzen Leibe, als er börte, daß Lord Derby eine raſche Erledi⸗ 
gung des Kampfes mit China hoſſe. Kurz und gut, Veh wird nach 
und nach in den engliſchen Konſtitutionalismus eingeweiht. Nichts 
aber hat ihn die ganze Zeit über fo ſehr in Erſtaunen geſetzt, als die 


Abt es fi! 7) Prof. Bu in Zurich. 
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bedeutenden Stadttheile ebenfalls mit Waſſer zu verſehen und b) die 
Waſſermenge, welche von der großen Kunſt gehoben wird, aber zum 
dritten oder vierten Theile jetzt wieder abfließt, weil es wegen zu klei⸗ 
ner Röhren nicht weiter befördert werden kann, zu benutzen. 2) Ein 
neues Waſſerhebewerk, welches aber durch Dampf betrieben würde, 
an der Ohlau, und zwar unterhalb der Margarethenmühle 
anzulegen. Das Ohlauwaſſer hat den Vortheil, daß es, ehe es in die 
Stadt kommt, ſtets rein und klar iſt und in den Röhren auch keine 
Ablagerungen (wie gerade das Oderwaſſer) bildet. Die Vortheile, die 
aus der Durchführung dieſer Vorſchläge der Stadt erwüchſen, wären 
folgende: Das jetzige Röhrenſyſtem bliebe, wie es iſt, beſtehen, es 
dürfte nur nach den bisher ohne Waſſerleitung gebliebenen Vorſtädten 
ausgedehnt werden; es wäre nicht nöthig, die jetzt zu engen Röhren 
durchweg zu erweitern (wodurch zugleich dem Uebelſtande, daß weite 
Röhren eher ſpringen, ausgewichen würde), nur die Verbindung der 
Röhrenleitung vom Ohlauerthore her mit der beſtehenden und einige 
andere Uebergangsſtellen dürften durch hinreichend weite Röhren herge⸗ 
ſtellt werden. Ferner würde die ganze durch die jetzige „große Kunſt“ 
gehobene Waſſermenge wirklich verbraucht, und endlich würden die, be- 
kanntlich ſtets koſtſpieligen Waſſerbauten, die ſo oft vorkommenden Re⸗ 
paraturen und die ebenfalls koſtſpielige Waſſerkläre ganz vermieden. — 
Prüfet alles und das Gute behaltet! — 

Als in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten der mit dem 
königlichen Fiskus abzuſchließende Rezeß wegen Tragung der ſächlichen 
Koſten des Polizeiweſens mitgetheilt und derſelbe mit einigen Zuſätzen 
genehmigt worden war, wurde aus dem Schooße der Verſammlung 
von einem Mitgliede darauf hingewieſen, ob nicht das gefammte 
Nachtwachtweſen mit dem Polizeidienſt zu verſchmelzen und 
der Stadt ein großer Theil der Koſten zu erſparen ſei. In 
den Städten, wo das Polizeiweſen unter einem beſonderen Chef ſtehe 
und nicht mit den magiftratlichen Funktionen verbunden ſei, müſſe dies 
gewiß zuläffig fein, da bereits ein Miniſterial⸗Reſkript vom 6. Oktober 
1853 (f. Min. Bl. der inneren Verwaltung S. 263) diejenigen, welche 
den Nachtwachtdienſt verſehen, direkt zu den Polizeibeamten rechne. — 
Der Herr Vorſitzende entgegnet darauf, daß auch er dieſen Gegenſtand 
in das Auge gefaßt habe und nächſtens hierauf näher eingegangen wer: 

Ganz abgeſehen von den Erſparniſſen würde die Kom⸗ 


den ſolle. — . 
Kan noch den Vortheil genießen, daß durch dieſe Verbindung des 
Nachtwachtdienſtes mit dem Polizeiweſen eine beſſere Organiſirung der 


Sicherheitspolizei und demgemäß eine größere Wirkſamkeit derſelben er⸗ 
zielt würde. Die londoner Sicherheitspolizei iſt wohl deshalb allein ſo 
trefflich, weil ſie weit zahlreicher als bei uns, und bei Nacht ſo wie 
am Tage im ununterbrochenen Dienſt iſt. a 
Der Bau zur Herſtellung der Eliſabetkirche geht ununterbrochen 
und mit Anwendung aller disponiblen Kräfte vor ſich, und dürfte hof⸗ 
fentlich noch in dieſem Jahre vollendet werden. Die Koſten werden 
ſich in ſehr erfreulicher Weiſe nicht ſo hoch belaufen, als man im erſten 
Augenblicke fürchtete. Während man damals glaubte, daß gegen 
70,000 Thlr. nothwendig ſein würden, um den völligen Ausbau der 
Kirche zu beſtreiten, hat ſich nach genauer Berechnung jetzt herausge⸗ 
ſtellt, daß gegen 46,000 Thlr. hinreichen werden, wobei obenein die 
von den ſtädtiſchen Behörden ſchon im vorigen Jahre bewilligten 8463 
Thaler mit inbegriffen ſind. 5 
Wegen Säuberung des Stadtverordneten » Büreaud wird nächſten 
Donnerſtag keine Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinden. 
Se. Gnaden der Herr Fürſtbiſchof Heinrich hat am Himmel⸗ 
fahrtstage einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem derſelbe zunächſt 


fein und Schalkowitz auffordert, und geiſtliche Exereitien anordnet. 
Dieſe geiſtlichen Exereitien ſollen ftattfinden für Niederſchleſien zu Grüſſau 
vom 14. Juni Abends 5 Uhr bis zum 18. Juni Vormittags 10 Uhr; 
für Oberſchleſten auf dem Annaberge vom 5. Juli Abends 5 Uhr bis 
zum 9. Juli Vormittags 10 Uhr und für den mittleren Theil von 
Schleſien zu Breslau im Alumnats-Gebäude vom 21. Juni Abends 
5 Uhr bis 25. Juni Vormittags 10 Uhr. Schließlich theilt der Herr 
Fürſtbiſchof mit, daß andauernde Kränklichkeit ihn nöthige, einen Bade⸗ 
ort zu beſuchen; bisher habe er dies um ſo eher vermieden, als er der 
theilweiſe mißbräuchlich eingeriſſenen Sitte, alljährlich Reiſen oder Bade⸗ 
touren zu unternehmen, durch ſein Beiſpiel keinen Vorſchub habe leiſten 
wollen. Nächſtes Jahr werde er, wenn es fein Geſundheitszuſtand er⸗ 
laube, den Clerus zur dritten Diözeſan⸗Konferenz um ſich verfammeln. 
In der Pfingſtwoche wird hier nach vielen Jahren wieder eine 
außerordentliche Generalverſammlung der Mitglieder der katholiſchen 


land durch Herrn Oliphant eine Erklärung in Sutſchau hatte abge: 
ben laſſen. Das packte ihn ſo, daß er von ſeinem Sitze aufſprang. 
Offenbar lag dieſer Ueberraſchung eine geheime Veranlaſſung zu 
Grunde. 


* [Politiſche Predigten.] Die Zeitungen haben viel von den 
Faſtenpredigten berichtet, welche der ſieilianiſche Theatiner⸗Prieſter im 
vergangenen Jahre vor dem Kaiſer Napoleon III. in den Zuilerien ge⸗ 
halten hat, und die wegen ihrer Freiſinnigkeit unterbrochen worden ſein 
ſollten. Dieſe Faſtenpredigten find nunmehr gedruckt uuter folgendem 
Titel erſchienen: „Le pouvoir politique chrétien, discours pronon- 
ces à la cour des Tuileries 1857, par le T. R. P. Ventura de 
Raulica. Paris 1858 pres Gaume. 590 8.“ Dieſer berühmte Pre: 
diger, welcher die freiſinnige Gedächtnißrede auf O'Connell zu allgemei⸗ 
nem Erſtaunen in Rom hielt, hat auch in dieſen Reden mit gleicher 
Freiſinnigkeit gezeigt, daß die Politik des ſogenannten großen Ludwig 
keine chriſtliche war, ſie daher untergehen mußte in der Schreckensherr⸗ 
ſchaft, die ſie erzeugt hatte. Die Politik des Kaiſerreiches mußte un⸗ 
tergehen durch die Eroberungsgelüſte; die der Reſtauration durch Heu⸗ 
chelei; die der materiellen Intereſſen Ludwig Philipps war auch keine 
chriſtliche Politik, darum mußte ſie der der Capacitäten weichen; aber 
auch dieſe zerfielen in ſich, weil die Reglerungspolitik nicht chriſtlich war. 
Er ermahnt daher die jetzige Macht, den christlichen Weg einzuschlagen. 


FFF 
In Paris tritt Frau Riſtori nun als Phädra auf. Der 
ür fie iſt aber bedemend erkaltet; es iſt in Paris leichter, be⸗ 
rühmt zu werden, als berühmt zu bleiben, 
Wie man aus den italieniſchen Muſik⸗Katalogen erſieht, beſitzt Italien 
ur Zeit gegen 53 Opernkomponiſten, ungerechnet Verdi, Mercadante und 
Pacini, die unter den Lebenden vorzugsweiſe die Bühne beherrſchen. Nie wohl 
war die Zahl derſelben größer, nie aber no der Gehalt ihrer Werke, die kaum 
eine Saiſon überdauern, geringer. Die enge großer prachtvoller Theater, ſo⸗ 
ar in Städten zweiten und dritten Ranges, die den Verſammlungsort der Ge⸗ 
ellſchaft abgeben, die ftete Sucht nach 13 und die vorherrſchende Pflege 
der Oper bei größter Bernadläjfigung des chat erklärt die Möglichkeit, 
daß eine ſolche impoſante Menge von pernfabrilationen zur Aufführung und 
9 75 0 er durch den Druck kommen, um in kürzeſter Frist völ⸗ 

ig vergeſſen zu werden. . 

0 Die duch Regierung ſoll mit dem Plane umgehen, das Theaterweſen 
einer durchgreifenden Reform zu unterwerfen: in ſammtlichen Gouvernements 
and in den größeren Städten des großen Landes, ſelbſt in Sibirien und am 
Kaukaſus (wo bereits in Tiflis ein prachtvoll ausgeſtattetes Theater beſteht) fol: 

len Theater begründet und mit einer Oper verbunden werden, deren Perſonal, 
ei dem Mangel an eingebornen Künſtlern, aus Deutſchen, Franzoſen und Ita⸗ 


. 
Enthuſiasmus 


5 0 FR | 


zur thätigen Nächſtenliebe gegen die armen Abgebrannten zu Franken⸗ 


Mitthei 5 ich, i „lienern vorläufig beſtehen ſoll. 6 
Mittheilung, daß, außer Frankreich, Amerika und England, auch Ruß Subventionsmittel für ſolche Enten aufbringen. Auch ſoll zur Förde⸗ 


1 r TEEN. 
Lehrer-Wittwen und Waiſen⸗Anſtalt abgehalten werden, in 
der berathen und beſchloſſen werden ſoll, die Art und Weiſe: wie 1) die 
Einnahmen der Kaſſe erhöht, 2) die Ausgaben beſchränkt und 3) die 
Verwaltungs⸗Einrichtungen verbeſſert werden können. Das Alles foll 
geſchehen, um die Anſtalt wieder in einen lebensfähigen Zuſtand zu 
verſetzen. Herr Regierungsrath Barthel ladet zu dieſem Endzweck in 
dem „Schleſ. Kirchenblatt“ zu einer Verſammlung auf Mittwoch, den 
26. Mai Abends 6 Uhr, in dem Lokal der kath. Reſſource ein. 

In unſerem Kreisblatte fordert der Herr Stadtrath Jüttner, der 
bekanntlich Vorſitzender der Kreis-Prüfungs-Kommiſſion iſt, alle ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerker außer der Innung, welche die Meiſterprüfung 
noch nicht abgelegt haben, auf, ſich zur Ablegung derſelben bei ihm zu 
melden. 


** Breslau, 22. Mai. Geſtern if ein Kommando von 60 
Mann des 6. Zägerbataillons, unter Führung des Hauptmann Frobn- 
hoefer, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit nach Kattowitz von 
hier abgegangen. 


** lunglücksfall.] Heute Vormittag ereignete ſich auf der 
Herrenftraße ein bedauerlicher Unfall, wobei ein Knabe ſehr erheblich 
verletzt wurde. Einem Fuhrmanne war unterwegs ein Ballon mit 
Vitriolöl geſprungen, deſſen Inhalt ſich nun feiner ätzenden Flüſſigkeit 
mitten auf der Herrenſtraße entleerte. Bevor dies bemerkt wurde, paſ⸗ 
ſirten mehrere Kompagnien des 11. Infant.⸗Regiments, welche von einer 
Uebung zurückkehrten, jene Strecke, auf der bald darauf ein Knabe 
hinſtürzte, welchen das Vitriol, durch die leichten Schuhe eindringend, 
die Füße arg verbrannt hatte. Dem Beſchaͤdigten wurde ſogleich 
Hilfe zu Theil und derſelbe ärztlicher Behandlung übergeben, die ge: 
ſährliche Stelle der Hertenſtraße aber demnächſt mit Waſſer begoſſen 
und mit Sand überſchüttet. Dem Vernehmen nach gehörte die La⸗ 
dung Vitriolöl einer hieſigen Fabrik, und es entſteht nun die Rechts⸗ 
frage, ob dieſelbe gehalten ſei, die Kurkoſten für den armen Verletzten 
zu tragen, und auch für den etwaigen Schaden, den das Militär er⸗ 
litten, aufzukommen hade. 


4 Breslau, 21. Mai. [Droſchken⸗Reviſion.] Die alljährliche 
Droſchken⸗Reviſion wurde auch im She des heutigen Tages von dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten v. Kehler im Beiſein der Herren Polizeirath Möllendorf, 
zweier Inſpektoren und mehrerer Kommiſſarien perſönlich vorgenommen. Die: 
555 fand ſowohl auf dem Neumarkt wie in der Magazinſtraße in der Niko⸗ 
u ſtatt. Das Reſultat dürfte nach unſeren Beobachtungen im Allgemei⸗ 

N 


ſtellun ſehr befriedigendes zu nennen ſein. Nur einige Wenige gaben zu Aus⸗ 


en Veranlaſſung, da die Wagenkaſten ſehr ſchwer und auch die ſämmt⸗ 
lichen Theile ſehr geflickt und unanſehnlich waren. Eben ſo waren auch die 
Pferde meiſtentheils gut und kräftig und durſten nur Einzelne mehreremale 
vorbei defiliren, wobei es ſich herausſtellte, daß mehrere lahmten und ein ſehr 
altes ziemlich wohlgenährtes auf beide Augen blind war. Die Droſchken⸗Be⸗ 
ſitzer, deren ſehr Viele mehr denn drei Droſchken (oftmals egal) beſitzen, waren 
meiſt zur Stelle. 


„Breslau, 21. Mai. Am 11. Februar d. J., des Nach⸗ 
mittags wurde hierſelbſt ein Schneiderlehrling durch den Haushälter 
Carl Nagel nicht ohne eigne Lebensgefahr vom Ertrinken in der Oder 
(bei der ſogenannten Leichnamsmühle) gerettet. An dieſer Strecke der 
Oder war zur damaligen Zeit der nahe liegenden Mühle wegen in 
Folge der anhaltenden ſtrengen Kälte durch Aufeiſung ein ungefähr 
6 Fuß breiter Stromzug gebildet, in welchen jener Lehrling ſchon von 
der Dombrücke aus geſtürzt war. Von dem Hofe eines in der Nähe 
befindlichen Hauſes aus hatte der zufällig dort beſchäftigte ꝛc. Nagel 
das Ereigniß geſehen, und obwohl des Schwimmens nicht kundig, auf 
einem ſchmalen, ſehr glatten und dabei abſchüſſigen Eisrande in liegen⸗ 
der Stellung jenen Stromzug zu erreichen geſucht und mit Hintan⸗ 
ſetzung der eigenen Gefahr die Rettung ausgefuhrt. Wie wir hören, 
hat dieſe muthige That in der höhern Orts erfolgten Bewilligung der 
Grinnerungs-Medaille für den ꝛc. Nagel ihre Anerkennung gefunden. 


Kamenz, 20. Mai. [Tödtung durch Blitz.] Bei dem geſtern ſtattge⸗ 
habten Gewitter, von welchem bei uns nur ein einmaliges ſchwaches Donnern 
gehört worden, iſt des Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr in dem etwa % 
entfernten Ober⸗Plottnitz eine Frau vom Blitz getödtet worden. Der Blitz 
war im Giebel des Hauſes hineingefahren, hatte ſeinen Weg dann durch die 
Stubendecke genommen, die Frau vom Kopf an bis zum Fuß geſtreift und 
gleichzeitig getöͤdtet. Ein Kind, welches in der Wiege gelegen, iſt unbeſchädigt 
geblieben. Das Feuer, welches ſchon am Giebel auszubrechen drohte, iſt durch 
die ſchnell herbeieilende Hilfe der Bewohner glücklich gelöſcht worden. Bei dem 
am vorigen Sonntage Abends gegen 11 Uhr in Hartha ſtattgehabten Brande, 
bei welchem 5 Beſitzungen, nämlich zwei Bauern: und drei andere Stellen ab: 
brannten, ſind noch 3 andere Feuer bemerkt worden, das eine hinter Silber⸗ 


Sowohl Gouvernements als Städte ſollen die 


rung der Nationalbühne ein Conjervatorium begründet werden. 

ozarts „Figaro“ bildet jetzt die Zugoper im pariſer lyriſchen Theater. 
Gerade vor 20 Jahren machte ſie in der italieniſchen Oper mit Tamburini als 
Almaviva, Lablache als Figaro, der Perſiani als Gräfin und der Giulia Grifi 
als Suſanne eben ſolches Furore. Die franzöſiſche Kritik iſt förmlich in E aſe 
über das Meiſterwerk des großen Tonſetzers, und faßt ihr Urtheil in Roſſinis 
Worten über Mozart zufammen: „Eben ſo viel Genie wie Wiſſenſchaft, eben 
fo viel Wiſſenſchaft wie Genie; er war die vollkommenſte muſikaliſche Organi⸗ 
ſation, die jemals exiſtirt hat.“ 


Paris. Das bekannte Gefängniß Mazas auf dem Boule⸗ 
vard Mazas in Paris (welches ſo genannt wird zum Andenken an den 
bei Auſterlitz gefallenen Oberſt Mazas) koſtete, wie die „Revue Muni⸗ 
zipale“ berichtet: Ankauf des Terrains 937,000 Fr., Bau 4,500,000 
Fr. Dieſes Gefängniß, in welchem das Zellen⸗Syſtem im Großen zur 
Anwendung kam, enthält in jedem ſeiner drei Stockwerke ſechs, die 
ſechs Korridors entlang laufende, Zellen-Reihen. Alle gehen nach einem 
Central⸗Punkte hin, von wo aus die Wächter das ganze, fächerartig 
gebaute Gefängniß überſehen. In der Mitte des Gebäudes befindet 
ſich die Kapelle. Die Geſammtzahl der Zellen von Mazas iſt 1260. 
Die Oberfläche dieſes im Jahre 1840 von Lecointe und Gilbert be⸗ 
gonnenen Gebäudes beträgt 33,656 M. 


Paris, 19. Mai. Es wird hier binnen Kurzem ein intereſ⸗ 
ſanter Prozeß zur Verhandlung kommen. Sie kennen ohne Zwei⸗ 
fel das Winterhalter ſche Gemälde, welches die Kaiferin inmitten ihrer 
Damen darſtellt und das auf der Univerſal-Ausſtellung fo großes Auf: 
ſehen erregte. Der Marquis Aguado, ein bekannter Kunſtliebhaber, 
hatte zu feinem Vergnügen einen photographiſchen Abdruck dieſes Ge: 
mäldes verfertigt und denſelben einigen feiner Freunde vorgezeigt. 
Saͤmmtliche Damen, welche auf dem Bilde dargeſtellt find, baten ihn 
nun um Abzüge jener Photographie, und Herr Aguado war galant 
genug, ihnen ſolche zu verabfolgen. Auf dieſe Weiſe ließ er ſich unge⸗ 
fähr 140 dieſer unbefugten Reproduktionen zu Schulden kommen. Herr 
Gongel, der berühmte Kunſthändler, welcher Eigenthümer des Winter⸗ 
halter ſchen Gemäldes if, hat nunmehr Herrn Aguado auf Grund jener 
Galanterie um Schaden⸗Erſatz belangt, den ihm das Gericht auch ge⸗ 
wiß nicht verweigern wird. Herr Aguado hat brieflich anerkannt, daß 


er ſo und ſo viel Kopien ſeiner Photographie (natürlich unentgeltlich) 


vertheilt habe. a 
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Bun das zweite in der Gegend von Münſterberg, das dritte in der Rechung 
nach Ottmachau. 


Waldenburg, 22. Mai. In Beziehung auf Ye 
Nr. 230 der „Breslauer Zeitung“ enthaltene Notiz über die a ! 
digung von 13 Perſonen durch einen Blitzſtrahl iſt uns inzwiſcher, lle 
führlicher Bericht zugegangen. Am 19. Mai Nachmittags gegen it 
entlud ſich bei Waldenburg in der Richtung nach Altwaſſer ein "sh 
beſonders ſtarkes Gewitter in eine Bretterbude. Dieſelbe befindet 0 
auf einem freien Platze in der Nähe der Stadt, auf welchem zur 
die Errichtung von Arbeiterwohnungen im Werke iſt; ſie dient 8 
Tage zur Aufbewahrung von Baugeräthen und zur Nachtzeit als u. 
gerſtätte für einige auf den Bauſtellen beſchäftigte Handwerker. 
Beginn des dem Gewitter vorangegangenen Regens ſuchten mehrer 
in der Nähe beſchäftigten Arbeitsleute Schutz in der erwähnte 0 
in welche kurz darauf ein Blitzſtrahl herniederfuhr, der zum Glück 105 
heftig war, da er weder gezündet, noch die in der Bude befindli 
Arbeiter erheblich verletzt hat. Von denſelben wurden 14 mehr a 
weniger betäubt, indeß konnten 11 der Betroffenen noch an dog 
ben Nachmittage wieder an ihre Arbeit gehen; die übrigen 3, * 
auch einige Kontufionen erlitten hatten, erklärte der hinzugerufene a 0 
gleichfalls außer aller Gefahr mit dem Hinzufügen, daß ſie auf 
Verlauf von etwa 2 Tagen wieder arbeitsfähig fein würden. an 
derfelben haben denn auch ihre Arbeit bereits wieder angetreten * 
der dritte, welcher ſeinem, obwohl nicht gerade gefährlichen Zul 
nach noch einiger Schonung bedarf, wird vorausſichtlich in weniges 
Tagen wieder arbeitsfähig ſein. . 


Pr nn 


—r— Frankenſtein, 21. Mai. Pfingſten, das ſchöne 5 a 
ſehnſuchtsvoll und freudig allerwärts erwartet, — mit welch wen 


müthigen Gefühlen wird es von uns begrüßt! Wie iſt Alles hier DI 
fo traurig geworden in kurzer Zeit. Kaum, daß der Segen der M 1 
jährigen Ernte in ihren wohlthätigen Folgen ſich zeigte und den Arme 
Troſt und neuen Muth einftößte — da erſcheint ein unvermuthelle 
ſchreckliches Unglück und vernichtet wieder jenen Muth und mit ill 
die kaum erweckten Hoffnungen. 

Wir werden das Feſt im Gefühl des innigſten Dankes für die 
renden Beweiſe der Mildthätigkeit von nah und fern, in Stille WE 
Ergebung feiern und hoffen, daß auch bei den Freuden der kommend 
Tage die Nächſtenliebe unſerer nicht ganz vergeſſen werde. * 

Nachdem die Aufregung in den Unglückstagen ſich mäßigt, eie 
fi) auch die unausbleiblichen Folgen derſelben. — Viele der Verl 
deten ſterben nach den ausgeſtandenen gräßlichen Schmerzen, gahlral 
Krankheiten erſcheinen und unſere ſegensreichen Anſtalten der barmbe 
zigen Brüder und Schweſtern, fo wie die Spitäler und Privathäll 
bergen eine große Anzahl kranker Menſchen. Die häufiger vorge! 
menen Regengüſſe der letzten Tage und die darauf folgende empfind!T 
kalte Witterung üben auf den Geſundheitszuſtand aller und beſond, 
derjenigen einen nachtheiligen Einfluß, die entweder im Freien oder! 
ungeſchützten Räumen ihr Nachtquartier ſuchen mußten. In aner 
nungswerther Fürſorge find nun eine große Anzahl hölzerner Bara 
in dem Hofe des alten Schloſſes errichtet und wird auch in Erbaut 
derartiger nothwendiger Schutzmittel eifrig fortgefahren. 

Seit heute find die letzten, den Verkehr bedrohenden Mauerübl 
reſte und Giebel eingeſtürzt und an dem ſtehen gebliebenen Theile! 
Rathsthurmes hat man die Abtragung begonnen. Sehr empfind 
werden die durch den Brand zerſtörten Thurmuhren vermißt und wei 
uns nicht der Chronometer im Poſtbüreau einen ſicheren Anhalt gewäh N 
wüßten wir in der That nicht, was es an der Zeit ſei. 4 

Wir wollen bei diefer Gelegenheit erwähnen, daß wir außer die 
Annehmlichkeit des Poſt⸗Inſtitutes die ungleich hoher anzuſchlagend 
Bemühungen der hieſigen Poſtanſtalt gern anerkennen, denen es ge 
gen iſt, den Poſtverkehr durch geeignete Maßnahmen auch in den # 
gen des hereinbrechenden Unglücks und der allgemeinen Verwirri 
ordnungsmäßig und ununterbrochen zu handhaben. 
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e. Löwenberg, 20. Mai. In den letzten Tagen der vorigen Woche, 1% 
dem nämlich die Geſtellungs⸗ oder Aushebungsgeſchäfte erledigt worden wa 
unterzog der königl. Regierungsrath Köhn v. Jaski das ſtädtiſche Kaſſeſ 
fen einer Reviſion, welche das befriedigendſte Reſultat ergeben hat. Der 
wohnte auch der am letzten Freitage ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung y 
welche 1 er Weiſe ein nicht gewöhnliches Intereſſe darbot, und hatte 
bei vielfache Gelegenheit, tiefere Einblicke in das Kommunalweſen am a 
Orte zu thun. — Das blaue Corps der hieſigen Schützengilde hat ſich zul" 

(Fortſetzung in der Beilage.) * 

[Eine pariſer Putzmacheriu] „ſchuf“ einen Damen⸗Gihl 
Hut unter dem Namen „Bibi“, der zuſammengelegt in einem Medal 
am Halſe getragen werden kann. Das geht denn doch noch über! 
Männer⸗Calabreſer⸗Hüte, die in Berlin bei Seldis in einem — Ci 
ren⸗Etui auf 20 Cigarren Platz finden. 1 

[Mittel gegen Brandwunden.] Wie die „Gazette Mediell, 
mittheilt, iſt die Holzkohle ein wirkſames Mittel gegen Brandwunbe, 
Man legt auf die gebrannte Stelle ein Stück kalter Kohle. Nach! 
Stunde in, wie mehrfache Verſuche zeigten, das Uebel verſchwundel. 

717 


[Eine Jagdgeſchichte.] Seit einiger Zeit richtete ein Löwe 
nächtlich Verheerungen in den Heerden eines arabiſchen Stammes 
der Umgegend von Stora an. Um ſich von dieſem gefährlichen un 
zu befreien, ſchickten die Araber zu einem Schuhmacher im Dorfe Si 
Charles, der im verdienten Rufe als geſchickter und muthiger Jah 
fand. Der Schubmacher willfahrte ſogleich der an ihn ergangee 
Aufforderung, verließ Sonntag den 9. Nachmittags mit einer Den 
flinte bewaffnet Saint Charles und legte ſich an der bezeichneten S 6 
in einem hohlen Baume in den Hinterhalt. Gegen 8 Uhr hör 
das Brüllen des Löwen und als derſelbe ſich dem Baume na 1 
feuerte er feine beiden Schüſſe auf das Thier ab. Der Löwe fiel Fu 
blieb regungslos liegen; eine Kugel war in den Kopf, die andere 
die rechte Flanke gedrungen. Der geſchickte Schütze hatte ſeine gm? 
ſofort wieder geladen, verharrte noch 4 Stunde in feinem Verſeg et 
näherte ſich dann, ohne nochmals zu feuern, dem regungslos gebn nen 
nen Löwen. Bevor er jedoch den in einiger Entfernung harren 
Arabern ein Zeichen gab, wollte er ſich überzeugen, ob das T 


bier wa 
lich todt ſei und berührte es deshalb mit dem Laufe ſeiner Flinte der 


mehreren Stellen des Körpers. Als dies geſchehen war, dreh hen, 
Jäger ſich um, um den Wartenden das verabredete Zeichen zu ? pe 
Aber plotzlich erhob der Löwe, feine letzte Kraft zuſammenraffend, 


Kopf, ſtreckte eine ſeiner furchtbaren Tatzen aus, packte den Jäger 
Halſe hinter dem Kopfe, warf ihn zu Boden und riß ihm die Schul, 
fäule vom Halſe bis an die Hüften weg. Der unglückliche 1 
macher erlag ſofort und der Kopf des Thieres fiel plump auf ga 
Leiche. Löwe und Jäger waren todt und wurden zuſamm h N 
Saint Charles gebracht. (Gaz. d. 2 


Mit zwei Beilage 
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Be - (Fortfeßung.) 
He) ages einer ee vor ale Tagen ganz aufgelöſt und be⸗ 
bird da uniformirtes hinfort nur das grüne Corps. In der künftigen Woche 
aſtenmal fingſtſchießen wieder ſtattfinden, ein zweitägiges, bei welchem alſo zum 
nachen e neben dem grünen Corps nur ein ſchwarzgekleidetes den Feſtzug mit⸗ 
Haupt 8 Die Ab icht, durch Beſeitigung einer beſtimmten Uniform als 
ir erlein ingung zum Beitritte zur geſammten Schützengilde denſelben möglichſt 
8 chtern und ſomit die Theilnahme an dem urgermaniſchen Inſtitute der 
dag heüderſchaft von Neuem zu beleben, verdient gewiß mehr Anerkennung 
Reſpettiren des alterthümlichen Uniformzopfes. — Nachträglich babe ich 
zu berichten, daß die Väter hieſiger Stadt die erſte Liebesſpende nach Fran⸗ 
; aus dem gemeinen Stabtjedel im Betrage von 50 Thlr. abſandten. 
te Sammlung, von Herrn Paſtor Benner veranſtaltet, betrug 46 Thlr. 
1 6 Pf., die zweite im Einvernehmen mit dem Magiſtrate von einem 
Kor anitaltete, betrug 288 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Dies macht in Summa 
lr. 12 Sgr. aus biefiger Stadt allein. Hiezu treten noch 369 Thlr. 
2 5 Pf. als Sammlung des Landrathamtes bis zum 19. Mai, ferner 
Our. 18 Sgr. 3 Pf. als Sammlung von Herrſchaſten und Schulkindern 
Einen eſinde in Greiffenberg, und von dort aus alsbald direkt 5 was 
ſind „Oefammtbetrag von bisher 894 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. ergiebt, und noch 
hen A. ammlungen auf den Dörfern, deren Wohlthätigkeitsſinn ſich bei ſol⸗ 
ieh nläſſen ſtets hervorgethan hat, nicht geſchloſſen. Außerdem find noch ver: 
heren Kiſten und Kaſten mit mancherlei Kleidungsſtücken gefüllt. — Auf die 
ler Wärmegrade während der letzten Tage ſind geſtern und heute Gewit⸗ 
dende ſolg, deren Wirkung auf die geſammte Vegetation unverkennbar bleibt, 

auch in unſerer Gegend die Ri 


n 

1 5 fingſtröschen Knospen und Blüthen noch 
ya treiben. — Gewaltig hat der Zahn der Zeiten an den Uederdlebſan der 
fügen gen Jahrhunderten gefürchteten Burgveſte Gröditzberg genagt, deren Ber 
hinabſchauen auf 55 geſegnete Fluren des niederfi lefiſchen Vorgebir⸗ 
er allen feinen romantiſchen Schönheiten. Morgen den 21. Mai ilt da: 
un „großer Studenten Commers mit Konzert und Fackelzug“, Breslauer 
er der Wiſſenſchaften werden dort zuſam menkommen, damit ihre Geſänge 
ad. laune eines urſprünglich herzoglichen Jagdſchloſſes durchſtrömen und ihrer 
4 Schein das in zerbrödelnden Mauern verhüllte Dunkel einer poeſierei⸗ 

Vorzeit erleuchten. 


Jolla. Hainau, 20. Mai. [Inſtallation des Diakonus. — Hagel: 
Suit. — Militäriſches.] Die hieſige evangeliſche Gemeinde beging am 

Mage Eraudi, an demſelben Tage, wo vor 52 Jahren der im vergangenen 
1 verſtorbene Superintendent und Paſtor prim. Wandrey als Diakonus 


l 


N 


elbſt eingeführt worden war, ein ſeltenes Feſt: die Introduktion des zum 
00 Prim. ernannten jeitherigen Diakonus Krebs und die Inſtallation des 
u welcdater Dr. Jäger dee zweiten Prediger an hieſiger evangeliſchen Kirche, 
dene ltar des erſt im vorigen Jahre umfaſſend renovirten 

Händen mit Kränzen und Blumen geſchmückt worden 


eien aufgeſtellt, welche für die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, für 
0 ſigen und auswärtigen Geistlichen beſtimmt waren. Von den im Nath⸗ 
nur dr Verſammlung beſtimmten Zimmern aus geleiteten der Superinten⸗ 
eſer, Paſtor Rochlitz in Lobendau, den Landrath, Freiherr v. Roth⸗ 

mud derweſ Paſtor Rochlitz in Lob N h, Freih Roth 


Erſte Beilage zu Nr. 


Sonntag den 23. Mai 1858. 


296 Abänderung, die mit ſehr großer Majorität beſchloſſen wurde, war die 
ahl des Vorſtandes ferner nicht mehr auf ein Jahr, ſondern von dieſem Tage 
ab auf drei Jahre feſtzuſtellen, weil die Mehrheit der Verſammlung darin eine 

rößere Gewähr für die Intereſſen des Vereins erblickte. Es wurde darauf 
ſtatutenmäßig zur Neuwahl des Vorſtandes auf 3 Jahre geſchritten, und der 
bisherige Vorſitzende, Herr Landesälteſte Anders, mit Ausnahme einer Stimme 
wiederum zum Präſidenten, Herr v. Salpiati auf Goſſendorf zum Stellver⸗ 
treter (da Herr Oekonomierath Händler ſeine Neuwahl wegen Verlaſſen des 
hieſigen Kreiſes nicht e hatte), und der königliche Lotterie⸗Oberein⸗ 
nehmer Herr Martin faſt einſtimmig wieder zum Sekretär und Rendanten 
des Vereins erwählt. Die genannten 0 dankten für das ehrende Vertrauen 
und erklärten ſich zur Annahme der Wahlen bereit. Die nächſte Sitzung fin⸗ 
det am 26. d. M. im Baumſchen Lokale ſtatt. 

Zu unſerem Pfingſtſchießen, das am 25., 26. und 27. d. M. abgehal⸗ 
ten wird, ſind die erforderlichen Arrangements getroffen und werden bereits vie 
Zelte für die betreffende Bürgermiliz beim Schießplatze aufgebaut, denn dieſe 
beſteht hier aus der Schützengilde, mehreren Compagnien Bürgergarden, Kaval⸗ 
lerie und Artillerie mit einer öpfündigen Kanone. Die Weihe der neuen Bür⸗ 

erfahne findet am 25. Vormittags 9 Uhr auf dem Ringe durch Rede und Ge⸗ 
ang ſtatt; darauf erfolgt der Auszug und am 27. Abends 5 Uhr der Einzug. 
Hoffentlich wird dies Bürgerfeſt von ſchönem Wetter begünſtigt werden und 
auch viele Gäſte von auswärts uns zuführen. 


Brieg, 20. Mai. Am 12. d. M. Nachmittags hatten ſich 
einige Kinder ünvorſichtigerweiſe auf eine unfern dem Mühlthore hier⸗ 
ſelbſt befindliche Floͤße begeben, wobei der 7jährige Sohn der Schuh⸗ 
macherwittwe Langner, Namens Guflav Adolph, in den ſogenannten 
Mühlengraben ſtürzte. Dieſer Graben, ein Arm der Oder, iſt an der 
Stelle, wo ſich das Unglück ereignete, tief, und jenes Kind wäre un: 
rettbar verloren geweſen, wenn nicht der etwa 10 Schritt davon ent: 
fernt geweſene 13 jährige Knabe Albert Guſtav Scholz eiligſt hinzuge⸗ 
ſprungen, ſich auf einen von der Flöße vereinzelt hinausgehenden Balken 
begeben und ſo den Knaben Langner den Fluthen entriſſen hätte. — 
Das cühmliche und entſchloſſene Benehmen des Knaben Scholz verdient 
wohl, daß deſſelben oͤffentlich Erwähnung geſchehe. 


Landeck, 20. Mai. Aeußerem Vernehmen nach iſt das un⸗ 
term 18. Januar d. J. entworfene Statut für die Kirche und Ge⸗ 
meinde zu Landeck unter beſtimmten Maßgaben, ſo wie auch die für 
die genannte Gemeinde aufgeſtellte Stoltaxe höheren Orts beſtätigt 
worden. 


A Dppeln, 22. Mai. [Ankunft Sr. Exc. des Herrn 
Handelsminiſters v. d. Heydt. — Konzert.] Se. Excell. der 
Herr Handelsminiſter v. d. Heydt traf geſtern Nachmittag um circa 
54 Uhr mit einem feſtlich geſchmückten Extrazuge der oppeln⸗tarnowitzer 


935 der Breslauer Zeitung. 


zen Hohenlohe aus Schlawentzütz hier an. Ihm folgte der Herr Ober⸗ 
Präfivent der Provinz, Freiherr v. Schleinitz Excellenz, der königliche 
Regierungs⸗Chefpräſident Herr Graf v. Pückler, der koͤnigl. Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſarius Herr Regierungsrath Maybach, der Eönigl. Berghaupt⸗ 
mann Herr Dr. v. Garnall, der Präſidialdirektor der Minerva und der 
oppeln⸗tarnowitzer Bahn, Herr Baron v. Mufhwig, der Oberingenieur 
Herr Grapow ꝛc. Se. Excellenz der Herr Miniſter flieg vor dem kgl. 
Bergamte ab, vor deſſen Eingang ſich die Spitzen der ſtädtiſchen, der 
Berg: und der Knappſchaftsbehöͤrden zu feinem Empfange aufgeſtellt 
hatten. Nach einigen, von dem Bergamts⸗Direktor Prinzen Carolath 
geſprochenen Worten des Willkommens, erfolgte die Vorſtellung der Be⸗ 
hörden, wonach ſich der Herr Minifter ſofort zur Beſichtigung der koͤ⸗ 
niglichen Bergſchule begab. 
in Augenſchein, beſichtigte ſodann das von dem Pfarrer Wawreczẽo in 
dankbarer Verehrung dem Herzog Johann von Oppeln und den Mark⸗ 
grafen Georg und Georg Friedrich von Brandenburg ſeit einigen Ta⸗ 
gen auf dem hieſigen Markte errichtete Denkmal, und ſtattete auch der 
evangeliſchen Kirche einen Beſuch ab. Ins Bergamt zurückgekehrt, 
folgte der Vorſtellung einer Deputation der Stadt Beuthen, welche den 
Wunſch, den Bahnhof der oberſchleſiſchen Zweigbahn in der Nähe ibrer 
Stadt ſituirt zu ſehen, vortrug, ein ſolennes Dejeuner dinatoire. Se. 
Excellenz ftattete hierauf dem Prinzen Carolath einen perſönlichen Bes 
ſuch ab und begab ſich ſodann nach dem Hüttenwerke der tarnowitzer 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. Daſelbſt von 
dem Hüttendirektor Herrn Lange, welchem das ſchoͤne Werk ſeine Aus⸗ 
führung verdankt, geführt, und durch dieſen mit dem Ganzen, wie mit 
den Einzelnheiten bekannt gemacht, ſprach Se. Excellenz der Hrrr Mi⸗ 
niſter der Gediegenheit und Vorzüglichkeit des ganzen Werkes wie der 
der Ausführung ſeine volle Anerkennung aus. 

Nach ſpezieller Beſichtigung verfügte ſich der Herr Miniſter, beglei⸗ 
tet von dem Präſidenten des Verwaltungsrathes genannten Hüttenwer⸗ 
tes, Herrn Direktor Klauſa, nach dem oppeln⸗tarnowitzer Bahnhofe, be⸗ 
trat den für den Aufbau des neuen Empfangsgebäudes bereits ausge⸗ 
ſchachteten Bauplatz und nahm aus der Hand des ihn erwarteten Mau⸗ 
rermeiſters Herrn v. Koſchützth den Hammer, um nach einigen Wün⸗ 
[hen für das Gedeihen der Bahn, auf den Grundſtein zu klopfen, 
worin ihm die ihn begleitenden Herrſchaften folgten. Ein bei dieſer 


Gelegenheit für das Wohl Sr. Majeſtät unſeres geliebten Königs aus⸗ 


gebrachtes dreifaches Hoch, welchem die von unſerem Bergmuſikchor aus⸗ 
geführte preußiſche Hymne folgte, fand einen donnernden und aufrich⸗ 
tigen Widerhall in der großen Menge der Zuſchauer. 


de ch, mehreren Paſtoren, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt: Bahn hier ein, nachdem er den Tag über dieſe Bahn und die daran um 2 Uhr entführte ein feſtlich geſchmückter Extrazug den hohen 
5 dedneten, die Zunftälteſten und anderen Geladenen unter Abſingung des I ; =; ? 0 ä gest 22 zug 
Pal 8 3 meinen Tritt“ die Genannten bis an das geihmüdte, liegenden Eiſenwerke beſichtigt batte. Seine Begleitung beſtand aus] Herrn und die ihn begleitenden Notabilitäten in einem prachtvoll ger 


durch t volle Gotteshaus. Um %9 Uhr ließ unſere, erſt vor wenigen Jahren 


und 
dem 9 


Sa große Liturgie, Feſtgeſang und der Geſang von: „Komm heiliger 
Fecher folgte, welche auf die Anweſenden ſichtlich tiefen Eindruck machte. 


Arg, führte er ihnen die 
— wichtige Amt Ins den 


den oft genannten hohen Perſonen; empfangen wurde er hierſelbſt vom 
Eiſenbahndirektor Maybach und dem Miniſter a. D. Herrn Milde. — 
Nach dem Diner, welches im Bahnhofsgebäude ſervirt war, ſetzte er 
ſeine Reiſe nach Breslau nach 6 Uhr fort. Man knüpft an die An⸗ 
weſenheit des Herrn Miniſters die freudigſten und kühnſten Hoffnungen. 
Möchten ſie erfüllt werden! 

Vergangenen Donnerſtag gab die Konzertfängerin, Fräulein von 
Jaroeczinska ein mäßig beſuchtes Konzert. Sie iſt eine routinirte 
Coloraturſängerin, woher denn auch ihre Vorliebe für die italieniſchen 


zierten Waggon in der Richtung nach Zawadzky. 

Möchte der Beſuch des Herrn Miniſters für die oberſchleſiſche Berg: 
und Hütteninduſtrie recht erfreuliche Folgen haben, mochte es ihm be⸗ 
lieben, auch ihr ſeine Liebe und Sorgfalt, deren ſie ſo ſehr bedarf, zu⸗ 
zuwenden. 

2—3. Kieferſtädtel, 21. Mai. Die in vor. Woche durch den Schul⸗ 
Inſpektor Koſellek aus Chechlau in bieſ. Parochie abgehaltenen Schulprü⸗ 
fungen ergaben ein recht günſtiges, beziehungsweiſe ein genügendes Reſultat, 


en mit einem lauten: „Ja, jo wahr mir Gott helfe“, bekundeten, daß ſie ſowohl in der hieſ. Stadtſchule als auch in den 3 Landſchulen. Der mitunter 
Ae ane der heiligen Schrift — dem angeben landen beten Komponiften ſtammen mag. Wir geſtehen offen, daß uns das Pro: | mangelhafte Schulbeſuch auf dem Lande ift natürlich Urſache, daß hier und da 
f en anvertrauten Gemeinde gramm mit feiner, vielen Süßigkeit gar zu lebhaft an Faſttage ohne] Lücken im Wiſſen und Können der Kinder entſtehen. Die Lehrer Storostik, 


ben und pflichtgetreue Seelſorger der ihn 
‚Kin wollen. Nachdem die b 
din dem Redner verleſen tee 5 


Weber Einführung in das Amt und der Segen des Herrn. 


2 

Süperin 
wurm 1 A 
intend die ſeltene, ſchöne Feier mit einer einſtündigen Unterredung des Super: 
ſchen entur⸗Verweſers mit der konfirmirten Jugend ſchloß. Ein durch die ſtädti⸗ 


zam Behörden den Eingeführten zu Ehren im Barndtſchen Saale veranſtaltetes 
Fer zu dem auch öffentlich eingeladen worden war, verfammelte an 50 


Fleiſchbrühe erinnerte. Ueberhaupt ſteckte uns noch das letzte Konzert 
in den Ohren, welches außer den gewaltigen Chören die Namen: 
Haydn, Schubert, Mozart, Weber und Händel brachte. Zudem iſt nun 
einmal die Zeit vorüber, wo reiſende Künſtler durch Konzerte gute und 
oft glänzende Geſchäfte machten, was wir im Intereſſe der Kunſt gar 
nicht bedauern, obwohl uns die Künſtler ſelbſt oft recht leid thun, wenn 
fie kaum die Koſten decken. Die Künſtler ſollen aber auch andererſeits 
ihre Zeit begreifen, der abrathenden Stimme der Sachverſtändigen Folge 
feiften, und ſomit das Konzertiren aufgeben, wodurch fie nur die un: 
vermeidlichen „geehrten Dilettanten“ behelligen, und ſelbſt keine Erfolge 
erzielen, da bier ſehr hohe Anſprüche gemacht werden, die Einnahmen 
aber in der Regel gering find, fo können wir den reiſenden Künſtlern 
nur abrathen, hierher zu kommen. Wir könnten dafür auf Verlan⸗ 


Frank, Przybilla, Riedel und Parczyk haben ihrerſeits mit Geſchick und Fleiß 
die ihnen obliegende Aufgabe erfaßt und hat namentlich die Pflege des Deutſchen 
in der hieſ. ſtädtiſchen Schule trotz der von Haus aus größtentheils polniſch⸗ 
ſprechenden Kinder überraſcht. Herr Schul⸗Inſpektor Koſellek ſprach dies auch 
in der Klaſſe des Rektors Starostik, eines ſehr bewährten Schulmannes, in 
den ehrendſten Worten aus. Der ſo glückliche Befund der Prüfung ermuthigte 
die liebe, hieſ. Schuljugend, die Bitte um einen öffentlichen Spaziergang aus⸗ 
zuſprechen. Der geſtrige Tag, der Nach folger eines Segenstages für Feld und 
Flur durch den tauſendfach erſehnten Regen, ſchon darum, trotz des umwölkten 
Himmels ein Sonnentag der Freude und Hoffnung, wurde zum Jubeltage der 
hieſ. Jugend. Der in der Nähe gelegene herzogl. Wald wurde mit Erlaub⸗ 
niß des Oberförſters Elias der Zielpunkt und Schauplatz eines Freudentages 
für Hunderte von Kinderherzen. Muſik, flatternde Fahnen in den preußiſchen 
Landes- und den herzogl. ratiborer Farben, Geſänge der Jugend und patrio⸗ 
tiſche Volksgeſänge, allerlei Spiele, Verlooſung von nützlichen und angenehmen 
Schulſachen, aus den Lüften herabregnende Pfefferküchlerwagren, und vor Allem, 


de Hanir Ars In hege Fee e Di afl yelaberen een dalcgerde Demefe Kiefern, wekze en Beitrag zur Runfgeiäigie| Yun Knie eo denn aug deb an oeh — Im Wege jonchl, ab su 
den er %. zu einer würdigen Schlußfeier Nachdem das Hoch auf Se. Majeſtät ſein würden. nach der Rückkehr, in der Stadt. Dem Könige, dem Herzoge von Ratibor, 


folgt oͤnig durch den Superintendentur⸗Verweſer ausg 

: ai noch mehrere eben jo 

er n ſich die Gäfte, — x 
derſtorbdangeliſches Gotteshaus dadurch erhalten, daß ſeitens der Erben des 
Abel tbenen Superintendent tg das demſelben bei Gelegenheit des vor 
Über, Jabren efeierten 50 jährigen Amtsjubelfeſtes von der Kirchengemeinde 
fen te 5 ſilberne, ſtark vergoldete Kreuz dem Kirchenpatron als Ge⸗ 
200 AN die Kirche überreicht worden iſt. Daſſelbe, welches einen Werth von 
W alern hat und von dem Hofjuwelier Schandow in Berlin angefertigt 
— iſt, zeigt in einer viereckigen Platte den Erlöſer, zu ſeiner Rechten und 
Seite oben und unten die Symbole der vier Evangeliſten. Von gleicher 
i h iſt auch ein großes Oelgemälde, den 3 verſtorbenen Seelenhirten 
dag ee röße darſtellend, der Kirche geſchenkt worden. — Nachdem von Sonn: 
leßter ittwoch eine bedeutend, hohe Temperatur eingetreten, entlud ſich an 
tere eim Tage in den ſpätern n über unſern Ort und meh: 
. uſchaf 


n 2 ebracht worden war, 
innige als herzliche Toaſte und erſt gegen Abend 
ne neue, werthvolle Zierde hat in dieſen Tagen 


ten der Umgegend ein von SW. kommendes Gewitter, mit Sturm, 

und Regengüſſen begleitet und nur allzuſehr an den vor zwei Jahren 

Nele, betroffenen agelſchaden erinnernd. Bei dern niederſtrömendem Regen 
Größe während 10 — 15 Minuten in ungeheurer Menge Hagelſtücke von der 
in wenſtarter Haſel⸗ und Wallnüſſe herab. Der Regen fal in Strömen, und 
ü igen Minuten waren die Kanäle und andern Waſſerleitungen der Stadt 
untern oder theilweiſe durchbrochen, ſo daß das daherrauſchende Waſſer den 
derwa v arktplatz bis ans Rathhaus in eine über 1 Fuß tiefe Waſſerfläche 
Das Welte. auf welcher Buden und Budentheile durcheinander ſchwammen. 
alle aſſer drang in mehrere Häuſer ein, wo es unter Wegführung von 
Ruch kleinen Geräthen durch den Hof ſich einen Ausweg ſuchte. Die an⸗ 
Klüclichen Verheerungen ſind, wenn auch nicht ausgedehnt, da das Unwetter 
Si ſowaßl ae einen ieh Strich Landes heimgeſucht, doch erheblich genug, 


kalten „Morden ift. Eben fo haben auch Kartoffeln und Gartenfrüchte ſehr 
aste worden ſind. 
und 

Katende Jagt beſchädigt worden. — Am 17. d. M. hat uns die hier garni⸗ 


i jo Sen Regiments-Webungen deizuwohnen. — Unfer fleinſtädtiſches Stillleben 
ge —.— — — einen Heinen Sanden Commerce unterbrochen, den diejeni⸗ 
— wel 


geſehenen Schwan 


0 Gleiwitz, 21. Mai. Um halb 9 Uhr Vormittags langte 
der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt Excellen; per Extrazug von 
Schlawentzütz, wo derſelbe übernachtet hatte, in Geſellſchaft Sr. Durch⸗ 
laucht des Herrn Fürſten Hohenlohe, Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Frhrn. v. Schleinitz, Regierungs⸗Präſident Herrn Grafen 
Pückler und des Berghauptmann Herrn v. Carnall auf hieſigem Bahn⸗ 
bofe an. Von dem Herrn Bürgermeiſter Teuchert und Stadtſondikus 
Herrn Koſchützky, Poſtdirektor Herrn Peters u. m. a. daſelbſt empfan⸗ 
gen, begaben ſich die angekommenen Herren ſofort zu Fuß nach der 
neuen evangeliſchen, im Bau begriffenen Kirche, wo der Kirchenvorſtand, 
das Kirchenbau ⸗Repräſentanten⸗Kollegium, der königliche Kreisbau⸗ 
meiſter Aßmann und die den Bau ausführenden Baumeiſter ſich ver⸗ 
ſammelt hatten. Der Herr Handelsminiſter nahm den Bau von innen 
und außen in Augenſchein, und ließ ſich von dem königlichen Bank⸗ 
Vorſteher Herrn Martins, als dem Vorſitzenden der Bau-Repräſentan⸗ 
ten, die Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge und Bilance über Einnahme 
und Ausgabe vorlegen und über die Mittel zur Fortſetzung und Been⸗ 
digung des unternommenen Werkes Bericht erſtatten. Se. Excellenz 
äußerte ſeinen Beifall über die bisherige Ausführung, wünſchte den 
Gemeinderepräſentanten den beſten Fortgang derſelben, und verſprach 
ſeinerſeits die möglichſte Unterſtützung dazu zu gewähren. Beim Aus: 
tritt aus der Kirche wurden Sr. Excellenz in einem nahe belegenen 
Werkſchuppen auf höhere Veranlaſſung ein kleines Sortiment hieſiger 
Fabrikate vorgelegt. Es waren nämlich Proben feingeſchliſſener Kryſtall⸗ 
Glaswaaren aus der Fabrik des Wilh. Blumenreich und Proben der 
Hegenſcheidſchen Ketten: und Nägelfabrit aufgeſtellt. Se. Excellenz be⸗ 
zeigten fi davon ſehr befriedigt, namentlich über die ſchöͤnen Glas⸗ 
Waaren⸗Erzeugniſſe. Herr Blumenreich hat im vorigen Jahre feine 
Fabrik bedeutend vergrößert, auch Maler und Vergolder engagirt und 
iſt jetzt im Stande, zu den billigften Preiſen allen Anforderungen in 
ordinärem bis zum feinſten geſchliffenen, bunten und mannigfach deko⸗ 


gleitenden Herren die bereiten Poſtequipagen und reiſten ohne weitern 


dem Pf, Zebulla, dem Magiſtrate, deſſen Vorſtand, Bürgermeiſter Dalibor, ſich 
ſehr lebhaft für das Zuſtandekommen des Feſtes intereſſirte, den Lehrern u. |. w. 
galten die Hochrufe von Klein und Groß. 


Gesche Ge aus der Provinz.) Glogau. Am 18. d. M. beging 
der biefige Gewerbe⸗Verein im Saale des Weſtphal ſchen Hotels eine Feſtfeier 
zu Ehren feines Vorſitzenden, des Hrn. Baumeiſters Bail. — Die Einnahme 
des neulich zum Beſten der Frankenſteiner ſtattgefundenen Konzerts hat 213 Thlr. 
betragen. 8 a 

10910 nitz. Soeben iſt nun auch eine Erwiderung der hieſigen chriſtkatho⸗ 
liſchen Diſſidenten auf die Oſterpredigt des Hrn. Otto erſchienen und wird zum 
Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt verkauft. 7 

Sagan. In dem bieſigen Wochenblatt wird das neue Statut der 
„Alter⸗Verſorgungs“ und Hilfskaſſe für die Fabrikarbeiter der Stadt Sagan“ 


publizirt. 8 . 

8 N Bis zum 17. d. Mts. iſt für die Frankenſteiner die 
Summe von 178 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. eingegangen g 

© Koſel. Neulich fand ſich zu Birawa eln toller Hund ein, der 6 andere 
Hunde biß und endlich getödtet wurde. Die nöͤthigen polizeilichen Sicherheits⸗ 
maßregeln ſind angeordnet worden. 2 

Hirſchberg. Die neugewählten Mitglieder der Handelskammer, Herren 
Kaufmann Scheller, Buchdruckereibeſitzer Krahn, „Spediteur Sachs, ſo wie die 
Stellvertreter Herren Kaufmann Gottwald und Fabrikbeſ. Kaufm. Kreisler (in 
Arnsdorf) ſind beſtätigt und eingeführt worden. Hr. Kaufm. Scheller wurde 
wiederum zum Vorſitzenden und Hr. Kaufm. Baumert zum Stellvertreter deſſel⸗ 
ben gewählt. — Zu Hermsdorf im Saale des Hrn. Gaſtwirth Tietze foll am 
30. Mai durch die beiden Geſangvereine von Schreiberau und Neuwelt ein 
Vokal⸗Konzert für die Frankenſteiner ſtattfinden. — Der hier eben beendete 
db 8 war täglich vom Publikum ſtark befucht und würde gewiß ſehr günftig 
ür die Verkäufer geweſen ſein, wenn nicht am 19. Vorm. von 11—12 Ubr 
und am Nachmittage ein heftiges Regen⸗ und Schloßenwetter, mit Gewitter und 
Sturm, eingetreten wäre. Daſſelbe ſtörte ungemein ſowobl den Vieh: als Jabr⸗ 
markt; vielen Verkäufern in den Buden a dem Marktplatze wurde das Uns 
wetter nachtheilig, indem fie ihren ausgeſtellten Waaren nicht augenkliclich den 
benötkigten Schuß gewähren konnten. Auf der Straße nach Greifenberg zu 
fanden zwei Blitzeinſchläge ftatt; der erſtere traf eine Telegraphenſtange und 
warf fie über die Chauſſee hinweg auf's geb: der zweite traf im tiefen Grunde 
eine Pappel, wovon die Rinde abgeſchält und der Stamm am Juße zerſplit⸗ 


abgeſendet. — Von den kürzlich zu Schreiberau bei der Bereitung des Kienols 


Von da nahm derſelbe die katholiſche Kirche 
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e ng und Alt auf dem Ober⸗Ringe, wo offene Ta FB wurde. — die Mildthätigkeit für die Verunglückten 
e hee die durch die Freigebigkeit der flotten Muſen⸗ rirten Glaſe zu genügen. RK Ag denen i . e bierortige Freimaurer⸗Loge iſt nicht ö 
us 9 Uberraſcht wird, it ganz Auge und Ohr und wird die Hierauf deſtiegen der Herr Handelsminiſter und die denſelben be: zurückgeblieben und hat 32 Thlr. an einen Br. zur Vertheilung an Nothleidende 
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Aufenthalt nach Tarnowitz ab. 


G 

Tarnowitz, 21. Mai. Nicht nur der merkantile Theil un: 
ſerer Bevölkerung, ſondern die ganze Einwohnerſchaft feierte heute ein 
Freudenfeſt. Heute Vormittag halb 11 Uhr langte Se. Excellenz der 
Herr Miniſter v. d. Heydt in Begleitung Sr. Durchlaucht des Prin⸗ 


ben leider bereits zwei davon, der Glasmaler 
Gebilfen, unter Erleidung furchtbarer Schmerzen, 
a Heir den 5 K. vn 1 9 0 > 150 
ee us 15 alt, vermißt; man fand am 16. ſeine Leiche 
8 Milius, der Heckerſchen Ziegelei. Er ſollte wegen Unterſchla⸗ 
gung zur Unterſuchung gezogen werden und hat ſich demnach wohl frei⸗ 
willig erträntt, \ 


verunglückten fünf Perſonen 
Großmann und einer jeiner 
ihren Tod gefunden. — 
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\ warten, daß das zur Errichtung der maſſiven Baulichkeiten erforderliche Kapital! 12—14 „ Schock Stroh 64—7 Thlr., Heu 30—37½ Sgr., Pfd. Butter? 
Correſpondenz aus dem Groſtherzogthum Paten. nor vor Wilen des Klima es gedeckt len wi. Mochte der bisher ſich bis 10 ede 5 4 os 
55 Poſen, 20. Mai. [Vom Verein der Freunde der kundgebende Eifer für das wal ft gemeinnützige Werk nie erkalten. 33 St tti 1 21. N 1 Wien eln unverändert FR gelber 0 Bl) 
Wiſſenſchaften. — Zur Tagesgeſchichte.] Die hiſtoriſche Ab- grewyork, 4. Mai. en e eee Daze; Wenn wir |g4 Wir. bez, Fu — wa bunter polniſcher 6524 Thlr. dez. 89/9 A. 
theilung des hieſigen polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſen⸗ in früheren Jahren mit G ra Aid 110 80 der e br. elber 64% Mir. Br., pr. Juni⸗ Juli 64% Gld., pr. Juli⸗ Auguſt 65 


N bab. ä chte einzuftellen pflegte uͤnen wir in dieſem Jahre 

ſchaften hat in dieſem Frühjahr in Folge der von Seiten mehrerer] unſere regelmäßigen Berichte einzu] d . n Diejem bez. und \ Br 
Gutsbeſitzer an fie ergangenen Aufforderungen mehrere von ihren Mit⸗ 5 mi y 8 ee ge aroggen L Beh, Eng re Sem: 2 9 7 45 
gliedern, namentlich ſolche, welche hinlängliche archäologiſche Kenntniſſe tail⸗Geſchäſt. Die Auctions- Vertäufe werden in dieſem Monat allerdings noch pr. S2 pfd. r. bez., „ pr. Mai⸗Juni 344 —: 

beſitzen, in die Provinz entſendet, um an mehreren hiſtoriſch merkwür⸗ ſort geſetzt werden, und ihre traurigen Reſultate werden fremde Fabrikanten, 3575 bez., 
digen Stellen, namentlich auf alten heidniſchen Begräbnißplaätzen und] die auf ſolchem Wege realiſſren laſſen, auch ohne uns ja genug erfahren. 13617 Thlr. bezahlt und Gld. 


S i Trotz der außerordentlichen Reduktion des Imports, welchen die publizirten . i 74,7 7 
berühmten Schlachtfeldern, Ausgrabungen zu veranſtalten und die da Tabelen ausweisen, mülfen die Borräthe aller Write noch enorm fein. Hätten — ee e 1 U Aue, bezahlt. 1 
gen 34 5 


bei aufgefundenen alterthümlichen Gegenſtände für das archäologiſche] ie irgend Ausſicht, daß die bedeutend teure uns behilflich wären, i 3 

Muſeum in Empfang zu nehmen. Die bereits ausgeführten Aus gra⸗ Jo würden wir eine annähernde Seren de Wehe der rg rn Gerſie 2 04 Ar. Haßer 262 2b. Erber 48 0 Thlr. 

bungen haben zum Theil glückliche Reſultate geliefert und es e ene ch el ene u ag eam, _ Küper e r 15 Ahle, Br, ds. Mai 24% Ahle, beabll, vr so 
1 i zeitung vo i des ers |€ 1 Ummchen ergeben, das me als unſere arnun⸗ Ok 151 1 8 15 lr. * 2 

ee eee en nere gen von neuen Conſignationen zurückſchrecken würde. 2 „Soi 5 Kst, 7 bes Yo 204 % 7. pr. m 


— 


o 
re 
— 


— 


eins neue Ausgrabungen in Uscikowo und Lewkow vorgenommen wer⸗ Total- Import der erſten 10 Monate der 3 letzten Finanz l | 
\ ziahre, 200 „ pr. Juni⸗ vo „Juli⸗Auguſt 19% 
den. Da ſich in der letzten Zeit die Geſuche von Gutsbeſitzern an den beginnend hr a 1. Juli. } ac 0 th 2 EE Sabenber⸗ Siu 


Verein um Entſendung von archäologiſchen Kommiſſionen in dem Maße 1856 


f Ind? d 76,331,113 Doll. 85,836,583 Dol. 61,345,243 Doll 
gemehrt haben, daß die Kräfte des Vereins nicht mehr ausreichend ſind, Lond Doll. ‚836, . 61,345, : 
inet f ie hiſto⸗ ondon, 18. Mai. Die Auktionen von Colonial⸗Wollen werden ohne 
um allen Anforderungen in dieser Oinſcht zu genügen, fo bat bie bibo: Verden mi wenig Lebhaftigkeit fortgefegt; Sorten bis 2 Sh. mit Be 


riſche Abtheilung in einer ihrer letzten Sitzungen beſchloſſen, eine beſon⸗ | ya. Mär. S6. | b 5) - 
dx N für Ausgrabungen zu archdologiſchen Zwecken auegr⸗ litaten nur en RE ae gehn 
beiten zu laſſen und dieſelbe denjenigen a 55 am 99 5 15 / 
tereffe haben, in die Hände zu geben, damit fie im Stande 2 | i 
3 ſelbſt 57 — 1 Weiſe zu leiten. Mit der e Börse Aue Atlen feet ih eee nis matt 
Ausarbeitung dieſer Inftruftion find. die beiden Mitglieder Graf Titus heute; ganz beſonders waren es die letzteren, welche bedeutend niedriger begeben 
Dzialynski und Jagielski beauftragt worden. — Die hieſige Land⸗ wurden. Von erſteren machten abermals Oppeln⸗Tarnowitzer, welche höher gin⸗ 
ſchaft hat 16 Güter, von denen die Zinſen rückſtändig geblieben ſind, Sale nee dar die 1 Papiere blieb die Meinung bis zum 
zu Johanni d. J. zur öffentlichen Verpachtung geſtellt. Wie man hört, 7 an FOR ne Ala dr Commardit Antheile 
ſind bereits zahlreiche, ziemlich hohe Pachtgebote eingegangen. Die Be⸗ 102% Br. ſchleſiſcher Bankverein 81% Br. n 
i erden als gemäßigt und annehmbar gerühmt. Von Gü-] 88 Breslau, 22. Mai. [Amtliher Produkten⸗Börſenbericht. 
dingungen werden als gemäßig 4 
terverfäufen hört man noch ſehr wenig, obgleich ſich bereits viele Käu⸗ Roggen Be, Ala e 1 Wbt ee de a 2 dt — pr, ai 
fer aus andern Provinzen eingefunden haben. Die Preiſe der Güter J ht, Br., laß Jun 31 She. Br, Jumi⸗ Jul 314 Zhle, bezahlt, Jul 
5 5 i ch i Auguſt 32 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 33% Thlr. Br., September⸗ 
find im Verhältniß zu den niedrigen Produktenpreiſen noch immer zu Oktober 517 Thlr. bezahlt. 
hoch und nur in den Fällen annebmbar, wo die Beſitzer durch die| Rüb bl Foßer bezahlt; 10 Waare 16 Tlr. Br., pr. Mai 16 Xhlr. Br. 
eiſerne Nothwendigkeit zum Verkauf gezwungen find. — In den öſt⸗ Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., Juni: Juli — —, Juli⸗Auguſt — — uſt⸗ 
lichen Kreiſen unſerer Provinz haben die Feldmäuſe an den Winterſaa⸗ September — —, September⸗Oktober 16—16 0 


‚18% % lb. 


0 
Nn 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Eiſenbahn zur ruſſiſchen Grenze. Königsberg, 19. Mal. 
hieſige Eſſenbahn Kommi ing nimmt — mit eenhaftigkeit bie Sea 
werbungen in Angriff. Sie iſt zunächſt bemüht, die zu gewährenden Enid 
digung im Wege des Vergleiches feitzuftellen, ſowohl um das Verfahren sen 
zukürzen, als auch ſich der Gefahr unverbältnißmäßig hoher Entſchädi une 
zu überheben, wie ſolche beim ſtreitigen Verfahren auf Grund der Gutach 
gewählter Sachverſtändigen zuweilen feſtgeſtellt werden. Gelingt der B er 
nicht, ſo tritt das eigentliche Expropriationsverfahren ein, indem ein ge 
miſſarius der Regierung (für den hieſigen Bezirk iſt hierzu der Reglerun 16 
Aſſeſſor Herdinck ernannt) mit Zuzieh ung von Sachverſtändigen die ah 1080 
bewirkt. Gegen das auf Grund dieſer Schätzungs⸗ Verhandlungen abzufa 10 
Reſolut der königlichen Regierung ſteht dem Grundbeſitzer (nicht der Gijenbabf) 
der Rechtsweg offen: er kann auf Gewährung der ihm vermeintlich gebung ö 
den Entſchädigung unter Benennung von Sachverſtändigen dei den ordentli 15 
Gerichten Klage erheben. Als Beispiel, wie boch die Entſchädigungsforderd 
gen gehen, wird mitgetheilt, daß der Beſitzer von K. dei Cremitten für m 
Morgen Acker 600 Thlr. (pro Hufe 40,000 Thlr.) verlangt hat. Die 10 
bahn hat es vorgezogen, durch Veränderung der Richtung dieſer Forderung 
aus dem Wege zu gehen und weniger koſtbares Terrain zu benutzen. (K. B, 


Liban, 10. Mai. Aus zuverläfjiger Quelle erfahren wir, ſchreibt die 
Ztg.“, daß, nachdem die Frage der mitau⸗rigaer Eiſenbahn als entſchieden 
trachtet werden kann, bereits von Seiten der Verwaltung dieſer Bahn die 
leitenden Schritte gethan werden, um die große ruſſiſche 5 855 ellſchaft H 
vermögen, in Mitau einen großen gemeinſchaftlichen Bahnhof zu bauen; 
Verwirklichung dieſes Projektes würde gewiß zu beiderſeitigem Nutzen ſein, 
ſehen wir der Ausführung deſſelben mit Freude nie Die Nivelliru 
Brigaden unter der Leitung der Herren Cruſſp und Maiſtroſſe haben 
ihre Arbeiten auf der dünabürg⸗libauer Linie begonnen, und zwar 


dit 
per’ 
4 


A 
Kartoffel Spf Me pr Ma 7 Tele besäht Mar J DB 8 
K 1 artoffel⸗ ritus feſt; pr. r. bezahlt, i⸗Jun 725 
ten ſiellenweiſe ſehr bedeutenden Schaden angerictet. Manche Felder |pyapit, Jun Zu 7 <he Br., Jul agent 73 hir. bebt und Bre 
haben in Folge deſſen ganz umgepflügt und mit Sommerung beftellt | Auguſt⸗ September 8 Thlr. Br., September-Ottober 8% Thlr. Br. 
werden müſſen. Wo dieſe Kalamität nicht zu beklagen iſt, ift den von! Breslau, 22. Mai. [Produktenmarkt,] Der heutige Markt war 
allen Seiten eingegangenen Nachrichten zufolge der Stand der Winter: nur mäßig befahren, eine feftere Stimmung und beſſere Kaufluſt für Weizen 
ſaaten in unferer Provinz überall von der Art, daß er zu den beſten Baier es gern 2 95 Pei be . wunden 125 Dale u 
re 8 Der Bi hof der Didgefe Kulm, Her arrten in träger Haltung und beſonders war erſtere zu nden 
Marwitz, hat den erſt vor Kurzem kreirten Domherrn Pomiezynski zum 


Nee u begeben. Erbſen und Wicken nur ſehr ſchwach gefragt. 
eißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 


\ e 0b 8 tere 
Generalvikar der gedachten Diözeſe ernannt, welche hohe Stelle der Hr. gebe Weizen 6677072 „ der demmeſchen Koppel aus, letztere von Dünaburg aus, beide in der Are 
Weihbiſchof Jeſchke mehrere Jahre hindurch bis dahin inne gehabt hat. ner Wen... Re lat nach Mitau zu. Auch die Sonbirungen für den projettirten Hafenbau weil, 
iefe E ung iſt von der Geiſlichkeit mit großer Befriedi uf en 5 38—40—41—42 „ nach Qualit dieſer Tage von den hier ſtationirten franzöſiſchen Ingenieuren wieder 
Dieſe Ernennung 8 efriedigung a Gerste 324 —33 484% —37 „ und nommen werden, um die Erfahrungen, die das vergangene Jahr gewährt 
genommen worden. eee ee 30-32-3334, D. Tzu pervollſtändigen, r 
REEL RENT, al 5 Gewicht. | 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. ue Wien. 58—60—62—64 „ | 


Inſerate. 


Die Mitglieder des in den Jahren 1848 —52 beftandenen Franke 
ſtein⸗Nimptſcher Vereins zur Wahrung der materiellen J 
tereſſen des berechtigten Grundbeſitzes aus den dal 
beteiligten Kreiſen, mit Einſchluß der Mitglieder aus der Graſſcht 
Glaz, werden erſucht, ſich am 4. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 1 
Saale des Königs von Ungarn, Biſchofsſtraße 13, zu verſammeln, 
über die Verwendung eines bisher aſſervirten Ka 


\ ** Breslau, 22. Mai, (Schleſiſcher Central⸗Vexein 
lung des H iter, Zucht⸗An Seit unſerem letzten Berichte i 
tung der Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt auf dem eigenen Grundſtucke (Gellhorn⸗ Sb 
5 f e 5 5 ſo weit aachen Were Dig Feen N be 9 
en Ind keit ben dh ee ee 5 ehmer und höher; loco und pr. Mal Juni 16 Ml. Br., 
flanzten und kultivirten Gartens erheben ſich die erſten Baulichkeiten und Ans : eee er; u . N 
7 — zur Unterbringung der fremdländiſchen Hühner⸗Racen, für deren jede ſo⸗ September⸗Ottober 16 16% e en el W 


A 22 N i loeo 
wohl in den zierl allen als in den fie umgebenden Heden beſondere Ab Spiritus ſeſter, 0 : 
el 4 1 1 9 70 eingerichtet wurden. Es haben bis ict folgende verſchie⸗ ür Kleeſaaten in beiden Farben war heute wenig Begehr und die 


ür Verede⸗ MW ße den 52—54—56—58 „ 
ie Einrich] ODelſaaten wegen mangelnden Angebots ohne Geſchäft und würden Offer⸗ 
0 Gelber 0 interraps 104—107—109—111 Sgr., 


des Herrn Juſpektor Winckler direkt bezogen, Preiſe erlitten keine Aenderung. a ſſenbeſtandes Beſchll 
daſdbſt Ausnahme 1 e und Silber⸗Bantams, Polands (wehe Weit Fine 1 0 n Thlr. nach Dualität zu faſſen. Breslau, 21. Mai 1858. [5428) 
ſchwarze und blaue), Tſcherkeſſen, Clephantens Hühner, Cochinchina's (weiße, Thome 12 13-1 au 14 Able 0 is Freiherr v. Gaffron⸗Kunern 


mapootra, Seidenhühner (weiße), Faſanhühner, Zwerg⸗ > 291 El —ũä  — — 
ee Gun 0 anne, ee b Fa 5 0 u A ein hie An der Börſe war es mit Ro gen ziemlich, unverändert, Spiritus re Breslau, 21. Mal. 
rirtes Klima in den Ställen geſorgt, und ein Wärter engagirt, welcher durch gi: — Roggen pr. Mal und Mat Juni 30% . 94 
langjährige Erfahrungen in landwirthſchaftlichen Dingen far die Pflege der zu⸗ Thlr. bezahlt und Br. Juli⸗Auguſt 32% Tolr. zu 8 nguft en 7 
me noch wenig aftlimatifirten Thiere vorzugsweiſe geeignet erſcheint. Auch 334 Thlr. Br., September Oktober 34% Thlr. Pr: 130 vi 1 ge 77 
hat der Verein bereits die Freude, daß dieſer Tage die ertten günſtigen Reſul⸗ Thlr. Gld., pr. Mai und Mair uni 7% Thlr. bezahlt un 6 78 a A 
tate erzielt wurden. Nachdem nämlich die genannten Hühner gleich vom Ans Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., Auguſt⸗September 7% Thlr. Br., 


Für das reiſende Publikum aller Stände wird! 
dem Sonntag den 23. Mai zu eröffnenden neuen chambre garni des Hei 
Julius Riegner — Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßenecke, im grunen Al 
— ein höchſt komfortables Logis geboten. 

Die Lage deſſelben, ein Viertel weit vom Ringe, in der Nähe der Bi 
nicht weit von der goldnen Gans, im Mittelpunkt der Stadt, des kaufmän 
ſchen wie jedes andern Verkehrs, darf wohl als eine für Ge ner und 7 


14 
4 


inn regelmäßig Eier gelegt batten, wurde die Ausbrütung derſelben durch] September-Oltober 8%, Tple. Br. 1 0 8 . daft 

ie Aug 1 LER wobon geſtern die erften ſchnrewelßen A e eee nügensreiſende böchſt günſtige bezeichnet werden. Die Rau ichkeiten felb 
chineſen auskamen. Für die Zucht der jungen Küchlein find die umfaſſend⸗ L. Breslau, 22. Mai. Zink etwas matter. { grobe und mittlere Zimmer, find im beiten Geſchmag eingerichtet, werbi 
ſten Vorkehrungen getroffen, jo daß hoffentlich in nicht allzu ferner Friſt die — — — in ihrer glänzenden und oliben Austattung das Angenehme mit dem Nu 
Verbreitung der überkompleten Exemplare unter die Vereinsmitglieder vor ſich & Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. chen, und werden, da der bevorſtehende Wollmarkt die Bekanntſchaft mit ih 
ehen dürfte. Ebenſo kann den vielfach laut gewordenen Wünſchen nach Brut: Ri Weizen 64— 72 Sgr., Roggen 35—39 Sgr., Gerſte 30 | auf eine für den Wirth und Beſucher gleich befriedigende Weiſe gewiß weril 
f Sie von ſeltenen Racen erft dann genügt werden, wenn die Anſtalt felbit | bis 3 Hafer 30—3 | teln wird, ohne Zweifel von den letzteren nur mit dem Entſchluſſe werlall 


hinreichend verſehen ſein wird. Um 12 in dieſer Beziehung eine zuläffige 
Beſchleunigung herbeizuführen, hat ſich der Vorſtand an den Inſpektor des kgl. 
zoologiſchen Gartens zu Berlin wegen Ueberſendung eines Sortiments der ver: 
ſchiedenartigſten und fetenften Hühnereier gewandt, und follen damit theils die 
eigenen Vorrä'he ergänzt, theils den dringendſten Anforderungen bewährter Pri⸗ 
vatzüchter moͤglichſt entſprochen werden. 

Es ſind dem Vereine in jüngſter Zeit wieder einige Beweiſe der aufmunternd⸗ 
ſten Theilnahme von bier und auswärts geworden. So hat ein Gutsbeſſtzer, 
der ſich von jeher der Federviehkultur mit großer Vorliebe widmet, eine bedeu⸗ 
tende Quantität Getreidefutter und vier vortreffliche Bruthennen für die zen 


nd Butter 10 Sgr. Haupt niederzulegen. x 
Sir . Ka Sgr., Gerſte 30—| Die Preiſe find bezüglich der ein und ſonſtigen Bedürfniſſe % 
eln 18 Sgr., Schock als Beleuchtung, Frühſtück ꝛc., vis-a-vis den Annehmlichkeiten des Logis, 
80 . 5 mäßig, Pu 1 ae Den Dee N page 1 a 
irſchberg. Wei izen 69—84 Sgr., gelber 68 — r., Rog⸗ von der Nikolaiſtraße wohl renommirten hes, wie ſie andererſe 105 
90.0 2 Gase en Sgr., Hafer 29—32 Sgr., Erbſen 60— ſind, la Lokalitäten dauernden Beſuch zuzuſichern, zumal für S Se 7 
92 S f rank durch die in demſelben Haufe befindliche, bochſt vortreffliche Veen 0 
en 70-78 Sgr., gelber 61—70 Sgr., Roggen] des Herrn J. Niegner auf bequeme, die Reiſenden in keiner Hinſicht ge 
—5 Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 69 Sgr., 1 7 Pi gelorgt 10 da zu hl den Nen a la 7215 beides, wur. 
Anſtalt ei ickt, während ihr von anderer Seite mehrere ſchöne und koſtbare 8 Sgr. mit ſeien die unparteiiſchen empfehlenden Notizen geſchloſſen, und nur die 
g e de als Ge ent 8 oder in Aae 1155 rei] Die Veen 67%—75 Sgr., Roggen SE Mer Sgr., Gerſte 36% |der lezteren Bewahrheitung führende Aufforderung Binzugefügt: „KRonmt 1. 


fd 
ahl der Beitrittserklärungen vermehrt ſich ebenfalls täglich, und ſteht zu ers bis 38% „ Hafer 30—35 Sgr., Erbſen 67%4—70 Sgr., Kartoffeln] ſehet ſelbſt.“ 
E 


Verbindungs⸗Anzeige. [5408 Todes⸗-An cab 5374 Hr. v. Erneſt. Juſtizrath von Semmel, Hr.] ron, oder: Unter den Linden und in 

Unſere oh 20. d. ts. 9 7 5 5 e] Nach ſchweren Leiden vet ed am 21 d. HN Henry. let v. Kreuzer, Hr. Gerſtel.“ der Reezengaſſe.“ Poſſe mit Geſang in 
Verbindung beehren wir uns Freunden und Be⸗ Nachmittags 4 Uhr unſer 177 Freund und] Kasper, Hr. Weiß. Recha, Zofe, Fräul.] 3 Akten von Hahn. . 

kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ Kollege, der Muſiker Herr Münch, in dem] Seidler. de ANDEREN, Ney. Andreas, Dinstag, den 25. Mai. Bei aufgeh. Abonne⸗ 


96 r., Hafer 29-30 5 Kartoffeln 14 Sgr., werden, bei künftiger Anweſenheit am hieſigen Orte, nur wieder in ihnen 5 


igen. ohen Alter von 81 Jahren. Dies zeigen wir] Gärtner, Hr. Mehr. Hipolpt, Kutſcher, Hr.| ment: „Meünchhanfen.“ Poſſe mit Ger 
depteslen, ben. 22, Mat 1858. eee, eee Neifhert, Weber, Genbarm-Unteroffzier,| fang in 2 Alten von Kalisch. Raft von 
Minna Gp "Bieter, als Goftoih, und das Duft Nein. Daz heit Bei Jude hen —— ag im Neſſourcel. 
e e e. e Fe ee An ee Kö Ye Rhein m dem Landgute Eiſenſtein 3. „im- Academie. Mittwoch den 28. 2 er Vorjtaukig 
— Hierauf: Ballet. Mai keine Versammlung. [4035] ’ 
Statt beſonderer Meldung. 15396] Todes⸗Anzeige. f 25 1. Bei aufgehobenem 
een. Tale eee 3 


Leobſchütz, Gleiwi 
Beit en. dr 


In Anbetracht meiner ſehr bedeutenden Schü: 
ahl in Ratibor werde ich meinen Unter⸗ 


ner lieben Frau Auguſte, geb. Alter, von beſſern Leben, nad Slägiger Krankheit, unſer f 8 
einer geſunden 8 ot biermit ergebenſt an: guter Vater, der . ter Heros lagen und Gale au ar ir + 55 Galle 
An Ber ilhelm Schunke. Nierswa, im 60ſten Lebensjahre, was wir der königl. ſächſiſchen Hofopernſängerin Frau 
Breslau, den 21. Mai 1858. 15362 pen allen Verwandten, Freunden und Be Bürde⸗Rey: „Lucia von Lammer⸗ 
annten, um ftille Theilnahme bittend, tiefbe⸗ Große Oper in 3 Aufzügen von 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 1505 Abend 546 Uhr verſchied zu einem Abonnement. Bei um 9 


in Breslau erſchien ſo eben und 
Trewendt u. Granier ſowie in alle 
ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Verlage von Eduard Trewendt 
f Im ge von re Ade 
1. 


u“ [ zu den 
117111100 ͤêbv!g ?« kf è ß | Or om 1 
eliebte Frau 1 5 wol dg due Die Hinterbliebenen. jene mu . — a. Yeah, Samini Pr 1 80 55 Be 33 Karl pon Holtei. 
öpe, in v en Mon € mein 
June 1 Monat und 20 egen nachdem eee, 1 er“ Pa Erholung beſtimmt, weshalb ich mich außer 


ehe, den anderweitig an mich ergangenen 


hr 4475 8 i A In der d int 
e ben“. Tel Bel aufgeehenem| „I der Arena bes Minteronztena. I tan ide, ben ande Haforterungen fr Je 


and fi 
ſehr 10 


Che gelebt, nach kurzem Krankenlager, was ſch Sonntag, den 23. Mat. Bei aufgehobenem { 
Heere auswärtigen Bekannten und 15 zen Preiſen HET Ga Fe ee „Die Frau WWletbin.“ enſprechen zu konnen. us gleichem Grunde) F 4 de 
ng ar 33 Bitte um ſtille Tbeilnahme logen und Gallerie. 7. und vorletztes Gaſt⸗ . Geſang in, 3, Alten von fee 8185 4 Mn un ee ah 6 ke uber, 9 
ierdurch mittheile. ; l r. Kaiſer. Muſik von Binder. ü. ) di au 
dem, den 21, Mat 1858 ne RAin ee diene aA ah fang, 85 e e aer. Je Empeen ne. Cke de 
Gottfried Heinzelmann. en.? Große Oper mit Tanz in > Akten | Kapelle unter 1 Hm. Jun. Bilſe. Gleiwis N He in Sinn fate { 
von Ser 5 f Anfang der Vorſtellung r. Slei U 28. ted! 
Todes⸗Anzeige. 153881 | von M 5 lee den EN 7 Bei ungünftiger Witterung findet die Morftel- einen Unterrichts-Curfus eröffnen. ih e zu eben eien 
Geſtern ſtarb nach langem Leiden unſer ge⸗ * ul, Fr. Liebert, vom Theater ng im Saaltheater ſtatt. Louis von Kronhe m e fe Ken be 
liebter Bruder und Onkel, der königl. Bolt] zu Amſterdam, ats 5 Nach der Vorſtellung: Fortſezung des Konzerts. 20 iu Beckum für ſchlerben 3 
wagenmeiſter Joſeph Schmorke, in einem Montag, den 24, Mai, "40, Vorſtellung des | Montag, den 24. Mat. cs n konigl. Univerſitäts⸗ lehrer n u. , 
7 Alter von 74 daten 2 Monaten 3 Tagen. | zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. lung.) Erſte Vorſtellung (Anf. 4 Uhr), — — — — F 1507 E 
Dies zeigen wir tiefbetrübt unſeren Freunden dum erſten Male: „Cato von iſen.“] 13. Vorſtellung im 1. Abonnement: „Die St dd 0 Reſſo II 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung mit uftipiel in 3 Akten. (Die Grund⸗Idee nach Hochzeits reiſe.“ Luſtſpiel in 2 Aten tiſche Urce. N 
der Bitte um ftille Theilnahme an. Goroſtiza) — Siegfried von Eisenstein, Hr.“ von Venedir. Hierauf, zum zweiten Male: Am Pfingſt⸗Dinstage drittes Sommer⸗Kon⸗ : ; ein fe 
Breslau, den 22. Mai 1858. Meyer, Siegelinde, Frau Weiß. Bertha „Lady Beefſteak.“ Schwank mit Geſang zert in Liebich s Lokal. Der Vorftand. perden gegen en ane OR u Line 
Die Hinterbliebenen. 8 weh 5 7 Gal 8 del Ba 1 1 k 9902 feng and f ue be — 5 — 2 — ee sem sinn, 7 1 
ater zu Hambur weite Gaſtrolle. weite Vorſtellun nfan t), bei mn, ' im i 17 Re { 
5 m 0 0 3 8 Er iſt Ba⸗ Wunder Tempelgarten. Jof. Gottwald, Oblauerſtr. 38. RK 


Fr. 2. O Z. 28. V. 6. R QI. Siegismund, Hr. Vaillant. Cato von Eiſen,! aufgehobenem Abonnement: „, 


Di Bekanntmachung. 
Belegen e vor dem Ohlauerthor zwiſchen der Oder und dem Wege nach Marienau 
“ en Plätze Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9, ſowie die Expeditions⸗Lokale 2, 4, 5, 
haben ſogenannten Holzfaktorhäuschen am Weidendamm ſollen verpachtet werden, und 
Mitte wir für dieſen Zweck einen Termin auf den 28. Mai d. J., Nach⸗ 
88 4 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokale der Hebeftelle am Marienauer Thore vor 
Stadt⸗Zoll⸗Inſpektor Förſter anberaumt. 
Pute u Ausbietung erfolgt derartig, daß Pachtgebote, ſowohl für die geſammten 
blaß mit Beginn einer Pachtzeit vom 1. Oktober d. J., als auch für die einzelnen 
begin nach freier Auswahl derſelben, entgegengenommen werden. In letzterem Falle 
156 e die Pachtzeit von demjenigen Tage, an welchem der betreffende Platz pacht⸗ 
m 2 und zwar in Betreff der Plätze Nr. 6, 7, 8 und 9 nebſt Expeditions⸗Loka⸗ 
N und 5 im Holzfaktorhauschen ſofort, in Betreff der Holzplätze 4 und 5 nebſt 
“ ition⸗Lokal 6 ultimo Juni d. J. und endlich ultimo September d. J. in Be⸗ 
f des Holzplatzes Nr. 3 nebſt Expeditions⸗Lokal Nr. 2. 
mind ie Verpachtung der bezeichneten Plätze und Lokale findet auf die Dauer von 
län eſtens einem Jahre ſtatt, kann indeß auf den Antrag der Pächter auch auf einen 
ugeren Zeitraum, und ebenſo auch auf unbeſtimmte Zeit erfolgen. 
Mind, Plätze find bisher zur Aufſtellung und Lagerung und Bearbeitung von Holz 
mgndie Erpeditionslokale als Geſchäftelokale der Pächter benuzt worden. Dieſe Be: 
de ungeweiſe iſt indeß nicht Pachtbedingung, vielmehr kann die Benutzung, inſoweit 
in der Rathsdienerſtube einzuſehenden Bedingungen dem nicht entgegenſtehen, auch 
andere vom Pächter alsdann näher zu bezeichnende Zwecke erfolgen. 


Breslau, den 11. Mai 1858. (576 Der Magiſtrat. 
5 Mit dem 1. Juli d. J. lege ich das Amt des Schatzmeiſters der Prinz 
iedrich⸗Wilbelm⸗Vietoria-Stiftung nieder. 
4023] Kaufmann Julius Hoferdt. 
j Bekanntmachung. 

und ei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Abgebraunten in Frankenſtein 
Un Zadel eingeſandt worden: Für eine arme Putzmacherin in Frankenſtein eine Schachtel, 
den annt 1 Päckchen Sachen, von der hieſigen Buchbinder⸗Innung 1 Kiſte und 2 Packete an 

„Buchbindermeiſter Herrn Geier in Frankenſtein, Ungenaunt 2 Hüte 1c., F. B. 1 Packet 
Fact, Hr. Riemermeiſter Beyer 1 Packet Sachen, Hr. Zimmermeiſter Severin 5 —.— mit 
St Poſtzeichen Altdöbern 1 Packet Sachen, Sammlung von den Schülern der Pfarrſchule bei 
€ Dorothea 5 Thlr. 18 Sgr., Frau Dr. Auerbach 1 Packet Sachen, Hr. H. G. K. 1 Packet 
Ni en, aus 4 von Frau N. L. geſammelt 1 Packet Sachen, der Major a. D. Hr. 
„Mutius ſtellt für die Abgebrannten in Frankenſtein auf ſeinen Werken zu Altwaſſer 300 
Sachen kleine Steinkohlen zum Ziegelbrennen unentgeltlich zur Dispoſition, Ungenannt 1 Packet 
Hr. en, Hr. Hühner 1 Thlr, Hr. R. H. 3 Thlr., 1 Sack mit Bekleidungsſtücken ſign. S. B., 
Rai * Werner in Nieder⸗Stephansdorf 1 Thlr., Ungenannt 1 Packet 12 von Hrn. 
4 Ar eudeck in Karoſchle aus eigenen Mitteln und aus einer Sammlung in ſeiner Gemeinde 
N br., Hr. Sect. Scholz 1 Thlr., von H. J. ein Kleid und 3 Thlr., von M. K. aus Hainau 
Schadet Sachen, Frau Paſtor Penzholz 1 Packet Sachen, durch den Regierungs⸗Präſidenten 
un v. Prittwitz für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel von C. v. R. P. 10 Thlr., 
Neri. A. B. eine Bibel, von Hrn. Marcus Lewy 1 Thlr., 9 von Sch. 1 5 — 
dou iin 15 Sgr., von der Breslauer Zeitungs ⸗Expedition 1 Packet Sachen und 150 Thlr., 
2 Sir 15 Sgr., von Hrn. Theater⸗Inſpektor Seiffert 1 Thlr., von Hrrn. St. in Neumarkt 
15 de mit K idungsſtücken und Gegräupe, von G. 1 Packet Sachen und 5 Sgr., Hrn. O. L. 
Yo r., Madame Hamburger 1 Packet Sachen, Frau Baronin v. Seidlitz 1 Packet Sachen, 

n. 1 Packet Sachen, von J. P. 1 Packet Sachen, von O. 6 Paar Strümpfe, von Hrn. 

lier Otto Krzewiz 1 Thlr., von Frau Partikulier Amalie Krzewitz 2) Sgr., von den 

2 Mietern Bertha und Otto Krzewitz aus ihren Sparbüchſen 10 Sgr., Elementarſchule Nr. 17 
Ma lu, durch Hrn. Rektor Dr. Gleim von den Schülerinnen der höheren Toöchlerſchule zu St. 
| Ss agdalena für Frankeinſtein und Zadel 52 Thlr. 13 Sgr., zuſammen 245 Thlr. 21 Sgr. 
18 In der Zeitung vom 16, d. Mis. iſt von einem Gaſtwirth aus Hohenlohehütte 1 Thlr. 
file r. aufgeführt, es Jen aber beißen, PR 2 eben ſo uneigennützigen Kellner als gen⸗ 
A i ohenlohehütte 1 r. & 
. — 225 Ma 1288 1055 Das Comite. 


25 Große Auktion. 


1 Wegen Liquidation der hieſigen Zucker⸗Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 
ad 24, follen von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 
Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab ein großer Theil der dazu gehoͤrigen Apparate 
und Utenſilien gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Es kommen unter 
nderem zum Verkauf: , 
J. zwei kupferne Vacuum⸗Pfannen, jede 6“ Durchmeſſer, 
U. zwei Condenſatoren nebſt Zubehör von Kupfer, N 
III. ein Saug⸗ oder Nutſch⸗Apparat, nebſt zwei Rezipienten und einer 
doppelt wirkenden Luftpumpe von 20“ Durchmeſſer und 30“ Hub, 
W. zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24“ lang, 53“ im Durchmeſſer, 
Duchmefler des Feuerrohrs 3“, 
V. eine horizontal liegende Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit guß⸗ 
eiſernen Grundplatten und Vorgelege, . 
ein durch fünf Etagen gehendes Paternoſter⸗Werk für Zuckerbrodte, 
eine kupferne Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durch⸗ 
meſſer 7“, Tiefe 3“ 2”, g 
eine Partie 1 Möhren, Kupferröhren in ver: 
ſchiedenen Dimenſionen und Bruch, Schmelz: und 
N Schmiedeeiſen, N an ‘ 
J. Manometer, Stock⸗Tbermometer, Araeometer, 

X. eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, eiſerne Töpfe und 
viele andere Gegenftände, ſowie 5 f 2 
XI. verſchiedene Comptoir⸗Utenſilien Möbel, als: Sophas, 
Stühle, Schränke, Tiſche, Spiegel ꝛc. 
a H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

B ü 


et 


in den irt 5 + 
* hilligſten Preiſen offerirt: J. Samoſch, Antiquar⸗Buchhandl. Schuhbrücke 27. 
ean tl. W. vollſt. f. 9 Thlr. Koch, Deutſche und Schweizer Flora 
en Stvekhardt, Schule der Chemie Die Aufl 1. 1% Mr, 


Lenn Nb 4 i 
ennis, Nat ichte 3 Thl. m. Kit. f. 25 Sgr. Duflos Chemie, neuere Ausg. m. Kfr. 
A Sgr. ee 3 . vorräthig). Geibel's Juniuslieder, Diamant⸗Ausg. m. Gold⸗ 
dep it, rachtb. 27 Al f. 1% Thlr. Macaulay, Geſchichte Englands in 3 Bden. eleg. 


eue Banz n. f. 2% Thlr. Ge hichte des Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Staates 
Nut Aufl. 185 na A. 11 — Knie's Dörferverzeichniß neueſte 
pfeßne $ aſſiker immer vorräthig. Ems 
Amgple mein reichhaltiges und bedeutend 9 en Lager. a 


und gangbare Bücher und zahle die höchſten Preiſe. ] 
Ir 


| Montania, 


Geſellſchaft für Steinkohlen⸗Bergbau im Zwickau⸗ 
Chemnitzer Steinkohlen⸗Baſſin. 


ſte Das Unternehmen, an deſſen Spitze der rühmlichſt bekannte Profeſſ'r Breithaupt, be⸗ 
Wü er feit 1855 und ſoll in ein Aktien⸗Unternebmen erweitert werden. Die frühern Eigen⸗ 
Die ep, Felder haben ſich ſelbſt mit 200,000 Thlr. betheiligt. N 1 
Ausbeute entabilität nach den niedrigſten 1854er Koſtenpreſſen iſt durchſchnittlich 11 % bei 
eſtandenen Wert Flotzes, deren aber jetzt ſchon drei bekannt find. Die in derſelben Gegend 
erke ergeben, wie folgt: 8 
ickauer Verein bei ae 46 Tulr. pr. Aktie pr. 1857 22 % Divid., Cours 370 %, 
ee ene bei eingez. 100 Thlr. pr. Aktie pr. 1857 18 7 Divid., Cours 365 2, 
Ge 


der Bürger-Öeierffehaft bei einge. i 2% Div., Cours 350 9 
g eingez. 21%, Thlr. pr. Aktie pr. 1857 12 % Div., Cou %, 
der L aue e en * — 100. Thlr. pr. Aktie pr. 1856 8 % Div., 
1 % 


{ Sneal) die Mlomsmmin werden erſt 5 % bei der Zeichnung und 5 % nach der erſten 


— eingefordert. 
Ignatz Leipziger u. Comp., 


’ Ming Nr. 10 und 11. 


5 f Wollzüch n⸗Leinwand, 60 Pfd. ſ 


ende wer, 


empfiehlt billigft; Salomon Auerbach, Karlstr. I. [5356] | 


n n 


FF | 
Oberſcheſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll für verſchiedene u, a 
towitz nach ber ruſſiſchen Grenze t., die Lieferung von 


29,700 Zoll⸗Ctr. 10 8 Bahnſchienen, 
2) 22,400 Stück kieferner Bahnſchwellen, 
3) 134,775 preuß. Pfund gewalzter Unterlagsplatten, 
4) 24,330 „ hr „ Obberbleche, 
9 eh 1 7 5 5 Be 
32,000 „ Mi „ eitenlaſchen aus feinkörnigem Schmiedeeiſen, 
7) 67,000 „ 175 „ Laſchenſchraubenbolzen mie Matten, 
8) 56,000 Schwellenſchraubenbolzen mit Muttern, 


9 40 Stuck Schraubenſchlüſſel, 
h 10) 103,500 preuß. ed Hadennägel, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Freitag den 11. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende 
Sfferten bleiben unberlckſichtigt. f 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obengenannten Bureau zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften reſp. Copien gegen Erſtattung der Copialien 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 22. Mai 1858. [4077] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


DOberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß bei uns ein während der Pfingſt⸗ Feiertage 
nach Obernigk abzulaſſender Extrazug nicht beſtellt worden iſt, und ein ſolcher auch nicht ab⸗ 
gelaſſen werden wird. [4078] 

Breslau, den 22, Mai 1858, 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Extrazug nach Obernigk, 

Wegen zu geringer Be heiligung wird der bern mit dem gewöhnlichen Perſonenzuge um 
1 Uhr verbunden. Die Mitfahrenden, welche bereits Billets gelöſt haben, erſuche ich, ſich ſpä⸗ 
teſtens heut Mittag 12%, Uhr im Bahnhof einzufinden, um die Billets für Hin⸗ und Rückfahrt 
gegen noch Extrazahlung von 2 Sgr. in Empfang zu nehmen, letztere haben das Konzert in 


Obernigk frei. 
Breslau, den 23. Mai 1858, [4054] E. Siebert. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 150 Stück langen Pelzen für Wagen⸗Beamte, 
180 Stück kurzen re: für Lofomotivbeamte, 
200 Stück Pelzen für Bremſer, 
300 Stück Pelzmützen und 
f 300 Paar Filzſtiefeln, 
ſoll im Wege der Submiffion ausgegeben werden. 
„Die desfallſigen Lieferungs⸗Bedingungen, welche abſchriftlich gegen ie der Kopia⸗ 
lien zu haben find, liegen in unſerm Cenkral⸗Büreau hierſelbſt zur Einſicht aus. Offerten ſind 
unter Beifügung von Probeſtücken frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
bis um M. Juni d „Submiſſion auf * u von Pelzen ꝛc.“ 
is zum 4 · J. Vormittags 1 r an uns einzuſenden. 
Berlin, den 18. 28 1858 : vu 4028] 


PAR) . [ 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗VMärkiſchen Eiſenbahn. 


Schlesische Conto-Bücher-Fabriken, 


Papier- Mandlungen, 


Julius Hoferdt & Go., 


Ring 43, Schweidnitzerstrasse 48. 


Grösstes Lager limirter, gedruckter und paginirter Conto- 
bücher, unübertroffen durch vollendet schöne Arbeit, durch vor- 
züglichstes Material und durch ihre dennoch so ungewöhnliche Billig- 
keit. Ueberraschend bequeme neue Handlungsbücher 
mit Schemata, wie sie noch nirgends weiter existiren, und 
wie sie erst durch Nachdenken über den sich täglich steigernden 
Aufschwung des allgemeinen Verkehrs hervorgerufen und unent- 
behrlich sind, 

Unendliche Auswahl von Börsennotizbüchern (gedruckte, 
liniirt, auch leer) zu den allerbilligsten Preisen. 

Alle Schreib- und Postpapiere (Firmastempel gratis), Couverts und 
sämmtliche Schreibmaterialien in höchster Vollkommenheit, wobei vor- 
zugsweise zu erwähnen: die besten, in „über 200 Gattungen assortir- 
ten, englischen“ 


Metallſehreibfedern und Kederhalter. 


Copirmaschinen und Stempelpressen, sowie alle Bureau- 
Gegenstände, Graveur- und Steindruckarbeiten. 

Alizarin-, Schreib- und Copirdinte (Primissima Qualité). Pa- 
ginirte Copirbücher in allen Sorten. 


Julius Hoferdt & Co, 
Grösste Steindruckerei, Linlir-Austalten. 


[4024] 


Hein 8 Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend berzuftellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. — Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 4032 O. P. Hein. 


Meinen geehrlen Kunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich von heute ab 17 er 
[533 


Rheinwein, edles Gewächs, ausſchänke. 
Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Beachtenswerth fuͤr Brauereibeſitzer. 


Eine gut eingerichtete Brauerei mit frequenter Nahrung in oder außerhalb Breslau wird 
zu pachten, bei mäßiger Anzahlung auch zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit 


Gießmannsdorfer Preßhefen, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt 3715 
8 die Fabrik⸗ Ee elage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 63. 


Die letzte Post r 5 15 1001 ] 
weissen amerikanischen Pferdezahn-Mais 
ist eingetroffen und offerire denselben billigst. Kranz jean git 

; Fr anz Weise, Albrechtsstrasse Nr. 14. 


1% ans 
* 


Angabe des ungefähren Geſchäfts⸗Ertrages und des Betriebsfonds 
werden recht baldigſt. unter der Chiffre R. R., min nenn Breslau franco erbeten. 5316] 


Bekanntmachung. [58] 
Auf dem königlichen Domainen⸗Amte Sko⸗ 


eubauten, als: die Bahn von Tarnowitz nach Ruda, von Katz riſchau, Kreis Namslau, ſoll nachſtehendes, 


einen Kreistaxator abgeſchätztes Vieh und zwar: 
1) 10 Luxus⸗Pferde, darunter 2 Stuten mit 
Saugfoblen, 

9 21 Fohlen, 1—3 jährig, 

3) 8 Stück junge Bullen, 2 und Z jährig, 

ſchweizer Abkunft, 

4) 3 Abſetz⸗Kälber, 

5) 5 Eber, 

6) 18 Rangen, 

9 22 Fa linge, 

818 Saugferkel 

im Wege des Meiſtgebots den 16. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr auf dem Vorwerks⸗ 
höft Skoriſchau verkauft werden. Der Verkauf 
erfolgt in der angegebenen Reihefolge Stück für 
Stück, bei den Friſchlingen und Saugferkeln in 
größeren Partien. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf nur 
gegen ſofortige Barzahlung kaſſenmäßiger Gel⸗ 
der ftattfindet und die weiteren Licitations⸗Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt werden bekannt 
gemacht werden. 

e 5 Re * 1858. 

5 nigliche Regierung. 
Abtheilung für Direkte Pre aa Domänen und 
Forſten. 

gez. v. Struenſee. 


[603] Bekauntmachung. 

Seit längerer Zeit ſind von einem Knaben, 
ſowohl auf den Straßen, als beſonders auf dem 
Neumarkte und in der Nähe des Tempelgartens 
auf der Promenade verſchiedenen Perſonen un⸗ 
bemerkt Taſchentücher entwendet worden. 

In Aſſervation des unterzeichneten Gerichtes 
befinden ſich 21 dergleichen Taſchentuͤcher und 
zwar 18 ſeidene und 3 leinene reſp. buntbaum⸗ 
wollene Taſchentücher. Gezeichnet iſt mit Aus⸗ 
nahme des ad 21 erwähnten, keines der Ta⸗ 
chentücher. : 

Es werden aſſervirt: 5 5 
1) Ein hellrothes ſeidenes Taſchentuch mit 

weißem, roth und ſchwarz punktirten Rande. 
2) Ein karmoiſinrothes ſeidenes Taſchentuch 
mit doppeltem ſchwarz und weiß geſtreiften 


ande. 

3) Ein dunkelrothes ſeidenes Taſchentuch mit 
weißem Spiegel und roth und ſchwarz ge⸗ 
ſchlängelten Blumen. : 

4) Ein dunkelrothes ſeidenes Taſchentuch, theils 
mit weißen und ſchwarzen Punkten, theils 
mit ſchwarzen Streifen (in mehreren Car⸗ 
F gemuſtert. 5 

5) Ein blauſeidenes Taſchentuch mit weißem 
Rande und großen weißen und ſchwarzen 
Blumen gemuſtert. 3 

6) Ein weißgrundiges ſeidenes Taſchentuch mit 
blauen und rothen Blumen, welche von 
gleichfarbigen Zweigen umgeben ſind und 
ige Rande. 

7) Ein gelbſeidenes Taſchentuch mit weißem 
Spiegel und braun und weiß karrirtem 
doppeltem Rande. 

8) Ein gelbſeidenes Taſchentuch mit weißge⸗ 
blumtem Rande, in der Mitte mit großen 
weißen Punkten. 

9) Ein weißſeidenes Taſchentuch — rohe Seide 
— mit gelbem, weiß und lila durchſchlän⸗ 

eltem Rande, in der Mitte mit großen 
angen Vierecken und lila Zweigen durch⸗ 
ſchlängelt. x 

10) Ein halbſeidenes grünliches Taſchentuch mit 
weißen, ſchwarz und weiß umſchlängelten 
Blättern. h 

11) Ein rothſeidenes Taſchentuch mit weißer 
Kante und zwei kleinen Löchern. 

12) Ein ſeidenes Taſchentuch, Grund gelb, 
ſchwarze ausgezahnte Faſſung mit gelben 
und weißen großen Vierecken, in welchen 
ſchwarze Muſcheln befindlich. 

13) Ein ſeidenes Taſchentuch mit weißem Grunde 
und kleinen karmoiſinrothen Punkten und 
ebenſolcher Kante. 


— 


14) Ein ſeidenes Taſchentuch mit rothem Spie⸗ 


gel und breitem weißen Rande, worin rothe 
roße Kreisflächen und ſchwarzblaue Ara⸗ 
besen befindlich. - 
15) Ein ſeidenes Taſchentuch mit weißem Spie⸗ 
gel und breiter rother Kante. Im Spie⸗ 
gel ſind große blumenähnliche Verzierun⸗ 
en von rother und kleinere von ſchwarzer 
f In der Kante befindet ſich eben⸗ 
alls eine rothe blumenartige Verzierung 
rings herum 


1) Ein feidenes Taschentuch mit weißem Hein: 


punktirten Grunde, karmoiſinrotber Doppel⸗ 
kante, zwiſchen welcher auf weißem Grunde 
Blumenbouquets befindlich find. Daſſel de 
ift gestopft. N 
17) Ein ſeidenes Taſchentuch mit blaßgelbem 
Grunde (chamois), rother Kante und einer 
breiten mit wellenartigen Linien durchzo⸗ 
enen Zwiſchenkante. . 
18) Ein ſeidenes Taſchentuch mit kleinem cha⸗ 
moisgelben Spiegel mit Bouquets, einer 
breiten, hochrothen Kante, in welcher ein 
emuſterte geſchlängelte Kante befindlich iſt. 
Em ſeidenes Taſchentuch mit rothem Spie⸗ 
gel und blaßgelber Kante. Das ganze Tuch 
iſt mit großen rothen und ſchwarzen Blät⸗ 
tern gemuſtert. 
20) Ein weiß und rothes baumwollenes Ta⸗ 
chen. 
21) Ein weißleinenes Taſchentuch mit breitem 
Steppſaum, gezeichnet B. H, 2. 
Außerdem wird in derſelben Unterſuchung 
aſſervirt: 
win ſilberner Theelöffel gezeichnet A. Hübner, 
llle diejenigen, welche in einem der oben be⸗ 
ſchriebenen Taſchentücher oder dem Löffel ihr 
Eigenthum wiederzuerkennen glauben, werden 
u ſich ſpaͤteſtens bis zum 18. Juni 
1858 in dem Verhörzimmer Nr. 8 des unter⸗ 
zeichneten Gerichtes zu melden. 
Koſten erwachſen dadurch nicht. 
Breslau, den 20. Mai 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Abtheilung für Strafſachen. 


0 een ern m 
e mich in Nicolai niedergelaſſen. 
EI Adolf Kobe, Simmer-Meilter. 


— — — —-¼— ne 

Eine junge Dame von angenehmem Acußern, 
die bereits 2 Jahre in einem Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin ſervirt, 
ſucht jetzt oder von Johannis ab ein anderwei⸗ 
tes Engagement. Gefällige Offerten bittet man 
n der Expedition dieſer Zeitung unter der 


i 
Adreſſe V. R. 6 gefälligſt niederzulegen. [5422 


r * 


N 
j 
} 


| ee 


f 


hängig ſein, oder ni 


607 e N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Joſeph Ritter hier, iſt 


gläubiger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich 
Aae worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängis fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin 19 Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 15. Juli 1858 Vormittags 

1 Uhr vor dem Koͤmmiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 8 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 5 

er Im Anmeldung es einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. l Nek 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anm eldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
Be bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


zur Anmeldung der je der Konkurs: 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 


eyer und Dr. Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 20. Mai 1858 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung 1. 
602 Bekanntmachung. 
. Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Julius Bernhardt hier, iſt zur 
Anmeldung der Foce de der Konkursgläu⸗ 
i ine zweite Fri 3 
"ol nun 15. Zunt 1858 einſchließlich 
eſt geht worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Nala noch 1 an une: een 5555 

ieſelben, ſie möge 2 
ge 15 mit dem dafür ver⸗ 
zu dem gedachten Tage 


angten Vorrechte bis 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. f 


r Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

FE 23. April 1858 bis zum Ablauf der 

zweiten Friſt angemeldeten ee it 
auf den 2. Juli 1858 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Schmiedel im 3. Terminszim⸗ 

mer im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. { 2, 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Gerdes Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldugg ſeiner Forderung einen 25 Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 15. Mai 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann Auguſt Exner 
am 27. November 1857 hierſelbſt verſtorben iſt, 
wird die bevorſtehende Theilung des achlaſſes 
deſſelben auf Grund der $$ 137 und 138, Ti⸗ 
tel 17, Theil I. Allg. Landrechts den unbekann⸗ 
ten Gläubigern des Perſtorbenen hiermit bekannt 
emacht und gleichzeitig eröffnet, daß die Wittwe 
ner, Thereſia geborene Pluder, die 
Handelsgeſchäfte des Erblaſſers für ihre allei⸗ 
nige Rechnung fortſetzt. [359] 

Breslau, den 9. März 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II. 

für Vormundſchafts⸗Sachen. 

Pratſch. 


rn Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Lauban. 
Das im Kreiſe Lauban belegene Rittergut 


Wingendorf, abgeſchätzt auf 44,719 Thlr. 


18 Sgr. 4 Pf. Subhaſtations⸗ und 34,684 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf. Credit⸗Werth nach der nebſt 
Vermeſſungs⸗Regiſter in der Registratur einzu⸗ 
ſehenden landſchaftlichen Taxe, ſoll am 

3. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prälluſion, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht — 9 —.— Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
melden. [181] 


[539] Offener Lehrerpoften. 

Die Stelle des vierten Lehrers bei der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Stadtſchule iſt vakant — Ge⸗ 
halt jährlich 190 Thlr. 

0 9 "aolen ‚bee Melbungen unter Bei⸗ 

u 5 e 2: i d. J. 
rüg un 3 den, 1 zum 1. Juni d. J 

Reiſekoſten werden nicht vergütet, — Mit dem 
Poſten iſt die Verpflichtung verbunden 4 — 
täglichen Wrede abzuhalten. 

Trachenberg, den 7. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Sonnabend den 5. Juni d. J., von Vor: 
mittags 9 Uhr ab, werden in der Poſthalterei 


vor dem Striegauer⸗Thore hierſelbſt ca. 8 Stück 


gelunde brauchbare Pferde, Iſech tige Beichaiſe, 
3 vierfigige desgleichen, 1 Packwagen, mehrere 
andere Chaiſen und Wagen, 6 verdeckte Poſt⸗ 
Schlitten, eiſerne Krippen und Raufen, 12 bis 
15 gute Pferdegeſchirre, Sättel u. andere Uten⸗ 
filien, alte Montirungsſtücke, Trompeten ıc. öf⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Jauer, den 18. Mai 1858. 

[5338] B. Sachs. 


Del⸗Gemaälde, 


von alten guten Meiſtern, ſind zu verkaufen 
Breiteſtraße 42, 2te Etage, von Vorm. 9 Uhr 
bis Nachm, 5 Uhr, 5341] 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuth 8 
* 7 e * 
7 J. Ablbeilun rg 


. g. 
Den 19. Mai 1858, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Iſgac 
Kochmann zu Lipine iſt der kaufmänniſche 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 5 

auf den 12. Mai 1858 
feſtgeſetzt worden. 
guum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt v. Garnier zu Beuthen 

Oberſchl. beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem i 

auf den 2. Juni d. J. Vormittags 
11 uhr in unferem Gerichtslokal, Ter⸗ 

minzimmer Nr. 1, 1 55 dem Kommiſſar 

Gerichts⸗Aſſeſſor Giller 8 
— Sin, die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 2 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände f 

bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
m 9 „ 

andinhaber und andere mit demſelben gleich⸗ 

berechtigte Gläubiger des Geneinſchulbnesg 5 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

108 leich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Kontursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür verlangten 
3 30. Juni ſchließlich 

dis zum 30. Juni 1858 einſchließlich, 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
eig des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
on 


auf den 8. Juli 1858 Vormittags 
10 Uhr in unjerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 
Gerichts⸗Aſſeſſor Giller 
zu erſcheinen. 22 
Wer 255 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. Far 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk feinen Wohnſit hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner . einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder . raxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Aklen anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Leonhard, 
Gutmann, Fikus und Juſtiz⸗Rath Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Im Auftrage der königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau ſollen die Maurer⸗ und Men Materialen 
einſchließlich der dazu erforderlichen Materialien 
* Neubau der katholiſchen Kirche zu Krehlau 

ei Steinau veranſchlagt excl. der von den Ein⸗ 
epfarrten zu leiſtenden freien Handdienſte und 
Zahren a reſp. 6500 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
8 und 1635 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 5 

Hierzu iſt Montag den 31. Mai d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im katholiſchen Schulhauſe zu 
Krehlau, Termin angeſetzt, in welchem quali: 
je Werkmeiſter ihre Gebote abgeben konnen. 


— 


eder derſelben hat eine Kaution von % der 

auſumme zu deponiren und behält ſich die 
königl. Regierung die Wahl unter den 3 Min⸗ 
deſtfordernden vor. 

Die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Bau⸗ 
Bedingungen ſind in meiner Regiſtratur und 
im Termine einzuſehen. 

Wohlau, den 14. Mai 1858. - , [578] 

Der koͤnigl. Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


Das von dem Kreiſe Ratibor in Veranlaſſung 
des diesjährigen großen Herbſtmanövers 90 Be 
ſtellende Kontingent von einigen 80 Lands 
wehr⸗Kavallerie⸗Uebungspferden joll 
nach einem Beſchluſſe der Kreisſtände im Wege 
des Ankaufs gegen ſofortige baare Bezahlung 
bewirkt werden. Die unterzeichnete, zu dieſem 

wecke gewählte Kommiſſion bringt dies vor⸗ 

ufig zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Be⸗ 
merken, daß der Ankaufstermin, welcher wahr⸗ 
cheinlich in die erſten 8 Tage des Monats 
uguſt 1 wird, fpäter veröffentlicht werden 
ie Ankaufsbedingungen liegen im hie⸗ 


wird. 
ſigen Landrathsamte zur Einſicht aus, und wer⸗ 
den nach auswärts auf Erfordern auch in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. [606] 
Ratibor, den 4. Mai 1858. 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion. 


Faſchinen⸗Verkauf. 5 

Aus dem zum Forſtreviere Zedlitz gehörigen 
5 Kottwitz ſollen 9 den 
27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, in 

dem Weben Fach zu Kottwiz 
327 Schock Weiden⸗Faſchinen öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Der Foͤrſter Heuchel zu Kottwitz 
wird die Faſchinen auf Verlangen an 160 19 


Stelle vorzeigen. . 
Kottwitz, den 20. Mai 1858. 
Der Oberförſter Blankenburg. 


4067 Auktion. 

kittwoch den 26. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr und folgenden Tag ſollen in Nr. 55 
Schmiedebrucke in der Kaufmann Treutlerſchen 
Konkursſache Spezereie und Kolonial⸗Waaren, 
Tabak, Cigarren, andlungs⸗Untenſilien, die 
Ladeneinrichtung, Möbel und Betten verſteigert 
werden. Fuhrmann, KzlDir. u. Ault⸗Kom. 


[4068 Auktion. 
Freitag den Bi d. Mis. Nachm. 3 Uhr ſoll 


t 9 
Fuhrmann, Auen: Dr 


Ein ausgewachſener Seiden⸗Spitzhund i 
1 ae Kirchſtraße 12 par ln. 


. 7 —— a aciat ne 


* 
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für die Aktien⸗Zeichnung behufs Erbaͤuung einer Eiſenbahn von Halle über 
Eisleben, Sangerhauſen, Nordhauſen und Heiligenſtadt nach 
Göttingen reſp. Münden, mit Zweigbahn nach Artern. 

Nachdem ſeit einer Reihe von Jahren die Herſtellung einer Eiſenbabn auf der alten Heer⸗ 
und Handelsſtraße durch die gewerb⸗ und produktenreiche Gegend von Halle, Eisleben und 
Nordhauſen zum Anſchluß an die heſſenſchen und hannoverſchen Bahnen vielfach ins Auge ge⸗ 
faßt und vorbereitet worden, iſt bei der feſteren Geſtaltung des Geldmarktes und bei dem wie⸗ 
derkebrenden Vertrauen für ſolide Unternehmungen dem unterzeichneten Komite von des Herrn 
ee Excellenz die Ermächtigung zur Aufnahme von Aktienzeichnungen zu dieſem 

ehufe ertheilt worden. 5 

Dabei iſt beſtimmt, daß die zu bildende Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zwar die Verpflichtung zur 

Herſtellung einer Bahn von Halle bis Heiligenſtadt und von da nach Göttingen oder Münden 


zu übernehmen hat, 
daß jedoch das Bauprojekt event. zunächſt auf die Strecke von Halle 
bis Nordhauſen und das in Stamm⸗Aktien aufzubringende Aulage⸗ 
Kapital auf die Summe von 4 Millionen Thaler beſchränkt werden 
darf und der Geſellſchaft überlaſſen bleibt, die Fortführung der Bahn 
unter N weiterer Stamm⸗Aktien oder vermittelſt einer Priori⸗ 
täts⸗Anleihe zu bewirken. 

Zugleich iſt für die Strecke von Nordhauſen bis zur Landesgrenze in Anerkennung des 
sche 1 Staatsintereſſes eine Beihilfe aus dem allerhoͤchſten Legatenfonds in Aus⸗ 
1 eſtellt. 

Hleberdies iſt ſeitens der hohen Nutznießer des königl. Familien⸗Fideiĩ⸗Kommiß⸗Fonds die 
Bereitwilligkeit erklärt, für die Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſeler Bahn Aktien bis zum Betrage der 
von der Staatsaktie der Thüringeſchen Eiſenbahn über 810,000 Thaler bis zum 25. März 
1857 aufgekommenen Dividenden zu zeichnen, welche letztere bis zum Schluſſe des Jahres 1856 
ſich beiläufig auf 254,735 Thaler beliefen. : 

Nach den durch den Ober⸗Ingenieur der Berlin⸗Anhaltſchen Eiſenbahn im Jahre 1852 
gefertigten detaillirten Vorarbeiten betragen die Anlagekoſten für die 20 Meilen lange Bahn 
von Halle über Eisleben und Nordhauſen bis zur hannoverſchen Grenze 8,027,225 Thaler, die 
Koſten für die Strecke Halle — Nordhauſen abereinſchließlich der auf 400,000 Thaler ange⸗ 
nommenen Koſten einer Zweigbahn nach Artern etwas über die Hälfte obigen Geſammtbetrages. 

dem das unterzeichnete Komite hiermit zur Zeichnung von Aktien zur Erbauung vor⸗ 
edachter Bahn auffordert, iſt daſſelbe von der in der — El Kenntniß der Verhältniſſe der 

ahn begründeten Ueberzeugung geleitet, daß dem Unternehmen durch die Bedeutſamkeit des 

Lokal⸗Verkehrs wie durch die bereits vorhandenen und durch die Macht der Verhältniſſe reſp. 
ſchwebende Verhandlungen geſicherten Anſchlüſſe nach Berlin, Leipzig, Magdeburg, Kaſſel und 
Nordheim, jo wie feiner Zeit an die Bahnen im öſtlichen Theile des Vaterlandes eine Renta⸗ 
bilität Di vielleicht keiner der jetzt in Ausſicht oder Angriff genommenen Bahn » Anlagen 
geſichert it. 2 ; 2“ 
. Das erforderliche Kapital — 4 Millionen Thaler — foll in Stamm⸗Aktien a 100 Thaler 
beſchafft werden, die während der Bauzeit mit 5 pCt. verzinſt werden. 

eder Zeichner unterwirft ſich im Voraus den Beſtimmungen, die das allerhöchſten Orts 
u beſtätigende 1 treffen wird, und verpflichtet ſich durch ſeine Zeichnung ins⸗ 
Beiondere auf Erfordern des Komite s nach dem Schluſſe der Zeichnungen 10 pCt. des von 
ihm gezeichneten, beziehungsweise verhältnißmäßig reducirten Betrages an die vom Komite zu 
bezeichnenden Stellen einzuzahlen. 

Sofortige Einzahlungen von mehr als 10 pCt. ſind geſtattet. + 

Die Zeichnungen beginnen ſofort; nach dem Schluſſe der Zeichnungen, der öffentlich ber 
kannt gemacht werden wird, werden die Zeichner alsbald zu einer General⸗Verſammlung ein⸗ 
eladen werden, um insbeſondere behufs der Vereinbarung des Geſellfchafts⸗Statuts mit der 
Staals⸗Megierung einen Geſellſchafts⸗Vorſtand zu ernennen. 

Halle, den 2. Mai 1858. ö 5 5 
Das Komite zur S einer Eiſenbahn von Halle über 
Nordhauſen bis zur Landesgrenze. 

. Carl Graf zu Stolberg Roßla. 
v. Hövel, koͤnigl. Berghauptmann. v. Voß, Oberbür 2 — von Halle, Rummel, 
Bardem von Halle. v. Kerßenbrock, Landrath des Mansfelder Seekreiſes. Martin, 
Bürgermeiſter von Eisleben. Helwig, Buͤrgermeiſter von Sangerhauſen. Schäfer, Bür⸗ 
germeifter von Artern. v. Davier, Landrath des Kreiſes Nordhauſen. Ulrich, Oberbur⸗ 
germeiſter in Nordhauſen. Frantz, Landrath des Kreiſes Worbis. v. Wuſſow, Landrath 
des Kreiſes Heiligenſtadt. v. zur Mühlen, Bürgermeiſter von Heiligenſtadt. 


Zeichnungen 1 an die Herren: 


in Halle: W. Barnitſon u. Sohn. in Berlin: Mendelsſohn und Comp. 
.F. Lehmann. in Leipzig: rege und Comp. 
ummel. R etter und Comp. 
R. Steckner. e in Frankfurt a. M.: Philipp Nicolaus Schmidt. 
in Eisleben: Handelsfaktor Scholz. in Köln: der Schaffhauſen' ſche Bank⸗ 
Gebrüder Schutzer. Verein. 
A. Sörgel. 8 RN H. Stein. 
in Sangerhauſen: Fr. Dittmar. in Magdeburg: ingel und Bandelow. 
park.⸗Rend. Jungmann. Teetzmann, Roch und 
abrikbeſ. J. C. Schmidt. Alendfeld. 


in Breslau: Ruffer und Comp. 


Eichborn und Comp. 
A. . N 

N. S. Nathalion. 
Daniel von der Heydt. 


Bürgermeister Schäfer. 
Amtmann Böring, 
Eyrund und Werner. 
Bach und Frenkel. 


in Artern: 


in Hannover: 


in Nordha uſen: in Braunſchweig: 


Cohn. in Elberfeld: 
9 — und Aderholdt. ; Kerſten und Söhne. 
ppenheimer. in Bremen: . Schultze und Wolde. 
Hermann Schulze u. Co. in Dresden: Philipp Elimeyer. 
in Kelbra: C. Tröbs. [4042] 


Die Baſſin⸗Wellenbäder und Wannenbäder 


in der Bade⸗Auſtalt an der Mattbias⸗Kunſt (am Ende der Schuhbrücke) find eröffnet. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


„ „ Direkt von den Quellen empfange ich fortwährend friſche Sendungen der 
böhmiſchen, rheiniſchen, baierſchen u. ſchleſiſchen Brunnen, 
Carlsbader Salze u Seifen, Mutterlaugen u. Badeſalze 


+ 
und empfehle davon zur geneigten Abnahme. [4052] 


Carl Straka, Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber, 
Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen 
und Lager von Dr. Struve und Soltmanns künſtl. Mineralwäſſern. 


Die Brunnen, Bade⸗ und Molken⸗Auſtalt 
Charlottenbrunn 


iſt am 18. d. M. eröffnet worden. Für Eſelinnen⸗Milch wird auch in dieſer Saiſon reichlich 
eſorgt fein. In Wohnungs Angelegenheiten wende man ſich an die königl. Brunnen⸗ und 
Bade Poltze In pektion; auf ärztliche Anfragen wird der Badearzt Herr Dr. Neiſſer bereit⸗ 
willigſt antworten. 5 N [3993] 
Bemerkt ſei noch, daß ſich das Frühjahr namentlich für den Gebrauch der Mollen eignet. 


Die Moor⸗ und Mineral bäder u Bad Grüben 


i Falkenberg in Oberſchleſien, 3912 
welche gegen verſchiedene Krankheitszuſtände, namentlich gegen hartnäckige Formen von Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Lähmungen und chroniſche Hautkrankheiten ein ganz vorzügliches Heilmittel 
find, werden in dieſem Jahre zum 20. Mai eröffnet. Die Bade⸗Verwaltung. 


Das Kiefernadel⸗Bad zu Karlsruhe in Schleſien, 


mit feinen bekannten, höchſt wirkſamen Dampf: und Wannen⸗Bädern, wird den 1. Juni eröffnet. 
Nähere Auskunft ertheilt: [3982] latke. 


Bade⸗ und Reiſe⸗Effekten 


nach allen in⸗ und ausländiſchen Bädern, namentlich auch nach Reinerz, Kudowa, Landeck, 
Charlottenbrunn, Salzbrunn, Altwaſſer, Warmbrunn, ſowie der Öirfberger Umgegend u. |. w., 
werden von mir zur prompteſten Beförderung übernommen, der großeren Beſchleunigung wegen 
unter möͤglichſter Benutzung der Eiſenbahnſtraßen. 

Meine Anmelde⸗Comptoire befinden ſich Nitolai-Stadtgraben Nr. 6a, und Freiburger Bahn⸗ 
hof, Güterſpeicher Nr. 1, auch bieten die unter meiner Firme an den Häuſern Ohlauerſtraße 
und Schuhbrücken⸗Ecke „zur Hoffnung“ und Nikolaistraße Nr. 77, Ecke der Herrenſtraße ange: 
brachten Anmeldekaſten, ſowie der Anmeldekaſten der Freiburger Eiſenbahn, Junkernſtr. Nr. 3, 
die Bequemlichkeit, darin Sale Aufträge niederzulegen. [3943] 
Franke, 


Breslau, im Mai 1 
F. N. 


Spediteur der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Facaden und Fußboden ⸗Anſtriche, 


dauerhaft und 5 
5239) W. Grünwald, Holzmaler und Lackirer, Neue⸗Weltgaſſe 36, 


offerirt: 


Eiebich's Lokal. 


Den 1. und 2. Pfingſt⸗Feiertag: 


Konzert t 
von der Mufit - Gefelfoaft pi lharmonl 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Dr. L. Damroſch 


Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 1404) 
Weiſs⸗Garten. 


* 5 es 
Montag den 2ten Pfingſt⸗Feiertag: Gro 
Konzert. Anfang 3% Uhr, Ende 10 fi 
Entree à Perſon 1 Sat. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den eriten ae 


großes Militär-Kon 


von der Kapelle des kgl. loten Must 10 
unter perjönlicher Leitung des fte a 


B. Buchbinder. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 


Volksgarten. 


Morgen Montag den zweiten und Dinstus 
den dritten Pfingſtfeiertag großes ert 


Militar⸗Doppelkon 3 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. 


Sgr. 


unter Seitung be3 Muſikmſtrs. 8. Buchbinde, 
und dem Muſikchor des Fuftlier⸗Batſ 060 


tal. 19ten Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 3% Uhr. Entree d Perſon 1 SEE 


Arena im Voltsgarten, 


Morgen den ten und Dinstag den 3. Feier) 
die erſten großen Vorſtellungen 


der Kolter'ſchen Geſellſchaſt. 


Raflen-Eröffnung 4% Uhr. Anfang 5% X 
Täglich nur eine Vorstellung. Preife de. ü 
num. Parquet 10 Sgr., erſter Platz 7% 
zweiter Platz 5 Sgr., Stehplatz 3 Sgr. [4 


Schießwerder⸗Garten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten ” 
Dinstag den dritten Pfingſtfeierta 


[54% 
großes Militär⸗Konzet 
von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant. 
unter Leitung des Kapellmeiſters 5 Tal“ 

Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 & 
Montag den zweiten Feiertag: 

großes Früh⸗Konzert. 
Anfang 5 Uhr. tree » Perſon 1 


Fürſtensgarten. 


Sonntag den erften, Montag den zweiten 75 
Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: [ ef 
großes Früh: und Nachmittag: Kon 

der Springerſchen Kapelle unter Dive 
des kgl. Mufikdirettors Hrn. Moritz Schdl 
Anfang des Früh⸗Konzerts 6 Uhr, des 5. 
mittag⸗Konzert 3 ½% Uhr. Entree a Perſon 1 80 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konz, 
der Springerſchen Kapelle im Weiſsgarten ſta⸗ 


Victoria-Garten. 
Einem bochgeehrten Publikum hierdurch M 
ergebenſte Anzeige, daß ich am Donnerstag de 
27. Mai mein Gtablifiement „Odeon“ u 
dem Namen 


„Victoria⸗Garten“ 
feſtlich eröffnen werde. Das Cröffnungs⸗Au 
jert wird von der Kapelle des tgl. 11, Infal 

egiments unter Leitung des Mufitmeil® 
Herrn Saro ausgefübrt. 8 Y 

Das Lokal wird feſtlich dekorirt und 
Garten Abends erleuchtet werden. m 

Zu der bevorſtehenden Eröffnungsfeierl 70 
lade ich ergebenſt ein. [53 


er Beſitzer 
des Victoria⸗Gartens. 


Pariſer Keller, Ning 19 


Heute und folgende Tage 


Großes Konzert mit Geſanh 


unter Mitwirkung des berühmten Violin, 
Virtuoſen Herren Iſer aus Bobmen 
Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. He 


Montag, den 24. Mai, 


Großes Concert 


im 

Pariſer Keller, Ring Nr. 19, 
Herr Iſer wird die Ehre haben, auf eil 
ganz neuen Kunſt⸗Inſtrumente einige Ph.. 
vorzutragen. Zu Dresden, Berlin und Kön 

berg find die Leiſtungen des Herrn] Iſer⸗ 
wundert worden. g Ki) 
Zum Schluß: Der muſikaliſche Jux, kung 
und drollig ausgeführt von Herrn IJ ſer. 
fang des Concerts 7 Uhr. B. Hoff 


Zur Tanzmuſik 
Montag den 2ten und Dinstag den 3. 1 
feiertag ladet ergebenſt ein: [ 


538 
Sciffert in Rofen 


Zur Tanz Mufit Er 

— 5 ergebenſt 2 den 3 un 
ag. Jagdrennen nach Karlomib- 
. 


Erneſtinenhof 


in Altwaſſer. site 
Den geehrten Badegäſten jo wie R neu 
den, empfiehlt Unterzeichneter feinen 
renovirten Gaſthof ganz ergebenſt mul, 
neigteſten Beachtung. Durch komforn ich 
Küche und gute Bedienung ze. werde gen 
ſtets bemüht fein, — Don 
n einer geehrten Gäſte zu ste: 
a em Lebe 


i englischen bug 
E. N 17 ee Buragrälned 
Hötel de Pelozne Be un 
ſind elegant eingerich trockene 1 0 1 
en, desgl. Verkaufs⸗Lokale 
Peränten zu verm und das 
erfahren bei Eduard Hübner de 


x 


Im Verlage der Buch⸗ und Mufttalien-Handlung F. E. C. Leuckart in Bresla 
Gupferſchmiedeſtraße 13) ſind ſo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu — — 


Aufgaben zum Zifferrechnen 
i für Elementarſchulen, 
mit Berück ſichtigung der neuen Gewichts: und Münz ⸗ 
verhältniſſe 


nach dem Geſetz vom 17. Mai 1856 und dem Münzvertrage vom 24. Januar 1857 
bearbeitet und herausgegeben von 


Franz Kühn und Thomas Kuznik, 


Lehrern in Breslau. 
In 6 einzelnen Heften a 14 Sgr. Die Auflöfungen dazu in 3 Heften à 33 Sgr. 


18 Heft. Die vier Species mit unbenannten Zahlen. 
23 Heft. Die vier Species mit benannten Zahlen; Zeitrechnung; 


Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtstabelle. 
Regel de tri u. Bruchrechnung excl. Regel de tri mit Brüchen. 
Regel de tri mit Brüchen; Zins⸗, Nabatt⸗ u. Kettenrechnung. 
Zuſammengeſetzte Verhältniſſe;z Umſetzung der Münzen, Maße 

und Gewichte. 

Geſellſchafts⸗Rechnung; Vermiſchungs⸗Nechnung; Flächen⸗ 
und Körperberechnung; angewendeten Aufgaben. 

Das Hauptſtreben bei Bearbeitung dieſer Rechenhefte war, den Lehrern moͤglichſt voll: 
ſtändigen reichhaltigen Stoff für dieſen wichtigen Unterrichtszweig in die Hände zu geben, 
der ſtreng methodisch geordnet, nicht nur von Heft zu Heſt, ſondern auch in jedem einzel: 
hen ſelbſt, vom Leichtern zum Schwerern fortſchreitet und jede Lücke ſorgfältigſt vermeidet. 

ie Aufgaben ſind aus den verſchiedenen Lebens⸗ und Berufsverhältniſſen gewählt; alles 
upraktiſche, alle unnatürlichen und zweckwidrigen Künſteleien vermieden. Die mannigs 
ſachen Formen und Stellungen der Aufgaben jedes Abſchnittes ſind auf Anregung des 
ündlichen Verstandes, auf Denken und Urtheilen berechnet, bloßes Regelweſen gänzlich 
vermieden. $ 4015 
Jedes Heft ift fo reichhaltig, daß es Stoff für ein ganzes Jahr bietet; dies und der 
billige Preis dürfte die Anſchaffung bedeutend erleichtern. Da ſich durch alle Stufen die 
nwendung der Rechnungsarten auf das praktiſche Leben wie ein 1. fal Faden hinzieht, 
dürſte es durch richtige und ſorgfältige Anwendung der Hefte gelingen, ſelbſt diejenigen mit 
den fürs Leben nöthigen Kenntniſſen im Rechnen zu verſorgen, die aus irgend einer Urſache 
den vollſtändigen Curſus nicht durchmachen können. Die ſämmtlichen Auflöfungen find in 

Klaſſen der Herren Verfaſſer von den Schülern ſelbſt angefertigt, was beweiſt, daß nicht 

Unmögliches und Unerteichbares, ſondern nur praktiſch Ausführbares geboten wird. 


SEE. — . FIRE, 
s Den 1. Juni. 
Ziehung des Kurfürſtl. Heſſ. Prämien⸗Staats⸗Anlehens. 


Die Hauptgewinne deſſelben find: 14mal 40,000 Thlr. Pr. Cour. 
mal 36,000 Thlr. Pr. Cour., 24 mal 32,000 Thlr. Pr. Cour., 60mai 
8000 Thlr. Pr. Cour., 6Omal 4000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 2000 Thlr. 
Pr. Cour, 120mal 1 500 Thlr. Pr. Cour., 180 mal 1000 Thlr. Pr. Cour. 
OOmal 400 Thlr. Pr. Cour., 600mal 200 Thlr. Pr. Cour. 
N Der geringite Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 55 Thlr. 
k. Cour. oder 96 Fl. 15 Kr. 
6 Obligations⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen Franko⸗ 
nſendung des Betrages von 42 Thlrn. Pr. Cour. oder 73 Fl. 30 Kr. 
Ziehungs⸗Liſten ſofort franco nach der Ziehung. [3604] 
tirn und Greim, Staats⸗Eſferten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


Die Trink- und Bade⸗Kuren 
am Neu⸗Rakoczy bei Halle a. S., 


ve ſich bei Appetitloſigkeit, Unverdaulichkeit, bei nervöſen Leiden des Unterleibes, Hämorrhoi⸗ 
elbefchmerden, Bleichſucht, Veitstanz, Migraine, rheumatiſchen und gichtiſchen Leiden, Iſchias, 
ropheln, vorzüglich der Schleimhäute, Hautkrankheiten bewährten, haben ſeit 15. Mai be⸗ 
donnen. Der an der Quelle wohnende Arzt Dr. Munde, 
Hamſtriſcher Neu⸗Raloczy⸗Brunnen iſt ſtets auf Lager zu Breslau in der Mineralbrunnen⸗ 
u 


ng Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 4072] 


Idtunae 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Halle a. S. 


Dieſe enſeitigkeit gegründete Anſtalt ſchließt die verſchiedenſten, 
auf das rg Beg 8 555 Verſicherungen, a a ie 
t Kapital⸗Verſicherungen, zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, Ren⸗ 
ten und Penſionen. Empfehlenswerth für Familienväter find ferner die MM 
Ausſtener⸗ und Kinderverſorgungskaſſen, fo wie für die unbe: 
mittelteren Stände 
die Sterbe⸗ und Begräbnißkaſſe von 50 bis 200 Thlr. 
Jede zu wünſchende Auskunft, fo wie Proſpekte ꝛc. ſtehen zu Dienſten 
in Breslau bei T. W. Kramer, General⸗Agent, 
C. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 34, 
H. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 


38 Heft. 
46 5 
58 Heft. 


68 Heft, 


#0 77 [7 


0 77 7. 


2 5 „ Friedr. König, Albrechtsſtraße Nr. 33. [3200] 
N. Stehr's Hotel garni 
ndet ſich ſeit dem 7. April . Altbüßerſtraße Nr. 61, [3592] 


Neben dem Weißen Adler“, vis-a-vis von Gebr. Schickler, Ecke der Zunkernſtraße. 
Hahn’s Hötel garni, Karlsplatz 2, 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden zur gütigen Beachtung. [5389] 


m. Das Hotel zum Kronprinzen in Koſel 


pfiehlt i ikum zum geneigten Wohlwollen, und verſpricht eine 
zuvor ſich dem geehrten reiſenden Publikum z ig Moritz Wohl. 


e 
ommende freundliche Bedienung. 3864] 


ellen 
Die i 

ig Kae ffi 
a 


700 


. Thlr. koſtete 
die die Sorte bis 
esgleichen fi 


ung an der 2 
ge mit Einſendung des Betrages oder gegen 


K ER Par Sb Ans — * 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonntag den 


ER 


* 
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23. Mai 1858. 


Klavier⸗Schule, 


t Reuſcheſtraße Nr. 58. 59, erſte Etage. 5339 
Meinem Inſtitute können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldung: gubmittes l 


Breslau, den 22. Mai 1858. p 1] e tt e 2 itt A 1 r. 
Die Herren Capitaliſten, 


welche ihr Baarkapital ſicher und vortheilhaft verzinſen wollen, belieben ſich an das 
ſeit vielen Jahren hierorts beſtehende eoneeſſionirte Geſchäfts⸗Bureau 
portofrei zu wenden, welches die Auskunft nach beliebigem Honorar durch die gegens 
wärtig hierlands eingetretene Geldkriſis fo häufig zu den billigſten Preiſen zum 
Verkaufe übergebenen Gütercomplexe von 200,000 fl. bis abwärts 6000 fl. Gonv.- 
Münze ertheilt. Auch außer Güter⸗Käufen wird in allen Geſchäftszweigen die ge⸗ 
naueſte Auskunft gegeben. 2 [3983] 
Geſchäfts⸗Auskunfts⸗ u: Güter⸗Kauf⸗ u. Verkaufs⸗Bureau. 
arnow (Galizien) im Mai 1858. 
J. Fechtdegen, berechtigter Geſchäfts⸗Agent. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Minifterio 


conceſſionirte LIlionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem ee angepriejene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Li 


älionese befreit die Haut von 


gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Ehinefifi ches 
Haarfärbemittel, 


à Flacon 25 Sgr., A > 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf: und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
g iR dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
r Nüancen ganz in feiner Gewalt: beim jedesmaligen Eintam⸗ 

| „WR Amen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 
Dieſe Kompofition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 
o erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
eder werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
ndet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 

wir zu beachten bitten. 
Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Exiſtirende. 


Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
u l. am Rathhauſe Nr. 24; J. 1 in Ratibor, und Rudolph Schultz 
in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [3594] 


Die echte Revalenta arabioa, 


ein Pflanzenmehl, 
du Barry & Comp. in London, 

wird in 9 Original- 1 verkauft, er, 35 Spt 57 Sgr., 
47 Thlr., 9% Thlr. ſuperf. a 234 Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Thlr. 
in der Haupt : Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
f nahe bei der 40 N. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 30, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſammtlich in Breslau, 
Rud. Hofferichter & Co. in Glogau, E. Matzdorf in Sue C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. e in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 5 
einiſch ln Neuſtadt, Oberſchleſten, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
J. Guſtav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlißz, Ferd. Frank in Rawicz, 
J. E. A in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
trowo, 


von den Herren B 


Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [2733] 
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MEET 


SER I 
Broſt's Fabrik eiſerner, feuer⸗ und diebesſicherer 
N Gertihränte Nelle⸗Weltgaſſ Nr. 36, 


empfiehlt ſolche mit go neuer, bedeutend verbeſſerter und von den bisherigen Geldſchränken 


anz verſchiedener Konstruktion. Auch iſt die äußere Form eine elegante und geſchmackvolle, 
a he zu den billigiten reiten ſtets vorräthig. [4025] 


Schiffsgelegenheiten 3732) -7 
N für Auswanderer nach Imerita und Aufralin N 
N NS mit Dampf und Segelſchiffen zu den billigften Hafenpreiſen 
Berg empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ 2 


Se Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Vortheilhafte Offerte. 


Spezerei⸗ und Kräutergeſchäften kann ein Artikel nachgewieſen werden, 
welcher berall bedeutenden Abſaz findet. Die Proviſtonsbedingungen find ſehr gün⸗ 
ſtig und beliebe man Anmeldungen bei der Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre 
D. K. franco abzugeben, worauf weitere Verhandlung erfolgen wird. [3582] 


Wonder und Lagerbier 


empfiehlt: Heinr. Schwinge, Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


R. Effinger, Pianoforte⸗Bauer, 
Karlsſtr. 43, empfiehlt feine anerkannt als vorzüglich gearbeiteten ger Dieſel⸗ 
ben zeichnen ſich durch große Klangfülle, bequeme Spielart und ausgezeichnete Stimmbaltigkeit 
aus und find die neueſten Verbeſſerungen an denſelben zur Anwendung gebracht. [5352] 


Monumente und Denkmäler 


von Marmor, n ed und Granit, fertig und auf Beſtellung, fo wie alle dergleichen Ar⸗ 

beiten, empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen: : 

C. a Pauſenberger, Bildhauer und Steinmetz, 
agazinſtr. am märkiſchen Bahnhof. 


— — — ́ V —ͤ—ͤ—P . —ü1ꝓü 


[4076] 


— 


Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ z 


235 der Breslauer Zeitung. 


Das zur Neichſcgen Nachlap Ha gehöri 
3 zur Reichſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige 
Allodial⸗Rittergut 3 1 Stunde 
von Lauban, 144 Stunde von Greiffenberg, an 
der Görlitz⸗Lauban⸗Hirſchberger Chauſſee bele⸗ 
gen, mit einem Areal von 1050 Morgen und 
einer vorzüglichen Ziegelei nebſt reinhaltigem 
Thonlager von beſter Güte ſoll Erbtheilungs⸗ 
halber, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Hierzu iſt von dem Unterzeichneten 

auf Montag, den 14. Juni d. J. 

Vormittags 10 Ühr, 

auf dem gedachten Gute ein Termin angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken da⸗ 
I eingeladen, daß die Erklärung über den Zus 
chlag im Termine ſelbſt erfolgen wird. 

Lauban, den 19. Mai 1858. 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Ullrich. [4029] 


Ein in allen Branchen der Bern altung 
vorzüglich ausgebildeter Sekretär, der jeden 
Augenblick in Dienſt treten kann, iſt gegenwär⸗ 
tig ohne Verſorgung. 

Derſelbe qualifieirt ſich ganz beſonders zum 
Sekretär in einem Landraths⸗Amt oder auf 
einem magiſtratualen Büreau; doch iſt er auch 
als Polizei⸗Verwalter auf größeren Herrſchaf⸗ 
ten, fo nie als Aufſeher in Packhöfen, bei 
Eiſenbahnen und ſonſtig großen Ctabliſſements 
u verwenden. Hierauf Reflektiren e wollen 
ihre Briefe franco poste restante Breslau 
unter der Chiffre O. X. einſenden, wo dann 
ſofort nähere Auskunft erfolgen wird. [3965] 


Ein Kandidat der Philologie, der die Rekto⸗ 
ratsprüfung beſtanden hat und einen Sextaner 
für eine der mittleren Gymnaſialklaſſen vorbe⸗ 
reitet, würde unter billigen Bedingungen noch 
einige Knaben an dieſem Unterrichte Theil neh⸗ 
men laſſen. Näheres bei L. A. Schleſinger, 
Ring Nr. 10 und 11, Eingang Blüͤcherplatz. 


Ein Knabe von auswärts kann die 


Konditorei erlernen: 
[5384] Karlsſtr. Nr. 2. 


Kommis ⸗Stellen. 


1 Buchhalter, der doppelten italien. Buch⸗ 
führung mächtig, wird für ein bedeutendes Ko⸗ 
lonial⸗ und Delikateſſen⸗Geſch. mit ea. 600 Thlr. 
Gehalt zu: engagiren gewünſcht. Ferner find 
einige Reife: und Comtoir⸗Stellen gemeldet 
und zu beſetzen durch den Kfm. L. Hutter 
in Berlin. 13441] 


— — — — ä8ä4— 
Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen in den 
Zwanziger Jahren, welches im Hausweſen er⸗ 
ſahren, in den feinſten weiblichen Handarbeiten 
ſehr geübt, dabei ſittlich gut und beſcheiden iſt, 
ſucht bei einer gebildeten Dame eine Stellung 
als Geſellſchafterin oder als Führerin des Haus⸗ 
weſens, würde ſich auch der Beaufſichtigung 
kleiner Kinder oder der Pflege einer älteren 
Dame unterziehen. Frankirte Adreſſen werden 
erbeten unter der Chiffre G. L. poste restante 
Hainau, 3959] 


Ein junger Oekonom, [5369 
aus bekannter guter Familie, kautionsfähig, 
der auch den Brauerei⸗Betrieb derart verſteht, 
daß er ihn ſelbſtſtändig leiten kann, auch im 
Büreaufach bewandert iſt, ſucht bald oder Jo⸗ 
hanni eine paſſende Stelle. 

Gefällige Offerten erbittet man sub A. 8. 
poste restante Breslau. 


Einem geſchickten Brauer, der eine Brauerei 
in Galizien unter günſtigen Bedingungen pacht⸗ 
weiſe übernehmen will, kann das Nähere mit⸗ 
getheilt werden in der Samenhandl. Julius 
Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 4034] 


Eine geprüfte Gouvernante, 
welche der franz. Sprache vollkommen mächtig 
iſt und auch in Muſik und Engliſch Unterricht 
ertheilen kann, ſucht zu Johanni ein Engagement. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Der. 
Gleim, Breslau, Ritterplatz Nr. 1. [5353] 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Steindrucker ſucht baldigſt ein Unter⸗ 
kommen. Adreſſen werden unter Chiffre O. H. 
M. 6. poste restante Oppeln fr. erbeten. 


gar, mein Atelier 
ſuche ich bei Abreife meines jetzigen Retoucheurs 
einen anderen, der ebenſo geübt im Retouchi⸗ 
ren, wie Koloriren der Bilder ſein muß. 
Lobethal, 
[5372] Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Ein in gutem Zuſtande befindlicher Vorbau 
nebſt Thüre iſt veränderungshalber billig zu 
verkaufen 

[5377] 


Näheres Schmiedebrücke 31. 


Hobel 


in allen Sorten, Schraubenzwingen, Schrauben⸗ 
knechte fertige Sägen, Sa — ſowie alle ſon⸗ 
ftigen Werkzeuge für Tiſchler, Stellmacher, Bött⸗ 
cher, Zimmerleute ꝛc. empfiehlt: Iz 354] 
R. Standfuß, Ring 7, 
Werkzeug⸗ u. Eiſenwaarenhandlung. 


Haus⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt der Provinz ift ein 
mitten am Ringe gelegenes Haus in welchem 
ein frequentes Spezerei⸗Geſchäft betrieben wird, 
ſehr preismäßig, mit wenig Anzahl zu verkau⸗ 
fen. Franto Auſragen beantwortet Hr. Herr⸗ 
mann Guttmann in Breslau, Reuſcheſtr. 47. 


—— Enẽ1Ü . — 

Ein fajt neuer Frachtwagen mit 4 Zoll 
breiten Felgen, ſo wie ein Paar wenig gebrauchte 
Geſchirre mit neuſilbernem Beſchlag ſind we⸗ 
gen Mangel an Platz billig zu verkaufen. 


Rob. Hellmich un en. 


Limbacher Bock⸗Bier, 


ſo wie ſämmtliche andere auswärtige Biere in 

Kusche en Qualität in Originalgebinden und 

Flaſchen zu Engros⸗Preiſen bei 5359] 
Fleiſcher u. Comp., Büttnerſtr. 3, 


1 


eee 
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Bad Homburg ee 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor sn ſtattgefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöſend, und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 7 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
leibs, namentlich der Leber und Milz, bei Spnochonhrie, bei Urinleiden, bei ‚Stein, bei der 
Gicht, bei der Gelbſucht, bei Nene, und Verſtopfungen, ſo wie bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren 7 aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. i 2 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und 
Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende, 
ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei 
einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anstalt 
für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen, neben dem innern Gebrauche der bomburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche⸗, Regen-, Strahl⸗, Staub:, Wellen, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken 
werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung 
zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen verabreicht. 7 : 5 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Fluß bäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Eonverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthalt prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Eonverfationsfäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, in⸗ 
dem das TÜrente-et-quarante mit einem halben HRefait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Fer⸗ 
ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, 
frauzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hote if, deren Leitung dem berühm⸗ 
ten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Ouellen, 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeu⸗ 
tendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. g 13655 

| Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poft, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Riegner's Hotel garni in Breslau, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſein neu errichtetes und 


elegant möblirtes Hotel garni 


Sonntag den 23. Mai eröffnet wird. 


Indem ich daſſelbe der gütigen Beachtung des reiſenden Publikums empfehle, bemerke ich zugleich, daß es mein ange⸗ 
legentlichſtes Beſtreben fein wird, durch billige Preiſe und prompte Bedienung das Zutrauen der mich beehrenden Herrſchaften 


Julius Riegner, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, 


Fein gemahlener Czernitzer Dünger-Gips, 


bewährt als das vorzüglichſte Düngmittel für Blattfrüchte, empfiehlt den Eentner zu 131 Sgr.: 
Die Haupt⸗Niederlage von Albert Guttmann, Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 3. 
Lager: Matthiasſtraße Nr. 93. — Säcke müſſen mitgebracht werden. 


Der Verkauf der Cigarren aus der 


Sommer - Saison 
1858. 


Nachmittags im 


[5421] 


x terpreife 
BVeyer'ſchen Konkurs: Mate befindet ſich ö rauerei. 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-A-vis der AN e 


Kluge'ſchen Konditorei. 
as Lager iſt durch den zweiten Trans⸗ 
A auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 
ämmtliche Cigarren weit unter dem Facturen⸗ 
Preiſe verkauft. j [3973] 
Der Beyer’fche Konkurs Verwalter. 


Hotel weißer Adler. 


Nachdem ich, dem geſteigerten Bedürfniſſe entſprechend, 
mein Hotel durch einen umfangreichen Neubau erweitert und 
die innere neue Einrichtung des ganzen Hotels ſchon faſt voll⸗ 
endet habe, bin ich nunmehr im Stande, der großen Frequenz 


entgege kommen. x B 
habe ich, auf Erfahrung geſtützt, 


Baieriſch, die Tonne * 
Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 


Magenſtärkendes Oderbruch, 2 
gent die Tonne 5 Thlr. 
Porter, der Eimer 10 =: 


leiſte wi e 
ehrten Kunden ftet3 prompt und mit ab⸗ 
gelagerter Waare bedienen. 814] 


n zu 
ei biefer Vergrößerun € 
nur mit Aufwand aller zu dieſem Zweck erforderlichen Mittel 
mich beftrebt, den Wünſchen meiner hochgeehrten Gäſte zu 
jeder Zeit vollkommen genügen und den feit Jahren wohlbe⸗ 
gründeten Ruf meines Hotels auch ferner ehrenvoll erhalten 
zu können. Breslau, im Mai 1858. 


[3922] Friedrich Siber. 
Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glashäuſer und Gärten, ſo wie Einrich⸗ 
HR md für Bade⸗Anſtalten nach den ann Aecmäigften Konftruftionen, einfach und 


1 I. ENT N 
n RER r 
Fertige Zink⸗ 85 
Anſicht wie Marmor, 
ſo wie eichene, gelb und ſchwarz polirte, auch 
mit Sammt überzogene, kieferne, eichen Anſtrich 
und ſchwarz, in allen Gattungen und Größen, 
empfehle ich billigt. Packſärge zu Verſendun⸗ 
gen verleihe ich unentgeltlich. 
Zum Leichentransport gebe ich einen gedeck⸗ 
ten Wagen auf Federn nebſt Beſpannung. 


„Ohagen, in Breslau, [4879] 
Kupferſchnd dere Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Botaniſirtrommeln 


in verſchiedenen Größen empfiehlt: 


J. Friedrich, 


[5183]  Hintermarlt Nr. 8. 
ab Noyal⸗Blaupapier 


geſchmactvoll unter sent T. Ohle erbieten fi 


[3485] 


F. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17 
Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. { 


nach den neueſten Pariſer Modells copirt, von 2, 2%, 3,3%, 4%, 5, 6, 7 und 8 


von 7 Thlr. ab 
Sbawls und Umfchlagetildper, weder. 

den 
b lebten 


und 12 Thlr. Sommertücher in allen be⸗ 


J. Ningo, 


. N in ſchöner Farbe für Wolle⸗Producenten zu 
Schweidnitzerſtraße 46, 46, 46, altem unerhöhtem Preise offerirt 5250] 
neben der Korn ſchen Buchhandlung. [5425] F. L. „21. 


Brade, Ring 


Dünne 


Sommerſtoffe 


in Mouſſelinette, Bare ge. Jaconette, Barege a coton, 
Haute claire ze. zc., in Noben a double jupes, a deux 
les, a double und à trois Volants c., find in größter 
Auswahl vorräthig. 


Die beliebten Doppel:-Zwirn-WBaregen, welche 


ſo ſchnell vergriffen waren, ſind wieder in reicher Auswahl am Lager. 4066] 


Gebrüder Littauer, | 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidniker : Keller, 


Die Dampf: Hut: Fabrik 
von E. Seldis in Berlin, 


in Breslau Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch, 
empfiehlt die neueſten Fagons von allen Sorten ie 
Damen:, Mädchen-, Kinder⸗, Jagd: u. Damen: 
Reithüten in Seide, Filz, Biſam, Caſtor ꝛc. 
zu Fabrik⸗Preiſen. [5403] 


Sommer - Hüte 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Tiſchzeug⸗, Leinwand: und Wäſche⸗Lager, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und verkaufe laut Preis⸗Courant zu den dilligſten 
aber feſten Preiſen eine reele Waare, für deren Güte ich garantire: 

Rein 20 25 ane mit 12 Servietten das Gedeck zu 10, 12, 13, 15, 18, 
' 2 aler. 

Rein leinene Schachwitz und Damaft-Handtücher, Tiſchtücher u. Servietten. 
Drilliche zu Unterbettten, bunten Züchen⸗ und Innletleinwand, , Betttuchleinwand. 
Tacke Hemden von Leinwand u. Schirting in jeder Qualität zu jeden möglichen Preiſe. 
Caffeeſervietten, weiß leinene und bunt ſeidene Pique⸗, Damaſt⸗ u. Wallis⸗Bettdecken 
Gardinen in Filet, Gaze und Mull, fo wie auch weiß, roth, geftreifte und glatte Mulls. 
Weiße reine Leinwand in nur dauerhaft gearbeiteter Waare unter Garantie der 
SEchtheit empfehle ich wegen der beſondern guten Qualität. Bielefelder, Iriſche 

Leinwand, das Stück zu 24, 26, 28, 30, 35, 36, 38, 40 Thaler. Bielefelder, 

riſche und Schleſiſch: Taſchentücher, das Dutzend von 1% und 2 bis 12 Thlr. 

leichzeitig erlaube ich mir meine Strumpfwaaren⸗Niederlage einer geneigten 
Beachtung zu empfehlen; es iſt die beſonders große Auswahl der Waaren be⸗ 
merkenswerth, die billigſten Preiſe ſind auf jedem Stück vermerkt. [4053] 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldene Gans⸗Ecke. 


Bollicher & Comp. 


Ring 56, Breslau „ Ring 56,| 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


Lager Parfümerien 


eigener Fabrik, in geſchmackvollſter Verpackung, ſo wie 
alle Arten Reife: Neceſſaires, Kryſtall⸗ und 
Stroh⸗Flacons, Toiletten in mannigfacher Fagon 
und verſchiedener Füllung, überhaupt ſämmtliche in dieſes 
Fach paſſende elegante engliſche und franzöſiſche 

Artikel einer geneigten Beachtung. [4097] ° 


Brühjahrs-Mantelchen 
Mantillen 


nach den neueſten franzoͤſichen Fagons, in den beſten Stoffen und mannigfach⸗ 
ſten Ausſtattungen, ſind wiederum in großer Auswahl zu bekannt billigen 
Preiſen vorräthig. 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11. 


[4046] 


Engliſche Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, elaſtiſche engl. Gatbet 
und Bougies, Speiſeröhren, Aeſophagus⸗Bougies, Eipſon son 
pen, Irrigateure, Augendouchen ſind mir von London aus in Komme 
gegeben, welche ich den Herren Doktoren fo wie einem geehrten Publikum bie ft. 
empfehle. — Proben und Preisverzeichniſſe find in meinem Geſchäfts⸗Lokal ausgeſte 
„ aertel 7 
approbirter Verfertiger ere Inſirumente und Bandagiſt. 
[5373] Firma: W. Haertel, Ohlauerſtraße Nr. 29. 


Roßhaarreif⸗ oder Federröcke, 


welche die beſten Stahlreifen erſetzen und den Vortheil vor jenen haben, daß ſie nie brechen, 


Die n und Rock Fabrik des 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 


Das Contobücher⸗Lager 
| für Eandwirthe 
iſt für den jetzt eintretenden Bedarf aufs Reichſte ſortirt und durch neue, höchſt 
braktiſche Formulare bedeutend vermehrt. 

„Beſtellungen auf landwirthſchaftliche Bücher nach eigenen Schemas werden 
aufs Schleunigſte beſtens ausgeführt. 


ch erlaube mir die geehrten Herren Gutsbeſitzer auf mein Geſchäft aufmerkſam 
zu machen und habe ich bei allen Artikeln die Preiſe aufs Billigſte geſtellt. 


Die Papier⸗Handlung und Contobücher⸗Niederlage von 


F. Schröder, e ene 


Nr. 41. 


ei dem bevorſtehenden Johanni⸗Abſchluß der Bücher empfehlen wir unſere vor: 
a Der de lee ee Ic ene A aß der Wache enpenlen wie N er 


äthigen 


Landwirthſchaftlichen Tabellen u. Bücher, 


1) Ausſaat⸗Regiſter, 18) Wurzel⸗Gewächſe⸗Rechnung, 

2) Lohn⸗Tabellen, 19) Wolle⸗Rechnung, 

3) Geld⸗Einnahme, Steinkohlen⸗Rechnung, 

4) Geld⸗Ausgabe, 21) Steine⸗, Kalk⸗ u. Gips⸗Rechnung, 
5) Monat⸗Extrakte, 22) Maſtvieh⸗Rechnung, 

6) Ernte⸗Rechnung, 24) Rauhfutter⸗ 


14040 


7) Getreide: = 24) Salz⸗ E 
8) Flachs⸗ 25) Eiſen und Stahl⸗Rechnung, 
9) Leinſamen⸗Rechnung, 26) Inventar⸗ 5 
10) Kleeſamen 20 einen⸗Waaren-⸗ 
11) Kartoffel⸗ : 28) Seiler⸗Waaren⸗ s 
12) Rüben: s 29) Brettwaren⸗ . 
13) Pferde⸗ 2 30) Rohe Häute⸗ und Felle⸗Rechnung, 
14) Rindvieh⸗ 2 31) Ziegel⸗Fabrikation, P 
15) Schafvieh⸗ : 32) Holz Rechnung, 
16) Milch⸗ und Butter⸗Rechnung, 33) Fiſch⸗ = 
i 17) Brennerei⸗Rechnung, 34) Naturalien⸗Rechnung, 
erner ſertigen wir billigſt auf Beſtellung alle Arten: 


Wirthſchafts-Rechnungen, Wochen-Rechnungen, 
Wöchentliche Extrakte, Monats-Schlüffe, 
Mühlen⸗Verwaltungs⸗Bücher, 


zu denen Probe Exemplare der erſten Landwirthe bei uns zur gefälligen Anſicht ausliegen. 


Julius Hoferdt u. Co. 


N Steindruckerei, Buchbinderei und e rer 


eng Schweidnitzerſtr. Nr. 48. Ring Nr. 
— . — — —— 
Der perſiſche Balſam gegen Rheumatismus 


von 9 ; Ä | 

errn t⸗Lieutenant v. Poſer a Fl. 1 Thlr. Litt. B. für ältere Perſonen und & Fl. 

1 Sgr. 1 75 En Perſonen a 25 Sr ift wieder vorräthig im General» Depot, ſo 
e auch in den bis jezt errichteten Filial⸗Depots 


Handlung Eduard Groß in Breslau 


’ 
am Neumarkt 42, [4074] 


Bitte ; Die Handlung Eduard Groß in Breslau 
ſch © ich ergebenft, mir 1 Fläschchen Perſiſchen Balſam Lit. B. a 1 Thlr. durch Poſtvor⸗ 
uß gefälligst zu überſenden. g . \ 
ugleid) bemerke ich, daß, nachdem mich durch zehn a die heftigſten rheumatiſchner⸗ 
da Kopf⸗, Geſichts, Zahn⸗ und Ohrenſchmerzen unausgeſetzt gepeinigt haben, und alle Mittel 
leben — ich habe keines, welchen Namen es auch trage, unverſucht gelaſſen — mir keine 
leichterung gewährten, der treffliche Perſiſche Balfam zu meinem freudigen Erſtaunen, 
dein Leiden jo gemildert hat, daß ich hoffen kann, bei fortgeſetztem Gebrauch dieſes Heilmittels, 
on meinen beſtändigen Plagen befreit zu werden. 
Ich ſtelle anheim, von dieſer Aeußerung Gebrauch zu machen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt H. Neumann, 
Neiſſe, den 2. April 1858. 


Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor. 
. 2 
Papier- Tapeten 


zu den feinſten Zimmer⸗Einrichtungen, ſo wie 


Wiel Pater 5 an, J. Tapetenproben J 


Wan lanz⸗ ; : 1 nach auberhalb 3 

. i 2 2/0 An ratis. 

nebſt = 4 Pr Tiſchd r 1 { en ch 1 
öſt Sopha⸗ Teppichen, Tiſchdecken, Nouleaux, Wachstep⸗ 

piche, gase und Pferdedecken empfehlen in größter Auswahl 

zu wirklichen Fabrikpreiſen: 4019] 


Guſtav Cornel u. Co., 


Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Gold: Tapeten von 15 Sgr. 
16 6 =: 


Panama⸗Hüte 


ſowie 


Florentiner Herren⸗Hüte, 
in weiß, grau und braun, 


empfiehlt 


in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: 


die Strohhut ⸗Fabrik 


von 


E. Breslauer, 


UAulbrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
erſte Etage. 

Echt engliſcher Portland⸗Cement, 

Stettiner Portland⸗Cement, 

Tarnowitzer Roman⸗Cement, 

Engliſcher Steinkohlen Theer Ar 
C. G. Felsmaun, . 

Echte Panama- und Florentiner Herren⸗ Hüte 


empfehle ch in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Albrechtsſtraße 5258 7, im Niceen Haufe. 


[4018] 


[4026] 


Schreibtisch, ſo wie zu einer 


1145 0 
Zu den bevorſtehenden Pfingſt⸗Feier⸗ 
tagen empfehle ich aus meiner Brauerei 
nachſtehende Biere zu folgenden Preiſen: 
Weizen⸗Lagerbier 
die Quartflaſche 2 Sgr., 5 
Magenſtärkendes Oderbruch⸗Bier 
0 die Quartflaſche 2 Sgr., 
Bairiſches Lagerbier 
die Quartflaſche 3 Sgr. 
[3975] B. Hoff, Brauermſtr., Ring 19. 


Zur Molkenbereitung 


empfehle ich als ein worzügliches Mittel meine 


Laub⸗Eſſenz, 


mittelſt welcher ein Jeder auf ſehr leichte und 
billige Weiſe im Stande ift, ſich in kürzeſter 
Zeit eine höchſt wohlſchmeckende ſüße Molke zu 
erzeugen. Die Flaſche mit der nöthigen Ge 
brauchsanweiſung, genügend, um 20 Quart Milch 

in Molken zu verwandeln, koſtet 10 Sgr. 
Auguſt Witt, Apotheker in 5 
Alleinige Niederlage in Berlin bei Albert 
Witt, Leipzigerſtraße 72. [4000] 


Bekanntmachung. [3994] 
Am 8. Juni d. J. werden in dem Hauſe 
Nr. 642 Wilhelmsſtraße in Krotoſchin 
circa 160 Ctr. Eichorienwurzeln, 
circa 380 Ctr. gedarrte Runkel⸗ 
rüben 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der hie⸗ 
ſige Kaufmann Herr C. T. Weichhan. 
Krotoſchin, den 19. Mai 1858. 


Eine ſehr ſchöne Villa 


= bei Dresden, dicht bei einem ſehr beſuch⸗ 
S ten Badeorte, nahe der Bahn, reizend gele⸗ 
= gen, von Winzen und Promenaden umge: 
en, mit herrſchaftlich eingerichtetem elegant 
ebauten Wohnhauſe, wobei ein ſchöner 
Barten, Remiſen und Stallungen befind⸗ 
S lich, iſt für den billigen Preis von 
= 8000 Thlr. ſofort zu verkaufen durch 
= A. Geisler in Breslau, blauer: 
= Straße Nr. 17. [5292 


— — ——— 
Feuer ⸗Schutzmittel. 
Gegen Einſendung von zwei Louisd'or er⸗ 
folgt die Mittheilung, jeden Körper aus Papier 
oder Holz vor Feueranſteckung oder flammen⸗ 
der Verbrennung zu ſchützen. Für den Erfolg 
wird garantirt. Anfragen bittet franco ein⸗ 
zuſenden. 13961] 
Chur, Canton Graubünden, Schweiz. 
G. H. Eisneker. 


Die in meiner Wappen: Fabrik 
angefertigten und von der Fönigl. Regie⸗ 
rung laut Reſeript vom 27. Juni 1857 
als feuerſicher anerkannten 


Dachpappen 
empfehle hiermit. — Preis pro Qu.⸗Fuß 
67 Pf., pro Schock von 360 Qu. ⸗Fuß 
63 Thlr. Engl. Steinkohlentheer 
in waſſerfreier Waare zum billigſten Preiſe. 

Frankfurt a./D., den 24. April 1858. 
44477 F. W. Schmutzler. 
Wagenpferde 


bringe ich zum 


3 
23. d. M. nach Breslau, und werde dieſelben 
u ſoliden en im Polniſchen Biſchof am 
erde Markt zum Verkauf u . [3868] 
. am. 


30 
elegante litthaui⸗ 
ſche Reit- und 


—— EEE 

Ein ländliches Grundſtück, nahe der Stadt 
Breslau, vis-a-vis dem Central⸗Bahnhofe gele⸗ 
gen, beſtehend aus einem herrſchaftlichen, maſſi⸗ 
ven Wohngebäude, maſſivem Stall und Wagen: 
Remiiſe, ſowie einem Wirthſchaftsgebäude, nebſt 
einem gut eingerichteten Garten und etwas 
Acker, iſt ſofort zu verkaufen und bald gi be: 
ziehen. Näheres Commende Neudorf Nr. 59 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor. [5277] 


Zwei Stubenmaler, 


in der Malerkunſt, fo wie den Stukatur⸗ 
W geübt ſind, können bei dem 
Unterzeichneten bei wöchentlichem Gehalt von 
7 bis 10 Fl. K.⸗Mz. in Kondition treten, wobei 
auf Verlangen dieſer Hetren Zimmer und Bett 
im Haufe unentgeltlich Aberlaſſen wird. 

ranz Kieinski, „ 
wohnst unter O. N. 397. G. VI. in der 

udengaſſe in Kralau, 
Reiſeunkoſten werden vergütigt, [5285] 


Avis für Conditoren. 


n einer lebhaften Provinzialſtadt von eirca 
5000 Einwohnern mit Garniſon, Gymna⸗ 
fium ac. ift eine Conditorei mit einem nach⸗ 
weislich jährlichen Umſatz von 3000 Thlr. bal⸗ 
digſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Fr. Adreſſen unter 8. 6. befördert die Expe⸗ 
dition diefer Zeitung. [3818] 


Wollſackleinwand, 


[7 


ſchwer und feingarnig 60 Pfd. ſchwer, offerirt 


billigft: Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Die höchſten Preiſe für Juwe⸗ 
len und Perlen zahlen in auswärti⸗ 
gem Auftrage: Gebr. Caſſirer, 

4676 Riemerzerzeile Nr. 14. 


Bleichwaaren 


beer Art werden zur e 2 22 
rge angenommen 545 
6 Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


—— — ͤꝓ ꝓ—æv— — — 

Ein Nococb Kleiderſchrank — ſelte⸗ 
nes Meiſterſtück — ebenfalls ein facher 
Stube Mahagoni⸗ 
und zwei Stuben Kirſchbaum⸗ und Birken⸗Mö⸗ 
bel, ſämmtlich gut gehalten, find b 29 zu ver⸗ 
kaufen bei Herzog, Altbüßerſtraße 24. [5286] 


Die Papierhandlung von F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägeüber, 
empfiehlt ihr großes Lager Canzlei⸗, Concept: und Poſt⸗Papier 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Auf Verlangen werden ſämmtliche Papiere mit Firmen und Wappen, 
geſtempelt, ohne etwas dafür zu berechnen. 4041 


Zur Beachtung für Fußleidende! 


Von dem fo bewährten und rühmlichſt bekannten 


Hühnceraugen⸗ 
und Ballen ⸗Pflaſter 


der Frau Marianne Grimmert, wodurch Hühneraugen, kranke 
Ballen, eingewachſene Nägel, Warzen auf den Händen ſchmerzlos 
befeitigt und geheilt werden, hält nur allein Lager: [4020] 


4 Breslau, 
B. Schröer, Ning, * 20. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


eine neue Bettwaaren⸗, Leinwand⸗ u. Wäſche⸗Handlung 


unter der Firma 


F. Poppe, 


Ning Nr. 14 (Goldne⸗Becher⸗Seite), b 
errichtet habe. — Mit der Verſicherung, daß ich das mir zu Theil werdende Vertrauen a 
in jeder Hinftcht zu rechtfertigen bemüht fein werde, empfehle ich mein Unternehmen 


geneigtem Wohlwollen angelegentlichſt. 4022] 
Breslau, im Mai 1858. F. Poppe. 
Friſch gepreßte Rapskuchen, 46 Sgr. pr. Ctr., [5351] 


„ „ Leinkuchen, 70 Sgr. pr. Ctr., 
empfiehlt: L. Ulrich's Oelfabrik in Gabitz bei Breslau. 


Täglich friſcher Maitrank 


bei Heinrich Schwinge, Reuſcheſtraße Nr. 58 59. [4075] 


Weißwollene Schlaf- und Steppdecken 


offerirt in größter Auswahl: A. L. Strempel, Cliſabetſtraße Nr. 11. [5342] 


Maison de Paris, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 7. 


Nachdem ich das von Herrn Alexandre, Coiffeur de Faris, begründete 
und bisher von ſeiner Wittwe fortgeführte Coiffeur: Geſchäft und Lager von 
pariſer und engliſchen Luxus⸗Artikeln für eigene Rechnung übernommen, verfehle ich 
nicht, dies den hochgeehrten Kunden dieſes Hauſes mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, 
daß ich das Etabliſſement unter der bisherigen Firma fortſetzen und bemüht ſein werde, durch 
größte Sorgfalt und ausgezeichnete Thätigkeit das meinem Vorgänger zu Theil gewordene Ver⸗ 
trauen auch für mich zu gewinnen und zu bewahren. 


Tai Lhonneur d'annonger aux personner qui ot bien voulu accorder leur confiance 
à mon predecesseur, Monsieur Alexandıe coifleur de Paris, 

Ohlauerstrasse Nr. 74, | 
qui depuis le ler Mai je suis devenu le possesseur de la sus-dite maison. Mes relations 
avec Paris et Londres, ma longue experience dans les affaires, les soins que je mettrai 
à satisfaire les honorables clients de Monsieur Alexandre, tout par le godt que par les 
articles que je soumettrai à leur choix, me donnent l’espoir que le pnblic fashionable ne 
dedaiguera pas de m’accorder l’'heritage de confiance dont feu mon prédécesseur à joui 
pendant tout le temps de son aetivité commereiale. [4070 


Desſossé. 
Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die Königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestandtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- 
den ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem 
Ursprungsorte anzuwenden, 

Ueber die Wirksamkeit der Kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach ausser 
dem Kochsalz, dem täglichen Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird- 
dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt, Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstok- 
kungen, als ein treffliches Heilmittel bewährt, 
Das Lager hiervon hefindet sich in Breslau in der Mineralbrunnen-Handlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können, 14071] 


Kösen, im Mai 1858. 
Dr. Rosenberger, Badearzt. Der Pächter der k. chem, Fabrik Fr. Heun. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten 
meine ununterbrochenen Sendungen direkt von der Quelle: Kösener Salz- 
brunnen, Neu-Rakoezy von der Saale, Sinziger, Weilbacher, und 
Soodener Mineralwasser, Vichy grande grille, Span, sollen, 
Fachinger, Geilnau, Glelehenberger Constantins-, Johannes- und 
Klausner-Quelle, Roisdorffer, Schwalbacher Paulinen-, Wein- und Stahl- 
brunnen, Wildunger, Pyrmonter, Lippepringe®, Homburger und Kreuznacher Elisabet- 
quelle, Adelheids-, Iwoniezer Krankenheiler Jodsoda und Jodsoda- 
Sehwefelwasser, Haller Kropfquelle, Paderborner Inselbad, Kissinger Rakoczy 
und Gasfüllung; Wittekinder Salzbrunnen, Emser Kränchen u. Kessel-, Carlabader 
Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schlos«- u. Mühlbrunnen, Marienbader 
Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neuquelle, Wiesen-, Sprudel-, Salz-, Fran- 
zensbrunnen, Biliner und Giesshübler Sauerbrunnen, Püllnaer, Saidschützer und 
Friedrichshaller Bitterwasser, wie sämmtliche gehlesische Minerealbrunnen, 

Ferner: Dr. de Jongh Borche Leberthran gegen Skropheln, 
Waldwoll-Extrakt von Humboldts-Au, zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen Bä- 
der; Waldwollöl zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden, Waldwollseife gegen 
rothe, rauhe Haut ete. Mineral-Moor zu Bädern, von Eger und Marienbad, Seesalz, 
Mutterlaugen und Badesalze von Koesen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhau- 
sen) und Wittekind; Quell- und Sprudelsalz, Seifen und Pastillen von ‚Krankenheil 
Vichy, Bilin, Carlsbad; Cudowaer Lab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, 
Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons, Cacao-Masse und Thee, Himbeer- 
und Kirschsaft-Extrakt, Extractum sanguinis, so Wie comprimirte Gemüse der Actien- 
Gesellschaft zu Frankfurt am Main. 


Hermann Straka in Breslau, 
Junkernstr. 33, nahe der Börse. 


er Mineralbrunnen, und Niederlage Struve u.Soltmann’s 
künstlicher Wässer zu F 


6 Sonnenfeld's Hötel garni 6 


abrikpreisen. 
alte Taſchenſtraße 6, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur e Beachtung. 


Lager und Handlung natürlich 
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Häuſer⸗ Verkauf. 


Mehrere gut gelegene ſchöne Häuſer mit be⸗ 
deutendem Zinsüberſchuß und ſicherem Hypo⸗ 
thekenſtand, ſo wie Villa's und andere kleine 
Grundſtücke ſind mir zum Verkauf übertragen 
und kann ich ſolche den Herren Käufern zum 
Ankauf unter ſehr annehmbaren Beg f 


in Breslau, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 


— . ũöG̃— — — — — — 
Zum Verkauf: Ein herrſchaftliches Haus 
mit allen Bequemlichkeiten; zwei Häuſer, ins 
mit 500 Thlr. Ueberſchuß, 5000 u. 7000 Thlr. 
Einzahlung, in der Stadt gelegen. Näheres 
Neumarkt Nr. 35. [5423] 


Zu verkaufen 


iſt ein faſt neues Mahagoni⸗Plüſch⸗Sopha, zwei 

auteuils, Goldrahm⸗Spiegel mit Marmor⸗Con⸗ 
ols: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35, 
[5414] im erſten Stock. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche far ihre 
Wolle in dem Hauſe Ring⸗ und Blücher⸗ 
platzecke Nr. 1011 die früheren Plätze 
wieder haben wollen, werden erſucht, die An⸗ 
meldungen baldigſt zu machen. [5364] 


Für Angler [5357] 
empfiehlt Angeln, deutſche und engliſche Angel’ 
baten, Angelſtöcke, Angelwirbel, Fiſchſchnuren, 
künſtliche Fiſche u. Inſekten, Hechtdarren ꝛc. ꝛc. 

N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Wiederverkäufern 


eben wir unſere Abfälle von den feinſten 
Toletenseifen unter dem Namen 


Abfall ſeife, 


à 18 Thlr. comptant, zweite Sorte 
1 a 16 Thlr. comptant. 
Reine Cocosölſeife in jeder Farbe und 
Größe pro Ctr. 19% Thlr., 
Huile antiques uni Klettenöle das Dzd. von 


72 r. an 
Cosmetiques das Did. von 8 Sgr. an, 


entuch⸗Parfüms das Did. 1 Thlr. 

71% yr. in den verſchiedenſten Blumen⸗ 
gerüchen, 

8 e Haarble d. Dzd. 
1 r. 25 Sgr. 

Größere dito das Dzd. 2 Thlr. 25 Sgr. in 
den verſchiedenſten Blumengerü⸗ 
chen, als Reſeda, Veilchen, Hane die 

asmin, à la rose, Bouquet, mille 
im iufeif das Did. 88. S 

Bimſteinſeife 0 en 

978 5 deux . An das Sid. 1 Thlr. 

174 Sor. 

Savon dunibus d. Dzd. 1 Thlr. 115 Sgr., 

Bu Mandelſeife in Staniol, d. Etr. 
28 Thlr., 80 ur von wenigſtens 10 

das Pfd. Ke, 

Reine Eocvenußlieife, bei Abnahme 
von wenigſtens 10 Pfd., gleichviel welche 
Farben und ob 8, 10, 12 oder 14 St. 
aufs Pfd. gehen, das Pfd. 6 Sgr., 

5 zugewogen, Kletten⸗ 

Haaröle, öle, Huile antiques ete., 
das Pfd. 15 Sgr., 

See Sorte, das Pfd. 20 Sgr. 

Ferner: 

Bandoline das Did. 144 Thlr., 

Ungariſche Bartwichſe in Originalpackung, 
das Dzd. 1% Thlr., 

o wie alle anderen in unſer Fach ſchlagenden 
itel gut und billig offeriren: 15016] 


Price u. Co., 


Biſchofsſtraße 15 
vis-à-vis vom Hotel de Sileſie. 
Aufträge von auswärts werden 
prompt effektu rt. 


Bock⸗Bier, 
Salvator⸗Bier, 
Bairiſch Lager⸗Bier, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt die Brauerei des 


G. Wiesner, 


5379] Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 


Fabril⸗Crinolin⸗Röcke 
zu 18 Sgr. bei 


Löbel Erſtling, , 


Buttermarkt 6. 


Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen 


echter keimfähiger Waare empfiehlt billigſt: 


Friedr. Guſt. Pohl, 


Herrenſtraße Nr. 5, nahe dem Blücherplatz. 


Mineral⸗Brunnen 


aller ſchleſiſchen, bohmiſchen und rheinischen 
Quellen, friſche Maiſallung, empfiehlt: 


Carl Steulmann, 


Schmiedebrücke 36. 


Tapeten. 14040 


Wegen Lokal⸗Veränderung find fatinirte und 
unfatinirte Tapeten, fo wie dergleichen mit Ve⸗ 
lour und Gold billig zu verkaufen: Ohlauer⸗ 


[40647 


ſtraße Nr. 74, 1 Stiege. 


aße Nr. 74, 1 Stiege — 
Prima⸗Wagenfett, 
in lleinen Gebinden, ſowie in Kiſtchen a 2 Pfd. 


das Stück 5 Sgr., an Wiederverkäufer mit an 
gemeſſenem Rabatt, empfiehlt: 


Carl Steulmann, 


Schmiedebrücke 36. 


Aufzeichnungen 
7 engliſchen a — ſchnell und 


40631 


1985 5 bei Nee [5337] v. Schlegel auf Schurgeſt 


ra Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Eine ſeit 10 Jahren geübte Schneiderin 
wünſcht — 55 Beſchäftigung. Näheres 
Fiſchergaſſe Sa, 3 Treppen hoch. [5391] 

one stunet f bt Neumarkt 

Ein neuer Mahagoni⸗Flügel ſteht Neuma 
Nr. 14 im 2. Stock zum Verkauf. 5361] 


...!. ĩͤ T..... ee 
Ein wiener Polyrander⸗Flügel, engl. Me⸗ 

chanik und von ausgezeichnetem Ton iſt Sa 

vatorplatz 8, par terre rechts zu haben. 


Blech ⸗ Blumen zu Gas und Waſſer, 
Aloeen in Vaſen ſtebend, Blumentiſche mit 
Epheulauben, eingerichtet zu Springbrunnen, 
Baſſins jeder Größe nebſt Einrichtung aller 
Sorten franzöſiſcher Lampen, ſo wie jede Art 
Klemptner⸗Arbeiten und Zint Bedacht n 


pfiehlt: a 
J. Lichtwitz, Klemptnermſtr., 
Biſchofſtraße (Stadt Rom). 

Pianino's 
nach franzöſiſcher Bauart, fo 
e emp 
0 1 
[ 


wie alle Arten 
ehlt die Piano⸗ 
aymond, 
Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 30. 


Zu verkaufen 


wegen Mangel an Raum ein Mahagoni⸗Tafel⸗ 
Inſtrument, von el Ton. Kupferſchmie⸗ 
deſtraße 35, 1. Stock. [5417] 


Alizarin Dinte 

anerkannter Güte, u. 6 Sgr., beſte ſchwa 

Dinte, à Qu, 2% Sgr., bade ſur iht. 115 

Kielfedern paſſend, empfiehlt die Here 59 95 
53 


Waaren⸗Fabrik des 
Eduard Leſchner, 
Mehlgaſſe 17. 


Billard Offerte. 


Eine Auswahl neuer und wenig gebrauchter 
Billards verſchiedener Holzarten, 2 eine 
Auswahl Queues ſind ſtets vorräthig, auch wird 
jede Peparatur von Billards, ſowie das Ueber⸗ 
ziehen derſelben übernommen bei 

[5413] C. Letzner, Breiteſtr. 42, 


Ein Transport eleganter lit⸗ 
thauiſcher Reit⸗ u. Wagen: 
Pferde ſteht im Ballhofe in 
der Odervorſtadt zum Verkauf, 
— beim Pferdehändler [5420] 
Samuel Friedmann, 
gen. Striemer. 


Kirſchſaft, 
imbeerſaft, 


in ſchöner Qualität, empfiehlt billigſt: [4057] 
H. C. Hillmann, Junkernſtr. Nr. 16. 


Baieriſches Bier⸗Pech, 


direkt bezogen, empfehle ich a Ctr. 6 Thlr. einer 
geneigten Beachtung. 5376 


Julius Ackermann, Schmievebrüde 31. 


Belgiſches Wagenfett, 
a Ctr. 6 Thlr., Prima⸗Qualität, 
empfiehlt: 375 
Julius Ackermann, Schmiedebrücke 31. 
ür Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
verkaufen wir von heute ab einen großen Poſten 
Silva⸗Cigarren a mille 13% Thlr., 
200 Stück 1 Thlr. 10 Sgr. 
werden nicht unter 25 Stück verabreicht. 


ugo Harrwitz u. C 
5343 Albrechtsſtr. Nr. 18, 
vis-à-vis der köͤnigl. Regierung. 
Gebrauchte Möbel ſind billig zu verkaufen. 
Ein zuckerkiſtener Einlage⸗Tiſch zu 30 Perſonen, 
desgleichen einer zu 15 Perſonen, 2 kirſchbau⸗ 
mene Bettſtellen mit Feder⸗Matratze, desgleichen 
eine erlene, ein kirſchbaumenes Sopha mit zwei 
Fauteuils, ein Mahagoni⸗Meublement und eine 
alterthümliche Kommode. [5366] 


A. Hübner, auen. 18. 


gen Glegante ofpreuß. Meit: 
1 u. Wagenpferde ſtehen 
— zum Verkauf bei [5393] 
Theodor Stahl, Gartenſtr. 35, 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 
F. Philippsthal, 
Nikolaiſtr. 67 


Pianinos, Fügel⸗ u. Tafel⸗ 
Inſtrumente, empfiehlt die Niederlage: 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 4411 


marin. und geräuch. Lachs, 

marin. und geräuch. Aal, 

Stralſunder Bratheringe 
n Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 


Eine eingerichtete Weizen⸗Störkefabrik, die 
ſich auch zu jeder andern Fabrikanlage eignet, 
tft } ofort, ſowie ein Quartier von 2 Stuben 
nebſt Küche ꝛc. zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres Feiedrich⸗Wübelms⸗Straße 34. [5291] 


170 Stück eichene Kopfſäulen, 24 Stück Birn⸗ 
baumbohlen, ſo wie 4 Stück eichene Schiffsbau⸗ 
holzer find billig zu an —— 4 

Wanſcho 
3055 add Siraße Nr. 20. 


Verkauf von Ziegeln. 

100,000 Stuck Mauerziegeln auf Brettchen 
eſtrichen, und 100,00 Stuck Klinker J. Sorte, 
teben auf dem Dom Schurgaſt bei Löwen, zu 
einem ſoliden Preiſe, oeo Bahnhof Löwen oder 
loco Neißufer, zum Verkauf. 


rte⸗Fabrit von 
5368] 


1 


Proben S 


7 


1146 


Knabe rechtlicher Eltern, der die Bäder 
5 will, kann ſich melden Matthias⸗ 
Straße Nr. 64. [5346] 


Neue engl. Ma ſes⸗Heringe 
* R. Le t: fe 

H. N.. L A r, [5360] 

Neue engl. Matjes⸗Heringe 

in ſchönſter Qualität empfing und empfiehlt: 


Carl Steulmann, 


Schmiedebrücke 36. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfehlen von empfangener größeren Zufuhr in 
anzen und 17 5 5 onnen, jo wie ſtückweiſe 
edeutend billiger als bisher: [5426] 


Lehmann u. Lange. 


[4062] 


C. burgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Neue Matjes Hering 


empfehle ich von fortwährend friſchen Zufu 
zum Wiederverkauf in Original⸗Gebinden, ſo 
wie auch ſtückweiſe zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Carl Straka, [4048] 


Mineral⸗Brunnen und Delikateſſen⸗Handlung, | $ 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Neue Matjes Heringe 

empfiehlt von neuen Sendungen zu bi igeren 

540% Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


Von neuen engliſchen 


Matjes⸗ Heringen 
empfange ich regelmäßige neue Juſendungen 


und empfehle davon in Gebinden und ſtückweiſe 
zu ſucceſſive billigeren Preiſen. [5329 


J 
Guſtav Scholß, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Eine trockene, feuerſichere Remiſe zum Wolle 
lagern iſt zu vermiethen Büttnerſtraße Nr. 3. 


Wollzelte 


verleihen zu dem bevorſtehenden Wollmarkte: 
ee und Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
ingang durch das Hutmagazin des Herrn 
chmidt. [4049] 


Während des Wollmarkts 


iſt Junkernſtraße 30 ein gut moͤb⸗ 
lirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres 
bei H. Löwi's Söhne, Schweidnitzerſtr. 5. 


% Wollzelte 


in allen Größen ſind noch zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt zu vermiethen, auch 
verfehle ich nicht dem geehrten reiſenden 
Publikum mein neu renovirtes Hotel 
arni, Nikolaiſtr. Nr. 22 zur geneigten 
Beachtungbeſtens zu empfohlen. Dahlem. 


Sommerwohnung zu Hermsdorf u. K. 

Ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben nebſt 
Küche, Keller, Holz- und Pferdeſtall, wie Wa⸗ 
genremiſe, dazu ein großer Garten mit Som⸗ 
merhaus und 2 Altanen, mit ſchöner Ausſicht 
nach dem Gebirge, iſt zu vermiethen bei W. 
Nudeck. [3819] 


Während des Wollmarkts 
find zwei große, elegant möblirte Zimmer, ganz 
in der Nähe des Ringes zu vermiethen. Nähe: 
res Kränzelmarkt Nr. 2, im 2. Stock. [5403] 


Ring Nr 24, drei Stiegen, iſt ein möblirtes 
Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen und vom 
15. Juni ab zu beziehen. [5355] 

Ring Nr. 60, Eingang Oderſtraße, it wäh: 
rend des Wollmarkts ein geräumiges Verkaufs⸗ 
Lokal zum Wolllager zu vermiethen. Näheres 
Oderſtraße 40, im Kleidergewölbe. [5416] 


a lag Nr. 9 
ſind während des Wollmarkts im zweiten Stock 
zwei anſtändig möblirte Zimmer zu vermiethen, 
auch können dieſelben bis 2. Juli überlafjen 
werden. [5365] 


Während des Wollmarkts ift ein gut möblirs 
tes Zimmer Stockgaſſe Nr. 10, in der zweiten 
Etage, zu vermiethen. 541] 


Zu vermiethen und den 1. Sy zu bes 
ziehen iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65 
eine möblirte Stube nebſt Kabinet. [5392] 


Wegen Lokal⸗Veränderung find mehrere gut 
earbeitete Mahagoni⸗ u. Kirſchbaum⸗Sophas, 
o wie mehrere Fauteuils mit braunem 
Ledertuch bezogen, und ein wenig gebrauch⸗ 
tes Mahagoni⸗Tafel⸗Inſtrument von gu 
tem Ton, billig zu verkaufen: Ohlauerſtr. 74, 
1 Stiege. [4045] 

Taſchenſtraße Nr. 5 iſt der zweite Stock, drei 
heißbare Zimmer und 15 Kabinet, nebſt Küche, 
Keller und Bodenraum, zum 1. Juli zu ver⸗ 

miethen. [5370] 


PCC T0 0 — vn 7 


Breslau, Wohnung und Steinmeß⸗Platz Tauenzienſtraße Nr. 7 4 
empfiehlt ſich mit allen vorkommenden Steinmetzarbeiten bei Bauten, ſowohl in wage 5 
ftein und Granit, als auch mit Anfertigung von Denkmälern jeder Art, mit ber Dei 7 
2 — Arbeiten prompt und reel zu 


Meine bunten, mit Figuren gemalten 


die größte Sorgfalt dahin zu richten, die 
15367 


Gummi-Bälle 


offerire zu den allerbilligsten Eugros- & Detailpreisen. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 
Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76,  „ 


empfiehlt fein Magazin von Damen: und Herren⸗Koffern, eleganten Damen)... 
Reiſetaſchen, Sattel und Pferdegefchirren in ſehr großer Auswahl. [5 


Zwei große und helle Parterre⸗Lokale 1 


in der Nähe der Stadtwaage ſind über den Wollmarkt zu vermiethen und können au 
langen bald übernommen werden. — Näheres im Stadtwaage⸗Amt. [5347] 


15. 


Paraffin⸗Kerzen 


eigener Fabrik, durch helles und ſparſames Brennen wie durch elegantes Aeußere alle an eh, 
Kerzen übertreffend, haben Bar ein Lager zum Verkauf bei Herrn A. L. Stremp 


Eliſabetſtraße 11. Thenius, Grahl u. Co. in Dresden. 


Die engl. Linüir⸗Anſtalt 
von A. Grempler, Schuhbrücke 16, 10 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſaubern Lineaturen zu Wirthſchafts⸗ und Konto- Bucher 
onto⸗Korrenten, Noten und Schullinien, überhaupt nach jedem beliebigen Schema, zu d 
billiaſten Preiſen. 


. ͤ⁵ w ˙ .. . 
Barterzeugungs Pommade, die Doſe 1 Thlt. 


Obige Pommade wird täglich des Morgens einmal in der Quantität von zwei Erbſen an 

betreffenden Bartſtellen leicht eingerieben. Die Kompoſition iſt ſo wirkſam, daß ſchen 
bei jungen Leuten im Alter von 16 Jahren an, ein voller kräftiger Bart in dem Zeitraum 
von 6 Monaten erzeugt wird. et Rn 
Fur die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin und in 
die Niederlagen in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50 1 
J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. 


epreßte Raps⸗ und Leinkuchen 


lenes Rapskuchenmehl find fortdauernd in allen Duantitä® 
g Moritz Werther u. Sohn. 


Engl. Portland⸗Cement 7 


von Knight Bevan u. Sturge und J. B. White u. Brothers à 3% Thaler fr. Babbof BF 
und 3% Thaler frei in den Kahn hier offerirt bei Poſten von Belang. : 


Friſch 


ſowie fein gema 


zu haben bei [3770] 


K. A. Scholtz in Stettin. 
Ein hohes Parterre [5383] [2 ’ 
von 3 freundlichen Zimmern, Küche 55 2. 3346 a ern a ni 


behör, auch Gartenbeſuch, für 9) Thlr. jähr⸗ 
lich, ſowie ein fein möblittes Zimmer im erſten 
Stock, erſteres von Johanni, letzteres vom Iſten 
Juni ab beziehbar, kann noch abgegeben wer⸗ 
den u. iſt Langegaſſe 14 b. Wirth zu erfragen. 


dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtli 
Breslau, am 22. Mai 1 


21 u 22. Mai a feine, mittle, ord. Waare, 
21. u. 22. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2. Weizen, weißer 7 — 71 57 8852 
Luftdruck bei 0 27/10/46 27986 27894 | dito gelber 68— 71 63 57-60 
Luftwärme + 84 + 6, + 17.6 Roggen 40 — 41 39 37—38 „ 
Thaupunkt + 25 + 19 + 4.4 Gerste. . 35— 36 34 32—33 u 
Dunſtſättigung 60pCt. 67pCt. ZipCt. Hafer 33— 34 32 29—30 
Wind SO SO Erbſen . 48—49 


N . 54— 58 50 
Wetter heiter heiter Schleiergemölt Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. bez. 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 

Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfohlen, 

für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt 13176] 
die u. Günzel, Lehmd. von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


1 } Oberschl. Sam 


7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr 
Verbindung mit Neiſſe 


on Oppeln ff 


9 Uhr Ab. züge 
ien Morgens und Mittags. 


rgens und Abends, mit 


Abg. nach : 7 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Anl. von Posen. Stettin. { Il Uhr 1 Min. Morgens, 10 a 15 Min. Abends. 
Abg. na IU.2OM. Ab. 7 Uhr Ng, 5% Uhr 
Anl. Ban Berlin. Scnelhtige [ 6% Uhr Mg. Verſonenzüge on Ar 7% erh 


bg. dan Froibur aK a Bat, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

Ant, von 8 Us Ü. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Wasen eg. 
g., 12 U. Mitt., 6 U. 30 


Von die „ 
U. 30M. Mitt., 7 


nitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. 
Von Rei 


Ab. 
enbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 Ab 


U. Ab. 


R Pauſenberger, jun., Steinmep Mee 
) S 


Breslauer Börse vom 22. Mai 1858. Amtliche Notirungen- 
Gold und auslandishes Schi. Pidb. LUB.j4 | 97% „ |Ludw.-Bexbach.|4 176. 
Papiergeld. dito dito |3 — Mecklenburger 4 | 50 B. 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B Neisse-Brieger 166 
Friedrichsd’or . -— Posener dito. 4 91 5 B. | Ndrschl.-Märk. 4 2 
Lonisd’or ..... 108 16 Schl. Pr-ObI. 44/100 0. dito Prior. 4 | 91% 
Poln. Bank-Bill. 21%, B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 178. 
Oesterr. Bankn. 97% 8, | Poln. Pfandbr...4 | 89% B. Oberschl. Lt. A.j3 138% B, 
Preussisohe Fonds dito neue Em.J4 | 89%B.| dio L.. B. 30 128% 5. 
Freiw. St.-Anl.j4 100 4 B. Fla. Schats-Obt 4 | — to t. C. 138% g. 
br-Auleibe 185% 100 ( a, dito Anl. 1535 dito Pr-Obl. 4 8%, 
dito 185247“ „ 50% Fl. 4 ei dito dito |3 15 
dito 1854 4% 100% B, dio à 200 Fl. — duo dito 4 90% 
dito 18564 % 100% 8, Kurh. Pram.-Sch. Rheinische ...- 45. 
Präm.-Anl. 18541302 11144 . 4 40 Thür. — | Kosel-Oderberg./4 50 
St.-Schuld-Sch. 3 83% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% B. dito Prior.-Obi 4 5: 
Bresl. St.-Obl. |4 — POester. Nat.-Anl. 5 | 816, dito dito Ze 
dito dito 4 — rollzezahlte Binenbahn-Astion | dito Stamm. 5 141 
Posener Pfundb.\4 99, 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 71% » 
dito Plandb. 30 Be ep ....[4 | 96% B. Schles. Bank 81? * 
dito Kreditsch 4 . B. I. Em. 493 / B. . Wa 
Schles. Plandbr. dito Prior-Obls 86 % f. Usus er 
a 1000 Rthir. 3 87% B. |Köln-Mindener 34 a 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 95% B. Er.-WIh.-Nordb. ! | 57% B. ae res 627065 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau- Saganer. 4 — loppeln-Tarnow. a — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


PER 


